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(Geliefert von — Press.”) 


Wollen keinen Freihandel 


Cenor de Abada, welder von fu- 
bauiſchen Geſchäftsleuten als 
Kommiſſür nach den Ver. Staa⸗ 
ten geſchidt worden iſt, erklärt, 
daß die Kaufleute in Kuba wohl 
eine Verminderung des Zolles 
auf gewiſſe Produlte, keines— 
wegs aber die Einführuug des 
Freihandels mit den Ver. Staa: 
ten erjehnen. — Die gegenwärtige 
wirthichaftliche Tage ift nad) der 
Erkläruug von Senor de Abada 
eine trojtloje. 


New Hort, 20. Aug. 2. 3. deXbada, 
der ald KRommilfär von der „Economic 
Alfociation of Cuba“ nad) den Ber. 
Staaten gejhidt worden ijt, erklärt, 
daß feiner Anficht nach der hanbdeltrei- 
Fende Theil der Bevölkerung von Kuba 
die Einführung des yreihandel3 mit 
den Ver. Staaten nicht wünfcht. Herr 
de Abada ſprach jich des Näheren mie 
folgt aus: „Die Ausfichl einer wahr: 
Tcheinlichen Angliederung von Kuba an 
die Ver. Staaten follte jeden dentenden 
Geſchäftsmann zur Ueberlegung bar- 
über veranlafjen, welchen Einfluß eine 
politifche Angliederung auf das dfono- 
mifche Verhältnig von Kuba zu den 
Der. Staaten haben wird. Sn den Ber. 
Gtaaten würde die Aufhebung des Zol- 
led auf fubanifche Produfte ein tödtli- 
her Streich für die Zuder-, die Ta=- 
baf- und andere Zweige der Aderbau- 
Sinduftrie fein. Wer behauptet, daß 
Kuba den Treihandel mit den Ber. 
Staaten verlangt, ifjt entweder jelbit 
betrogen worden, oder aber er wünjcht 
das amerifanifche Volt zu betrügen. 
Was Kuba in Wahrheit verlangt, ift, 
ſeine Intereſſen mit denjenigen derer. 
Staaten in Einklang zu bringen, was 
leicht dadurch geſchehen könnte, daß der 
Einfuhrzoll auf gewiſſe Produkte um 
30 bis 40 Prozent herabgeſetzt wird. 
Die ökonomiſche Lage auf der Inſel iſt 
gegenwärtig eine troſtloſe, und Abhilfe 
kann erſt dann erwartet werden, wenn 
der Tarif abgeändert worden iſt. Viele 
Zabaffabritanten haben ihren Betrieb 
bedeutend einfchränten müffen, und ir 
vielen Zuderfabrifen werben die Löhne 
um 30 oder 40 Proz. bejchnitten mer: 
den müffen, um den Ertrag der Ernte 
des Jahres 1902 auf den Markt brin⸗ 
gen zu können. Die Ver. Staaten ha- 
ben Kuba einen unſchätzbaren Dienſt 
erwieſen, indem ſie es von ſeiner ſchwe⸗ 
ren öffentlichen Schuld befreiten, die 
bon unſerem Jahresbudget von 24Mil- 
lionen Dollars nicht weniger als 10 
Millionen verſchlang. Die Wohlfahrt 
Kubas erfordert eine Verminderung 
der Einfuhrzölle in den Ver. Staaten, 
indeſſen ſollie der Schutzzöllner den ku— 
baniſchen Produzenten trotzdem nicht als 
ſeinen Feind betrachten. Die Thatſa— 
che. daß trotz des gegenwärtigen hohen 
Einfuhrzolles kubaniſcher Zucker nach 
den Ver. Staaten importirt wird, be— 
weiſt, daß dort ein Markt für dieſes 
Erzeugniß iſt. Die Verminderung die— 
ſes Zolles würde dem kubaniſchen Er— 
zeuger zu Gute kommen, ohne aber 
amerikaniſche Intereſſen im Geringſten 
zu ſchädigen, und daſſelbe gilt von der 
Tabakinduſtrie“. 


Mögen Durhtommen. 


Cleveland, D., 20. Auguſt. John 
Eugine und Adam Heß, die geftern aus 
dem Zunnel der Waflerwerfe gerettet 
wurden, fehiweben noch immer zmwifchen 
Zod und Leben, indeflen hoffen bie 
Aerzte, daß die Unglüdlichen doch noch 
burhfommen merden. Gie befinden 
fich meiftens in einem Zuftand vollftän- 
Diger Lethargie, der nur durch Deli- 
riumsanfälle unterbrochen wird. Man 
hatte geglaubt, dat Keft und Eugine 
bei der Brandfataftrophe auf der Ein- 
laß-Erib für die Waflerwerfe am letz⸗ 
ten Mittmoh ums Leben gelommen 
waren. Geftern nun hörten die Leute, 
meche mit der Aufräumung der Trüm- 
ü mer befhäftigt waren, an den Röhren, 
durch melde dem Zunnel frifche Luft 
zugeführt wurde, ein Klopfen. Es 
wurden fofort die Quftpumpen in Thä- 
tigfeit gefegt und eine Abtheilung in 
den Tunnel gefhidt. Diefe fand bie 
Verloren Geglaubten auch noch lebend 
por, nachdem fie beinahe jechd Tage ob- 
ne Nahrung in dem Tunnel zugebradjt 
hatten. 


Das Sermanns- Dental. 


St. Paul, Minn., 20. Aug. Die 
Großloge der Hermannsfühne bom 
Staate Minnefota hat die Beligurkun- 
be für das in New Ulm errichtete Her- 
manns = Denfmal dem nationalen 
Groß-Präfidenten Julius Schüß von 
Auftin, Teras, eingehändigt. Die Lo- 
gen von Minnefota hatten die $30,000, 
melche da3 Dentmal aetoftet hat, feiner 
Zeit borgeftredt und Die Summe if ih- 
nen jet bis auf $2000 von der Ratio- 
nal =» Großloge erfeßt worden. - Der 
Reft wird noch vor Ablauf des Jahres 
zurüdbezahlt werben. 


* Das Helbfche Inftitut für die 
De Ballfüchtiger, Nr. 413 Center 
tr., appellitt an ba3 Bublitum 


Die Streiflage. 

Pittäburg, 20. Aug. Infolge des 
Ausftandes der Arbeiter in der „Con- 
tinental”= und „PBennfylvania”-Anlage 
ber National Tube Eo. ruht derBetrieb 
in denfelben jeit heute Morgen voll- 
ftändig. Die Beamten der National 
Zube Eo. geben zu, daß das Vorgehen 
ihrer Leute eine fchwere Enttäufhung 
für fie war, indeffen erklären fie, daß 
das Ende des GStreifö um fo eher zu er= 
warten fei, je größer die Armee der 
Gtreifer merbe. Präfident Shaffer 
werde dies ebenfalls einfehen, jobald es 
nöthig fein werde, um finanzielle Un- 
terftüßung der Gtreifer zu bitten. 

Sn Moneffen entftand heute Morgen 
in Folge der Erplofion einer Anzahl 
bon Bahntorpedos große Aufregung, 
indeffen fam es nicht zu Auheftörun- 
gen. In Wellsville ſoll die Situation 
wieder einmal fritifch fein, doch hat es 
ſchon zu oft jo geheißen, ohne daß fich 
die Nachricht bemahrheitete, ald daß 
man fi darüber groß beunruhigt 
fühlte. Die hiefigen Streifführer er- 
flären fich al3 mit der Sadhjlage boll- 
ftändig zufrieden und von dem enbli= 
chen Gieg der Streifer überzeugt. 

New York, 20. Aug. Laut einer 
Nachricht aus Philadelphia ift die Re- 
fignation von Charles M. Schwab ala 
Präfident der United States Steel 
Corporation“ in den näcdjften Tagen 
mit Bejtimmtheit zu erwarten. Angeb- 
lich will Herr Schwab fich fortan voll- 
ftändig der Leitung des BethlehemSteel 
and ‘ron Eo. widmen. 

Paterfon, N. %., 20. Aug. Der hie- 
fige Stadtrath nahm geftern eine Dr- 
dinanz an, welche das Ausitellen von 
Spähern (PBidet3) non Seiten der or- 
ganifirten Arbeiterfchaft ala geleglich 
geitattet erklärt. Der Rekorder verur- 
theilte kürzlich zmei Arbeiter, melche 
Späbherdienfte verrichtet hatten, zu ei- 
ner Gefängnißitrafe. In WUrbeiterfrei- 
fen erachtet man da3 Vorgehen bes 
Stadtrath3 als einen großen Sieg der 
AUrbeiterfchaft. 

Unufere Kohlenausfuhr. 

Wafhington, 20. Aug. Der Kohlen- 
erport der Ver. Staaten betrug im bet 
flofjenen Finanzjahre, da3 am 30. Juni 
endete, $22,317,496, gegen $19,502,- 
813 im Fisfaljahre 1900, $13,661,028 
im Jahre 1899, $11,008,643 im $ahre 
1897, $10,646,062 im Sabre 1896 und 
$8,391,026 im Jahre 1891. Der Koh: 
lenerport hat fich alfo feit 1897 verbop- 
pelt, und im verflofjenen Jahrzehnt bei- 
nahe verbreifacht. Dies bezieht fich auf 
den. MWerth, noch anders geftaltet fich bie 
Sadıe, menn man die Zahl der erper- 
tirten Tonnen vergleiht: im Jahre 
1901 betrug der Kohlenerport nad 
Tonnen 7,676,149, gegen 2,399,039 im 
Jahre 1891. 

Die Ver. Staaten nehmen jeßt bie 
britte Stelle unter den Kohlen erpor= 
tirenden Ländern ein. Aus den Zah- 
len über den Kohlenerport der Haupt- 
länder der Erde für das Jahr 1899 er= 
heilt, daß Belgien zwar mehr Kohlen 
ausgeführt hat, ald die Ver. Staaten, 
daß dafür aber der Kohlenimport mehr 
al die Hälfte des Erports betrug, }o 
daß er thatfächlich bedeutend hinter den 
Der. Staaten zurüdblieb. 

Aus einer foeben erfchienenen Zu- 
fammenjtellung ber britifchen Regie- 
zung für das Jahr 1900 geht herbor, 
daß fich die drei Hauptländer für Koh— 
lenerport wie folgt zu einander ftellten: 
die Ber. Staaten erportirten 7,578,000, 
Deutfhland 18,057,000, dad Ber. 
Königreich 58,045,000 Tonnen. Geit 
1886 bat das Ber. Königreich feinen 
Erport um 50 Proz. vermehrt, die Ver, 
Staaten beinahe um 150 Proz. 

Ein Rieſentunnel. 

San Francisco, 20. YAuguft. Wenn 
der von E. 9. Harriman gefaßte Plan 
im legten Moment nicht noch} fallen ge- 
laffen werden wird, fo wird der größte 
Zunnel der Ver. Staaten dur das 
Sierra Nevada-Gebirge gebaut wer— 
den. Vorläufige Vermefjungen find 
im Gange und follen in etwa jech3 Mo- 
naten zum Abjhluß kommen. Der 
Zunnel, der eine Ausgabe bon drei bis 
fünf Millionen Dollar erforbern 
bürfte, wird fich in einer Qänge von 
27,000 Fuß durch da3 Herz des Ge- 
birges erftreden und bie jegige Bahn- 
ftrede um etwa fieben Stunden verfür- 
zen. Nach Ausführung der anderen 
Berbeflerungen, die in Verbindung 
mit dem Tunnel in Utah und Nevada 
geplant werben, würde e8 möglich wer- 
den, Baffagierzüge in 23 Tagen von 
Chicago nad) San Francisco zu befür- 
dern, ohne daß biefelben eine größere 
durchſchnittliche Geſchwindigkeit zu 
entwickeln brauchten, als 40 Meilen per 
Stunde. 

Ehrung für Cervera. 

New York,;20. Aug. Die Bemegung, 
bem fpanifchen Admiral Cervera einen 
Prunfbeher in Anerfennung ver 
freundlichen Behandlung, die er Hobfon 
und feinen —— bei Santjago zu 
Theil werden ließ, zu verehren, findet 
pon allen Seiten Billiguno und Förde⸗ 
rung. Marine-Minifter Long fagte in 
einem Schreiben: „Sch begrüße eine 
Anerkennung der Großmuth des Abmi- 
ral3 Gervera mit Freuden.“ Leutnant 
Hobfon hat darum g.beten, daß er fei- 
nen Namen an bie Spibe der Unter- 
ſchriften ftellen barf. | 


: ind don ; Mi 
von Sonden; Matter Ailhelm der Grohe ben Ber 
* moutb: Penrtipfvanie, von ‚Dort ned 
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Chicago, Dienſtag, den 20. Auguit 1901.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Jowas Demokraten. 


Des Moines, Ja., 20. Aug. Es iſt 
jetzt zweifellos, daß in der morgen hier 
beginnenden demokratiſchen Staats— 
konvention die in der Platform von 
Kanſas City niedergelegten Prinzipien 
in einer ſpeziellen Planke der Staats— 
Platform werden indoſſirt werden. 
Die Führer der Silberpartei, zu mel- 
cher etwa 1100 der 1400 Delegaten zu 
dem Konvent gehören, erklärten heute, 
daß ſie ſich mit einer einfachen Erflä- 
rung, ohne jede doktrinäre Ausſchmü— 
ckung und ohne Hinweis auf Bryan, 
zufrieden geben würden. Der frühere 
Bundesanwalt Cato Sells von Vinton 
hat die beſten Ausſichten, als Gouver— 
neurskandidat nominirt zu werden, 
obgleich er geſtern noch die Erklärung 
abgab, nicht nach dieſer Ehre zu ſtre— 
ben. Sollte Sells ſich doch zur Annah— 
me der Nomination verſtehen, ſo dürfte 
dieſelbe ſchon bei der erſten Abſtim— 
mung erfolgen. Weitere Kandidaten 
ſind W. W. Dodge von Burlington, 
H. J. Steiger von Thoma, T. J. Phil⸗ 
lips von Ottumwa, J. B. Romans von 
Denniſon und John P. Finley von 
Boowe. 

Harrisburg, Pa., 20. Aug. In der 
morgen hier zuſammentretenden repu— 
blikaniſchen Staatskonvention wird 
Richter Wm. P. Potter von Pittsburg 
zum Staats-Oberrichter, undFrank S. 
Harris von Clearfield zum Staats— 
ſchatzmeiſter nominirt werden. Da wei— 
tere Kandidaten nicht aufzuftellen find, 
fo wird die Arbeit des Konvent3 zmei- 
fellos in Kürze gethan fein. 

Lifte der Opfer. 

Paducah, 20. Aug. Someit bis jet 
feftgeftellt werben konnte, werden bon 
den 60 Baflagieren des Dampfers 
„Solconda” «über deſſen Untergang 
auf der Innenfeite des Blaties des Nä- 
heren berichtetwird) die Nachgenannten, 
die wahrſcheinlich ſämmtlich ertrunfen 
find, vermißt: Frl. Lizzie Graham, 
Grahampille, Ky.; Frl. TrixieGraham, 
Grahampille; Frau Chad. Dapis, 
Smithfield; Frau W. U. Hogan und 
drei Kinder, Baducah; Oberfti Turner, 
Gmithfield; Charlyan Gordon, Smith- 
field; Frau David Adams, Smith- 
field; Watts Davis und Frau, Liping- 

ı fon; W. Webb, Smithfield; Frl. Luch 
Babbett, Smithfield; Clarence Glay- 
den, Lola; D. Jadjon, Golconda; Au- 

| gufi F. Kriepfe, Solconda; Kohn Wal 
ter8, Golconda; Jeſſe Bower, Golconda; 
Clarence Coker, Golconda; Maſchiniſt 
Hayden und Sohn; Joſeph MeAlliſter, 
St. Louis; FrauHutchinſon, Evansville, 
Ind.; drei Kinder Namens D. Jadſon, 
George Stanberry und Howard Ron— 
do; zwei unbekannte Hauſirer; mehrere 
Heizer und eine Anzahl farbiger Dod- 
arbeiter, deren Namen nicht befannt 
find. 
Iu hellem Aufruhr. 

Springfield, Mo., 20. Aug. In 
Pierce City, mo geftern Abend die bei- 
den Neger Will und French Godlen ge- 
Igncht wurden, berrfcht heute ein Schre- 
densregiment. Die Zeugfammer ber 
biefigen Miliztompagnie wurde ausge- 
plündert und Bewaffnete patrouilliren 
die Straßen ab. Sämmtliche Häufer, 
in denen Neger wohnten, wurden in 
Brand geftedt, und ein Neger, Namens 
Pete Hampton, fol in feinem eigenen 
Haus verbrannt morden fein. Der 
Neger George Larf, ein Angeftellter 
der St. Louid & Sanfgrancisco Bahn, 
den Will Gobdley, ehe er gelyncht wur: 
be, al$ den Mörder von Frl. Cafelle 
Wild bezeichnete, ift hier Heute verhaftet 
worden. Er behauptet, unfchuldig zu 
fein und erklärt, der wirkliche Thäter 
fei ein Neger Namens Flavord. Aus 
Tulfa, J. T., wird berichtet, daß 
Tlavor3 dort verhaftet worden jet. 


Gefandter geitorben. 


MWafhington, 20. Aug. Im Staats: 
minifterium lief heute auß Buffalo die 
telegraphifche Nachricht ein, daß da= 
felbft Senor. Don Carlos Morla Bi- 
cuna, der chilenifche Gefandte in den 
Ber. Staaten, geftorben ift. Senor Vi— 
cuna war einer ber hervorragendſten 
Staatdmänner von Südamerika. 


8 ändern fidh die Zeiten. 


Berlin, 20. Aug. Die Verleihung 
der Friebenäflaffe des Drden3 pour le 
merite an den franzöfifchen Kompoti- 
ften Saint Saöns hat in Frankreich 
entj&hieden einen jehr guten Eindrud 
gemacht. Der jo ausgezeichnete Kom- 
ponift fühlt fich begreiflicher MWeife über 
diefe große Auszeichnung fehr geehrt 
und er, der vor etwa 20 Jahren von 
einem Berliner Konzert-Bublitum fehr 
feindlich empfangen mwurbe, weil er fi 
nach dem Kriege mehrfach deutjchfeind- 
Ih und chaupiniftifh ausgefprochen 
hatte, war jeßt einer der erften Franzo- 
fen, die auf der deutfchen Botjchaft in 
Paris megen des Ablebens derfkaiferin 
Friedrich fondolirten. 


Kitchener läßt von fi hören. 


London, 20. Aug. Nach) dem legten 
Bericht von Lord Kitchener, der vom 
19. Auguft aus Pretoria datirt ift, 
wurden in ber vergangenen Woche 64 
Boeren im Gefecht erfchoflen, 20 ver= 
mundet und 248 zu Gefangenen ge⸗ 
Fin ba. 
Kommandant — —R 
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Unter | die Ameritaner. jebt 
der | gerreißen möchten, auch. 


! Europäische Prefflimmen. 

Man verfolgt in Europa die Hal: 
tung der Ber. Stanten gegen- 
über den Wirren auf der Yand- 
enge von SZentralamerifa mit 
jehr mißtrauiihen Augen. —Ein 
deutſches Blatt beſchuldigt ſogar 
die Ver. Staaten offen der Par- 
teinahme für Kolombia und des 
planmäßigen Hebens gegen die 
Republit Venezuela. — Das |pa- 
nilche Blatt „Epdca“ ift in jei- 
nen Auslafjungen bejonders bit: 
ter. — Die Wieuer „Freie Preſſe“ 
glaubt, daß der Konflilt ſich 
zu einer ſchwer zu löſenden in— 
ternationalen Frage auswachſen 
wird. 


Berlin, 20. Aug. Das „Berliner 
Zageblatt” jagt heute in einem Leitar- 
tifel: „E3 feheint ziemlich far erwiefen 
zu fein, daß die amerifanifche Regie- 
rung in unverblümter Weife Partei für 
Kolombia ergriffen hat. Sicher ift, daß 
fie nad) Kräften Mißtrauen gegen Se: 
nor Gajtro, den Präfidenten von Be- 
nezuela, zu ermeden bejtrebt ift, ber 
zweifellos einer der fähigjten und that- 
fräftigiten Staat3männer von Güb- 
amerifa ift. Präfident Baftro mag fi 
aber eines Tages al& der „eherne Fels“ 
erweifen, an meldhem die Montoe- 
Doktrin zerfchellt.“ 

Die „Pot“ jagt: „Man fann faum 
erwarten, daß die Entfendung eines 
deutjchen Kriegsfchiffe® nad) einem 
amerifanifchen Hafen ala ein Angriff 
auf die Monroe-Doktrin ausgelegt 
werden fünnte. Wir haben nicht poli- 
tifche Einmengung, jondern lediglich 
den Schuß deutfcher Intereſſen im 
Auge, fo daß fiherlih Niemand Grund 
zu einem Proteft hat. Die Möglichkeit, 
daß die Regierung der Ver. Staaten 
darin einen Aft unfreundlicher Gefin- 
nung erbliden fönnte, ifl nicht ernjthaft 
in Berückſichtigung gezogen worden, 
um ſo mehr, als die Ver. Staaten den 

ganzen Konflikt nicht von einem poli- 
| tifchen, fondern vom kommerziellen 
Standpunftt aus auffafjen.” 

Die „Nationalzeitung“ befpricht den 

Vertrag vom Nahre 1846, in welchem 
die Ver. Staaten die®arantie der Neu- 
tralität der Landenge übernehmen, und 
fnüpft hieran folgende Betrachtung: 
„Dies rdeutii aber Hurhaus nicht, 
daß die Ber. Staaten das Reit haben, 
mit bemwaffneter Hand in den Streit 
zwifchen Venezuela und Rolombia-ein- 
zugreifen, ganz befonder3 fo, meil eine 
andere Klaufel des Vertrags ausbrüd- 
lich eine militärifche Intervention ver— 
bietet.“ 
- Berlin, 20. Aug. Die „Boffifche 
Zeitung“ meift in einerBefprechung jol- 
cher Ne Horfer Zeitungsartikel, die 
fih über die Abfendung europäijcher 
Schiffe nah dem. faribifchen Meere 
aufhalten, darauf Hin, daß die Ver. 
Staaten eine beveutendeSeemadht dort= 
hin entfenden und wirft dann die Fra— 
ge auf, ob von den amerifanifchen Jm- 
perialiften die gegenwärtige Situation 
mohl ala eine geeignete Gelegenheit zur 
Machtentfaltung und NReichgausdeh- 
nung angefehen werde, oder ob e3 ihnen 
ehrlicherweife um die Herftellung des 
Friedens zu thun fei. Yals die Ame- 
tifaner feine andere Abficht hätten, als 
die, die wirklichen Intereſſen amerika— 
nifcher Bürger zu wahren, fo follten fie 
fich über die Anmefenheit europäifcher 
Schiffe, melche denfelbengmed im Auge 
haben, freuen; denn es wäre ja moh! 
möglich, daß fi ein Einvernehmen der 
Mächte bemerkitelligen ließe. Allein 
fchon der Umftand, daß der amerifant- 
che Gefchäftsträger in Caracas beim 
Abſchied des kolombiſchen Geſandten 
die Führung der Geſchäfte dieſes Be— 
amten übernahm, erwecke Mißtrauen 
über die wirklichen Abfichten der Regie- 
rung in Wafhington. 

Es ſehe nicht fo aus, ald ob die Ver. 
Staaten ji} bemühten, diefflammen zu 
löfchen, es habe vielmehr den Anfchein, 
als ob fie das ?Tyeuer nach Kräften zu 
chüren trachteten, um einen Vorwand 
zur militärifchen Jntervention zu ha— 


n. 

Madrid, 20. Aug. Die „Epoca“ ſagt 
heute in einem Leitartikel: „Nach den 
neueſten Nachrichten hat die ameritani- 
fche Regierung beichloffen, ein @e- 
Schwader nad Panama und Colon zu 
jenden. Das mag nur ber erfte Schritt 
zur Aneignung ded Kanal3 fein. Wenn 
Europa jich endlih zur Aufgabe ber 
jelbftifchen Politik verftehen würbe, die 
e3 ameritanifchen Angelegenheiten ge- 
genüber feit jo langen Jahren- befolgt 
bat,. fo würde diejed neuefte Vorgehen 
der Yantees ebenjowenig möglich ge- 
mwefen fei, mie bie Verftümmelung von 
Merito und der jpäter an Spanien be⸗ 
-gangene Raub.“ ; 

Dien, 20. Aug. Die „Neue freie 
Preffe“ läßt fich wie folgt vernehmen: 
„Derftonflitt zwifchen Venezuela und 
Kolombia droht zu einer internationa- 
len frage zu werben, deren Löfung feis 
nes eine leichte fein wird. Amerila 
ift natürlich am meiften daran interef- 

t, inbeffen hat England auf Grund 

Clahion⸗Bulwer Vertrage 


ort in & 


The Problem eines Kanals dur) die 
Landenge von Zentral-Amerifa als ein 
fpezififch amerifanifches. Eine „grö- 
Bere“ Republif Kolombia würde der 
Monroe⸗-Doktrin direkt widerſprechen, 
und es ſteht zu hoffen, daß die Häupter 
der beiden rivaliſirenden Republiken 
ihrem perſönlichen Ehrgeiz Zügel an— 
legen und bedenken, daß ein Krieg Ver— 
hältniſſe heraufbeſchwören mag, die 
den Untergang der beiden Republiken 
herbeiführen mögen.“ 

Berlin, 20. Aug. Ueber die bereits 
gemeldete Verſtärkung der auf der ame— 
rikaniſchen Station befindlichenSchiffe 
durch den kleinen Kreuzer „Niobe“, bei— 
läufig gefagt ein Schiff von 2645 Ton- 
nen Waflerverdrängung und 8000 
Pferdefräften, wird amtlich verfichert, 
daß e3 fich. hier- lediglich um den Schuß 
ber deutfchen Intereffen handelt. Da 
der fleine Kreuzer „Geier“ (1616 Ton— 
nen Wafferverdrängung, 2800 Pferde: 
fräfte) fchon fange für die amerifani- 
The Station beftimmt war, geht dar= 
aus hervor, daß er in der am 8, Mai 
erfchienenen Marine-Ranglifte ſchon 
als zu diefer Station gehörig aufge- 
führt wird. 

Auch wird von amtlicher Seite be= 
tont, daß die Abjendung des „Geier“ 
und der „Niobe“ nur bezwede, in Süd- 
amerifa, mo die Wirren immer größer 
würden, die perfönlichen und Handels- 
inierejfen der Dort mohnenden Deut: 
Ichen zu fchügen, wie die Ver. Staaten 
die ihrigen auch durch Verftärfung ih- 
res Geſchwaders ſchützten. An eineVer⸗ 
letzung der Monroe-Doktrin, oder an 
eine Einmiſchung in ſüdamerikaniſche 
politiſche Verhältniſſe denke kein 
Menſch, wie die amerikaniſche Regie— 
rung das ja auch wiſſe. 

San Francisco, 20. Aug. Cheſter 
Donaldſon, der Ver. Staaten Konſul 
in Managoa, Nicaragua, iſt heute zu 
zweimonatlichemUrlaub hier eingetrof— 
fen. Seiner Anſicht nach wird ſich Ni— 
caragua nicht mit Venezuela verbünden. 
Die Republik, über welche Präſident 
Zelaya mit ſtarker Hand regiere, er— 
freue ſich zur Zeit tiefen Friedens und 
der revolutionäre Geiſt ſei faſt völlig 
ausgeſtorben. Präſident Zelaya, der ſich 
großer Beliebtheit beim Volk rühmen 
könne, werde nicht zugeben, daß Nica— 
ragua in den Zwiſt zwiſchen Venezuela 
undfolombia hineingezogen werde. Yrı 
feiner leßten Botichaft an den Kon- 
greß habe Präfivent Zelaya fich ent- 
Ichteden dafür ausgefprochen, daß ber 


Nicaragua-Kanal von den Ber. Staa- 


ten gebaut würde und die allgemeine 
Voltsſtimmung unterſtütze dieſen Vor— 
ſchlag. Auch werde Zelaya ſich nie dazu 
verſtehen, einen Vertrag mit irgend ei— 
ner Macht abzuſchließen, welcher ame— 
rikaniſchen Intereſſen zuwiderliefe, da 
er in den Ver. Staaten den natürlichen 
Beſchützer der kleinen Republiken in 
Zentral- und Südamerifa erblide. 
Die Weizenernte der Welt. 

London, 20. Aug. Die „Mark Lane 
Erpreß“ fchreibt: Die beiten Autori- 
täten fchäßen die Weizenernte Großbris- 
tanniens auf 56,000,000 Bufhel, die- 
jenige ranfreihd auf 300,000,000, 
Belgiens undHollands auf 40,000,000, 
zufammen 396,000,000 Bufhel, mäh- 
trend diefe Länder 664,000,000 Bufhel 
Weizen verbrauchen. Amerifa hat eine 
Meizenernte von 675,000,000 Bufbel, 
und bebarf felbft 400,000,000. &3 ber= 
mag alfo allein das Defizit zu beden. 
Der Ueberfhuß der ruffifchen, argenti= 
nifchen, auftralifchen und sumänifchen 
Ernte wird das Defizit in Ytalien, der 
Kapfolonie, Griechenland, Schmeiz, 
Standinavien, China und wahrjcein- 
lich DOefterreih- Ungarn, Spanien und 
Portugal deden. Aegypten und Yndien 
tmerden im nädjften Jahre felbft ihren 
Bedarf liefern, aber feinen Weizen aus⸗ 
führen können. 

Paris jubelt. 

Paris, 20. Aug. Hier herrfcht eitel 
ubel über die Ankündigung, daß ber 
Zar die Einladung, melche Präfibent 
Zoubet an ihn richtete, angenommen 
bat, um dem Schluß der großen Ma- 
növer bei Rheims beizumohnen. Wie 
berlautet, wird ihn die Zarin auf feiner 
Reife ‚nach Frankreich begleiten. Ein 
Tropfen Wermuth im fFreudenbecher ift 
ed allerdings, daß der Zar vorher bei 
Danzig eine Begegnung mit Kaijer 
Wilhelm haben wird. 


Bene New Horfer Standale. 
New York, 20. Auguft. — Heute 
Nachmittag wurde Ernefto Sapel- 
le, der Steward bed frangöfi- 
Then Dampfers „La Gadcogne“, 
Bundestommiffär Alerander unter 


der —— vorgeführt, den Ver— 


ſuch gemacht zu haben, einen Bundesbe⸗ 
amten zu beſtechen. Er wurde unter 
82500 Bürgſchaft geſtellt. Wie verlau⸗ 
tete, ſind ſchon während derletzten ſechs 
Jahre Einwanderer in die Ver. Staa⸗ 
—— — ihre 

ahl wurde au abgeſchätzt. 
Sapelle ſoll dem Inſpeltor Junker ses 
für jeden Iedigen Einwanderer, und $6 
für jede Familie geboten haben, die er 
an's Land jehlüpfen laffe, ohne daß 
fie vorher bie „Barge-Dffice” zu paffi- 
ren hätten. (Auf der Innenſeite bes 
Blattes mirb des Näheren über die 


Angelegenheit berichtet). 


2otalberiht. 
* Die Verhandlung in Saden der. 
— be der gie * welche 


Deutſche Zeitung 
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Ein Hoffnungsſchimmer. 


Sachverſtändige ſind der Ueberzeu— 
gung, daß der Name von Dr. Jacob H. 
Smyſer, dem früheren Sekretär der 
Prüfungs = Behörde für Zahnärzte, 
auf dem Diplom Emil Gumpoldt’3 ge- 
fäljcht wurde. Dr. Yocelyn und Dr. 
Barr, deren Unterfchriften fich gleich- 
falls auf dem Diplom befinden, haben 
diefelben für Falfchungen erklärt. Der 
Staat3anmwalt wird nun wahrfcheinlich 
bon einer Verfolgung Smyjers wegen 
Falfhung Abftand nehmen, doch jchmwe- 
den gegen ihn noch Anklagen wegen un: 
befugter Ausftellung eines Diploms an 
C. A. Finley, einen feiner Afliftenten, 
alfjo megen Weberjchreitung feiner 
Amtsbefugnifie, und ferner wegen An= 

nahme von Beftechungsgeldern in Höhe 


von $400. 


Dajeinsmüde. 


>» 


Die Leiche des 50 Jahre alten 
Charles Mafetter wurde heute in ber 
Nähe der Wade Straße von einem 
Boliziften aus dem Fluß gezogen und 
nach dem Beftattungsgefhäft in dem 
Haufe Nr. 524 Noble Str. befördert. 
Majetter wohnte mit feiner rau in 
dem Haufe Nr. 16 Augufta Str. Er 
war feit längerer Zeit außer Arbeit und 
fränfli, und ald er gejtern Abend, 
ohne feiner Frau etwas zu jagen, das 
Haus verließ und nicht zurüdfehrte, 
wurde fofort das Schlimmite befürdh- 
tet. €3 darf faum bezmeifelt werben, 
daß er Selbftmord beging. 


_— — 
Kurz und Neu, 


* Der Anwalt Baul Knefel und ein 
gewifler Fred Arnold wurden * heute 
megen eines anaeblich von ihnen ausge= 
führten Bürgfchafts - Schwindel von 
Friedensrichter Hall den Großgejchmo: 
renen überwieſen. 

* Der neun Monaie alte Farbige 
Wm. Webb, von Nr. 2815 State Str., 
deſſen Eltern begeiſterte Anhänger 


Dowie's ſind, erlag geſtern Nachmittag 


nach dreitägigem Leiden einer Kinder— 
krankheit. Die Eltern hatten keinen Arzt 
zu Rathe gezogen. 

* Der frühere Poliziſt Charles E. 
Johnſon hat gegen den Poliziſten John 
Valley Beſchwerde eingereicht, weil der— 
ſelbe angeblich den Nr. 149 Indiana 
Str. wohnhaften Paul Stadelmann 
ohne jeden Grund gröblichſt mißhan— 
delt hat. 

* Anton Kabola, der hier geſtern 


verhaflet wurde, ift heute per Schub 


nach North Chicago, Lake Counth, ge— 
ſchafft worden. Dort wird er ſich wegen 
eines in der Wohnung von Frank Pick⸗ 
ler vor zwei Wochen verübten Ein— 
bruchsdiebſtahls zu verantworten ha— 
ben. Der Arreſtant, in deſſen Beſitz 
$51 in baarem Gelde, jomwie geftohlene 
Gegenftände im Werthe von $150 ge: 
funden murben, ift geftänbig. 


* Das Banterottverfahren 
den Theaterunternehmer 
Eleveland wurde heute im Bundesge- 
richt zum Abfchluß gebracht. Die Ver- 
bindlichteiten belaufen fi im Ganzen 
auf $559,080 und die Zahl der Gläu- 
biger beträgt 471, von denen fich inbeß 
fein einziger eingefunden hatte, da fein 


gegen 
| 
Bermögen vorhanden ift. Die Gläubi- 


William ©. 


ger find faft alle Bühnenkfünftler, de- 
ren Forderungen fich in einzelnen Fäl— 
len bi3 auf $5000 belaufen. 

* Das Verhör von Orrin Lawrence. 
der am 8. Auguſt das Mordattentat 
auf den Werkführer Guſtav Doemling 
in Pullman verübie, ift heute von Rid)- 
ter Quinn nodhmald, und zwar um 
zehn Tage verfchoben worden. Doem= 
ling ift zur Zeit noch nicht fomeit mie- 
derhergeitellt, um der Verhandlung bei- 
mohnen zu fönnen. 
walt' erklärte, daß fein Klient auf ein 
Vorverhör verzichten würde. Der An- 
geflagte wurde unter $3000 Bürgfchaft 
geftellt. 

* Daniel Eonnell, von Nr. 1203 72. 
Sir., wurde gefiern Abend in der Rähe 
der Geleife der Illinois-Zentralbahn 
an der 72. Str. von zwei farbigen We- 
gelagerern überfallen, und er märe 
mwahrfcheinlih troß feiner berzimei- 
felten Gegenwehr von den Mohren nad 
allen Regeln der Kunft ausgeplünbert 
toorden, wenn ihm nicht der Polizift 
MeEoy zu Hilfe gefommen wäre. Die- 
fem gelang e3, einen der Raubgejellen 
Dingfeft zu machen und in ber Revier- 
mache zu Woodlamn einzufperren. Der 
Urreftant gab feinen Namen ald Henry 
Elfkum an. E3 wird vermuthet, daß 
er einer der Banbiten war, welche Frau 
Maria Harding von Nr. 312 Oft 66. 
Str. am 15. d. Mts. überfielen und 
ausplünderten. 

* Frau Home, Nr. 42124 Berfelen 
Ape. wohnhaft, hatte fich heute vor Po- 
fizeirichter Quinn gegen eine Diek- 
ftahls-Antlage zu vertheidigen, bie von 
Sulia McElaren, einem früheren 
Dienftmäbchen der Angeklagten, gegen 
fie erhoben worden war. Yulia gab an, 
daß Frau Home fich gemeigert hätte, ihr 
ihre Sachen auszuliefern, als fie deren 
Dienft verließ. Yrau Berkeley juchte 
biefe ungefeglie Pfändung zu redt- 
fertigen, indem fie behaupiete, Julia 
hätte ihr eine Unmenge von mwerthpol- 
lem Geſchirt zerbrochen und ſich ver- 
pflichtet, dafür zu zahlen. Als Sicher⸗ 


heit habe fie, ganz ek die 
chen zurüdgelaffen.. ' Freiwil⸗ 


me, 


ert 


Lawrence's An—⸗ 


— für ⸗ 


Anzeigen. 


u. 


Das ganze Departement. 


Die Zivildienft » Kommiffion will die ger 
fammte Polizeiverwaltung unterfuchen. 
Bräfident Lindblom von der Zivil: 

dienft = Kommiffion fündigt Heute an, 

daß diefe Behörde fich entjchloffen habe, 

nicht nur die ihr vom Polizeichef D’- 

Neil gemeldeten unbedeutendenrumm- 

heiten imDeteltive-Departement zu uns 

terfuchen, jondern die gefammte Poli= 
zeiverwaltung. Herr Lindblom meint, 
das PBublitum habe ein Recht, Klarheit 
zu verlangen über die mirklichen 

Ihatjfachen, melde den Gerüchten zu 

Grunde liegen, die im Umlauf find 

über die im Polizei = Departement ans 

geblich an allen Eden und Enden herr: 
fchende Korruption. Die Zivildient- 

Kommiffion möge nicht die Macht ha= 

ben, Beamte fehuldig zu befinden, oder 

abzufegen, gegen die feine amtliche An- 
zeige bei ihr eingelaufen fei, wenn fe’ 
aber Schuldbeweife finden Jollte, fo 
mwürbe fie fürVeröffentlichung berfelben 
forgen und fo die Schuldigen zwingen, 
das Feld zu räumen. | 


Gemeiner Banditenftreih. 


Auf der Weftfeite bedient fich eine 
Einbrecherbande eines. herzlofen Mit- 
tel, um eine Gelegenheit zum Aus— 
plündern der Häujer herbeizuführen. 
Ein Mann, welcher fich al Ahgefanbdter 
bes Coroner3 ausgibt, fommt mit der 
Nachricht, daß der Gatte oder Vater 
berunglüdt fei, und daß bie Leiche nach 
der Morgue gebracht murbe. Während 
nun die rau und die fonftigen Angehö- 
rigen bes angeblich) Berunglüdien im 
tiefften Schmerz nad) der Morgue pil- 
gern, benüten die Schurken ihre Abme- 
fenheit und plündern das Haus. Als 
Dpfer eines folchen Bubenftüds haben 
fi) Srau Regnas, 2250 Süd 43, Upe.; 
Frau Kyle, 608 Satoyer Ave; Frau 
Latteman, 1248 ®W. 15. Str.; Frau 
Burke, 1120 Fillmore Str.; Frau Er: 
ti, 1875 Lerington Ube.; Frau Bond, 
554 Spaulding Abe. und Frau Healy, 
814 Süd California Ave. auf der 
Hauptwache bereit3 gemeldet, und meb- 
rere Geheimpoliziften find jeßt eifrig 
damit befhäftigt, die Schurken zu er» 


mitteln. 
—>0.0- —— 


Keine Beweise. 


Der Schantwirth Wm. Nesby aus 
South Chicago, der vorige Woche im 
Haft genommen worden war unter dem 
Derdadhte, an einem Einbrucdhspieb- 
diebftahle beiheiligt aewejen zu fein, 
der vor anderthalb Jahren in dem 
Reflaurant der Frau Agnem, Ede 57. 
Str. und Kefferfon Ave. , audgeführt 
murde, mußte heute megen Mangels an 
Bemeifen auf freien Fuß aefebt werben. 
Edward Burdell, Nr. 5538 Late Abe, 
bat fich jenes Einbrudh3 jchuldig ber 
fannt und den Ne3by al3 feinen Mit» 
fehuldigen bezeichnet. Ein großer Theil 
des geitohlenen Gutes, auß Gilberzeu 
und Zafeltüchern beftehend, ift Pr 
Burdell3 Angaben hin bon der Polizei 
mwiedererlangt worden. 


— — 

* Der befannte PBolititer ’„Chid* 
Eurran von der 10. Ward ift imCoun: 
ty-Hofpital am Magentreb3 geftorben. 
 * Mehr als zwanzig Segeljadhten 
nehmen an der Wettfahrt von hier nad 
der Macatama Bai theil, welche heute 
um die vom Macatawa Jachtklub aus— 
gefegten Jachtpreife ftattfindet. 

* red Barton von Dafdvale mirb 
fih morgen vor Richter Goe in Mor» 
gan Part wegen Verlegung der Yagb- 
gejege zu verantworten haben. Dies ift 
feit der Einführung des neuen Jagdge- 
fees der erfte derartige Fall in Coot* 
County, und Hilf3-Staatsanmalt Cas 
ten mwirb bei dem Verhör die Anklage 
bertreien. Barrom [hof am Sonntag 
Morgen nahe der Kedzie Ane. und 115. 
Str. eine Wachtel und murbe infolge 
deffen von dem Hilfs-$agbhüter Gen. 
A. Airey, welcher fich zur Zeit in ber 
Nähe befand, in Haft genommen. 

* Das Verhör von Adam und Emma 
Weir, den herborragendften Mitgliedern 
ber biefigen Zunft der Labendiebe, 
wurde heute von Richter Doyle auf ben 
28. Auguft verichoben. Das Paar war 
geftern von den Deteftives Larkin und 
Kilcrane abgefaßt worden, als e8 den 
Laden der „Zaylor Dry Goods Eo.“, 
Nr. 1008 W. Late Str., verließ. Am 
Beige der Arreftanten fand man eine 
feidene Blufe, fowie ein Stüd Tuch 
angeblich geftohlenes Gut, vor. 

* Von einer Eoronerö-Xurh murbe 
heute Yojeph Connors an die Großge- 
ſchworenen verwieſen, weil er feinen 
Freund Edward Kelly durch einen 
Schuß ſo ſchwer verwundeie, daß nad 
kurzer Zeit der Tod eintrat. Connors 


wollte ſeinem Freunde bie Art und 
Weiſe veranſchaulichen, wie — 
räuber zu Werke gehen. Anſtalt jede 
über den Kopftelly’3 hinweg zu feuern, 
bermwunbete er ben Lebteren töbilih. 
Beide arbeiteten in den „Jllinois Steel 
Works“, — 
Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem 
näditen 18 
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"Einer der Zaufend.. 
Bon Sriedrib Grnddoarf.) 


.* Man weiß, wer „die Taufend“ find; 
‚bie Gefchichte hat fie für ewige Zeiten 
iht. „Die Zaufend“, das find nicht 
welche Iaujend, das find alle- 
mal die bon „Marfala“. Der Deutfche 
ft beim Ausfprechen diefes Namens ge- 
meigt, die erfte Silbe zu betonen und 
Das | weich anzumenden. Der taliener 
legt den Ton auf die zweite Silbe und 
das | jharf. Man kennt aljo 


u. Be 
J——— — von Marſala“, aber man 


ſpricht nicht mehr viel von ihnen. Erſt 
dierzig Jahre ſind ſeit dem berühmten 
Zuge Garibaldis verfloſſen, der die bei⸗ 
Ten Sizilien von der läfterlichen bour- 
bonifhen Herrjchaft befreite, und dod) 
Ieinen die damaligen Ereigniffe der 
@egenmwart bereitö völlig entrüdt zu 
jein. Das liegt aber nicht daran, daf 
die Anfichten über jene ftolzen, bie@ini- 
gung Jtaliens mächtig fürbernden Ta- 
ge fich geändert hätten, fondern daran, 
daß die Sorgen des ‘eht zu lebendig 
find, um ein längeres Vermeilen bei den 
Freuden des Einſt zu geſtatten. 

Italien iſt einig, aber es iſt unzu— 
frieden. Es hal Nahrungskummer. 
Und die Erinnerung, ſo erhebend fie 
auch ſei, macht zwar alle Noth vergeſ⸗ 
ſen, aber nicht auf die Dauer. Vom 
Ruhme läßt ſich wohl zehren, doch eſ⸗ 
ſen läßt er ſich nicht. Von den Tauſen— 
ben, bie in ben lebten Jahren im Nor: 
den wie im Süden Staliens der Hun- 
ser zum Aufftande trieb, treten „bie 
Saufenb“ zurüd. Das joziale Drama 
verfiheucht das hiftorifche Epos. it 
‚aber auch) die Zeit- dem Heldengebicht 
nicht günftig, die Helden, die, von glü— 
hender WBaterlandsliebe getrieben, für 
die Befreiung und Einigung Stalien? 
wirkten, bleiben biejelben, und ihren 
Zhaten bleibt der Reiz der Kühnheit 
und Hingebung erhalten. Erfüllt von 
diefem Reize ift ein Buch, das fich mit 
dem garibaldiniſchen Feldzuge des Jah—⸗ 
res 1860 beſchäftigt und in Berlin im 
Verlage von Alexander Duncker erſchie⸗ 
nen iſt. „Vom Quarto zum Volturno. 
Tagebuchblätter von Guiſeppe Ceſare 
Abba, Einem der Tauſend“, ſo lautet 
der Titel des Werkes. 

Ceſare Abba, geboren in einem Dor⸗ 
fe Liguriens, ſchioß ſich im Alter von 
22 Jahren, nachdem er als Freiwilliger 
des piemonteſiſchen Heeres bereits den 
Krieg von 1859 mitgemacht hatte, als 
einfacher Soldat der tollkühnen Schaar 
an, die ſich unter Garibaldis Oberbe— 
fehl am 5. Mai 1860 in der im Genue- 
Alchen gelegenen fleinen Wucht bet 
Duarto einfchiffte, um das Königreich 
Neapel von den Bourbonen zu erlöjen. 
Als Garibaldi, nachdem er in Neapel 
eingezogen war, am Volturno gefiegi 
und Viktor Emanuel als König von 
Stalien begrüßt hatte, fich auf fein ein- 
james Caöprera zurüdzog, legte auch 
Gejare Abba die Waffen nieder und 
ftudirte einige Jahre auf der Univerfi- 
tät zu Bifa. Im Jahre 1866 kämpfte 
er abermals unter Garibaldi in Tirol. 
Dann lebte er jchriftftellerifchen Arbei- 
ten und jeit zwanzig Jahren ift er im 
öffentlichen Schuldienſt thätig. Wäh— 


1. rend bes Zuges der „Zaufend” hatte er 


faſt täglich feine Eindrüde:und Erleb- 
niffe niedergejchrieben. Die Blätter fie- 
fen vor einigen Jahren Giofu Garbucci 
in die Hände, und diefer bejtimmte den 
Derfafjer, fie zu veröffentlichen. Das 
Tagebuch ift denn auch Carducci ge- 


mibmet. 

Der erfte Vermerk des Buches 
zeigt das Datum „Parma, 3. Mai 
1860, Nachts. Der lebte ftammt aus 
Gaferta vom Abende des 9. November. 
Sn jenem ift von dem Nahen Viktor 
Gmanuels die Rede, für defen Ankunft 
fi Parma feitlih Shmüct, und in dies 
jem werben Betrachtungen an die Trup— 
penjchau angefnüpft, die der neue König 
pon Italien über das garibaldinijche 
Korps hält. 

2 „So fommt er denn“, heikt es in der 
erften Aufzeihnung, „der erfehnte Kö- 

nig, zu diefem feinem Dolfe, m. 

por jech3 Jahren den Herzog Karl III 

erbolcht mitten auf der Straße, nieber- 

finten jah. Ich war damals ein vier- 
aehnjähriger Schuljunge, und ic) erin- 
uere mich noch, wie unjer Zehrer, der 

Pabre Scolopio, uns das furchtbare 

Ereigniß erzählte. Ein merkwürdiger 
‚Briefter, tabelte er den Mörder, ohne 
den Grmordeten in Schuß zu nehmen. ! 

Db mohl diefer Herzog Karl derjelbe 

ift, der vor dem Jahre 1848 Kavalle- 

rieoffizier in Piemont mar? Dann * 
sex dort in ſchlechtem Andenken. Ich h 6 
‚be erzählen gehört, daß er eines Nachts 

in Zurin, al3 er nad} einem nächtlichen 

Befuche bei einer Freundin die Treppe 
Binabitieg, von zwei übermüthigen, ihm 

befreundeten Offizieren zum Scherze 

angegriffen worden und darüber fo be: 
" Hürzt gemejen fei, daß die Beiden fich 
zu erfennen geben mußten, damit er 
nicht jterbe vor Angſt. Er foll ihnen 
* dann zugerufen haben, fie möchten fich 

nur in Adht nehmen, falls ihr Weg fie 

‚ eineß Tages durch feine Staaten führte. 
„Wenn mir bei Dir vorbeilommen“, 
- exwiberte der Eine, „geben wir unferen 
den bie Sporen und jeßen über 
Staaten hinweg. Man ſieht, 

der Spott über die ilalieniſche Klein⸗ 
floaterei äußerte ſich ähnlich wie der 
über die deutjche Kleinftaaterei. 

Im Lapidarftil „halten ift ber un- 
mittelbar bor ber Abfahrt gemachte 
 Wermert. „Quarto, in ber Nähe ber 
Pille Spinola, 5. Mai, 1 Uhr Nachts. 


: ze ben legten Schlud — 


mertwürdig die Daten manchmal 

—— Unſere Abreiſe iſt 

auf heute Abend feitgejeht. -Gibt «3 

- mohl Einen unter und Allen bier, ber 

ar ae To⸗ 

ns iſt.“ Am Tage vor⸗ 

t, in zn ſchreibt Ceſare Abba: 

u en ſaßen wir au Biert: 
—— t-Iu n und auf m 

, "dem Ef 


an der Wand ein Porträt Hän ngen. Pi 
facane! Unter dem Bilde diefes unfereö 
Borläufers ftanben einige ges 
drudte Werfe, eine Strophe aus ber 
„Spigolattice di Capri“ (Aehren⸗ 
leferin von Capri), die ich laut her= 
fagte. Bei dem Refrain übertönte mich 
ber Doktor Bandini mit feiner mädti- 
gen Stimme und er lad: Eran tie- 
cento giovani e forti, € sono morti. 
(E3 maren Dreihundert jung und 
ftarf, und fie find tobt.) Wieber trat 
Schweigen ein. Ach dachte an die tiefe 
Yinfterniß, die nach dem Gemetzel von 
Capri über die beiden Sizilien herein= 
gebrochen war. Gott! mie muß jenes 
arme Volk damals an jeder Hoffnung 
berzmeifelt fein, jemals wieder die Waf- 
fen ergreifen zu fönnen! Den Flüchti- 
gen mußte fich der Gebante an ein 
Grab in fremder Erde aufbrängen, und 
das Königreich fhien ein großes Ge- 
fängniß.“ 

Das Gemetzel von Capri, von dem 
bier die Rebe iſt, fand drei Jahre vor⸗ 
ber, am 1. Juli 1857, ſtatt. Die kleine 
Schaar, an deren Spitze Piſacane und 
Giovanni Nicotera, der ſpätere Mini— 
ſter des Innern, ſtanden, hatte ſich am 
25. Juni eingeſchifft. Um Waffen in 
die Hände zu bekommen, lief ſie die In—⸗ 
ſel Ponza an und überrumpelte deren 
Beſatzung. Gleichzeitig entließ ſie ſie— 
benhundert Galeerenſträflinge unter der 
Bedingung, daß ſie an dem Zuge theil— 
nehmen würden. Die ſo verſtärkte 
Truppe landete am 1. Juli im Golf 
von Policaſtro bei Capri. Bon Capri 
ging e3 nach Canna. mn biefem Orte 


| wurden die Aufftändifchen von napoleo= 


80: | Begenänme, Wen 


nijchen Truppen umzingelt und bis auf 
wenige Mann niedergemebelt. Pifacane 
und fein zweiter eutnant Yalcone ga= 
ben fich, um nicht dem Feinde in bie 
Hände zu fallen, felbft den Tod; Ni- 
cotera wurde fehmer verwundet und ge= 
fangen. In Palermo, das ihn fpäter 
als feinen Vertreter in bie Deputirten- 
fammer entfandte, zum XQode berur- 
theilt, wurde er, wie e3 heißt auf Eng> 
lands Vermittelung, zu lebenslängli- 
chem Gefängniß begnadigt. Die Ereig- 
niffe von 1860 befreiten ihn aus den 
auf einer der ägadifchen Inſeln gelege— 
nen Selfenkerfern von Yapignana. Als 
Nicotera Minifter mar, : traten feine 
Feinde nit der Behauptung auf, daß er 
fich Die Begnadigung durch den Verrat 
bon Genofjen erwirtt habe. Die „Gaz- 
zetta d’%talia“ gab diefe Behauptung 
iieber, Wicotera verflagte das Blatt, 
und e3 fam darob por den Gejchmores 
nen zu einem langen, peinlichen Pro— 
zeß. Unbefangene Beurtheiler beftrei- 
ten, daß Nicotera ein Verräther geme- 
fen. Im Gefängniffe von Fapignana 
mar er, bevor man ihn menjchlicher be= 
handelte, über ein Kahr in einer unter- 
irdischen, das „Grab“ genannten Zelle 
eingeiperrtt. Tauſenden, die den Ange— 
ber machen, pflegt es weniger ſchlimm 
zu ergehen. 

Bezeichnend für die Schreibweiſe Ce— 
ſare Abbas iſt eine in Talamone am 7. 
März angeſtellte Betrachtung. „Wir has 
ben zu Viert verſucht, ein bischen Ge— 
lehrſamkeit zu entwickeln. Der Eine 
ſagt, es müſſe ungefähr in dieſer Ge— 
gend, in der Ebene gegen Ortebello zu 
geweſen ſein, wo die auf dem Wege nach 
Rom begriffenen, mit Spießen bewaff⸗ 
neten Gäſaten (galliſcher Volksſtamm) 
lagerten, als ſie von den Römern, die, 
von Sardinien kommend, hier landeten, 
überfallen und vernichtet wurden. Und 
hier landete heimlich Marius, als er 
aus der afrikaniſchen Verbannung zu— 
rückkehrte, die Seele von dem Haß er— 
füllt, der in den Sümpfen von Min— 
turnä in ihm aufgeftiegen, und der in— 
folge der dem Gulla dargebrachten 
Huldigungen noch grimmiger geworden 
war. Hier war es, wo zu Ende des 
vorigen Jahthunderts die neapolitani— 
ſchen Schaaren des Grafen v. Damas 
zum erſten Mal die Feldzeichen der 
franzöſiſchen Republik erblickten. Und 
unſere Nachkommen werden hinzufügen, 
daß auf der Fahrt nach Sizilien Ga— 
ribaldi mit den Seinigen hier an Land 
geſtiegen iſt.“ 

Sehr hübſch iſt ein Streich, der von 
den Garibaldianern auf telegraphiſchem 
Wege den Neapolitanern geſpielt wur— 
de. Abba bringt ihn in Talemi am 
14. Mai zu Papier. „Vorgeſtern, ſo— 
fort nach der Landung, nahmen einige 
der Unſeren das Telegraphenbüreau in 
Beſitz. Der Beamte hatte bei ſeiner 
Flucht ein Blatt Papier zurückgelaſſen, 
auf dem gejchrieben ftand: „Zwei fardi- 
nifche Schiffe Teen Leute and Land.” 
E3 war eine Depejche, die gerade in 
tem Augenblid an den Militärtom- 
mandanten von Trapani gefchidt wor: 
ben mat. Und von Trapani gleich 
darauf: „Wie viele find e8? Mas mol- 
len fie?" Da antworteten bie Unfri- 
gen: „Berzeihung, ich habe mich geirrt, 
die Schiffe laden Schwefel aus.“ Von 
Irapani nur dad eine Wort: „Dumms 
fopf!" Dann machten die Unfrigen 
einen Schnitt durch ben Telegraphen- 
draht und — silentium.” 

Bor Palermo häufen fi} die anzie- 
benbden Eintragungen. Einige Herren 
aus Palermo, Gefinnungdgenoffen Ga- 
ribaldis, befuchen deflen gegem bie 
Stadt heranzüidende Schaar und for- 
bern einige Mitglieder berfelben, dar⸗ 
unter auch Abba, auf, fie in Palermo zu 
befuchen. Ein Gefährte Abbas will fich 
die Mdreflen der Herren auffchreiben, 
wird aber bon ihnen an diefem Unter- 
nehmen mit bem Bemerfen gehindert, 
daß man derartige Dinge im Kopf be- 
halten müfle. „Da zeigte fich wieber 
die Vorficht der Sizilianer und ihre 
Erfahrung in Verſchwörungen!“ be= 
merft Abba nat. „Seiner von ung 
hätte an bie Gefahr "gebaht, in bie 
Einer gerathen fann Durch bie Adreſſe, 
die bei einem Anderen Dee wird.“ 
Von einem Offizier ber ge ol 
dem —— 
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‚der Mönd antwortet: 


tedicnl Dispenfary 


—* ei been! ' 


Sie garantiren eine Heilung und es koſtet Euch nichts, falls Ihr nicht geheilt werdet. 


Beine unheilbaren Fälle angenommen. 


Ronfultation frei! 


Hr riskirl nichls, wenn Ihr 
Euch unlerfuchen läßt 


bon den Merzten des State Medical Dis: 
venfary, S.:W.-Ede State und Ban Buren 
Straße. Ahre eleftroshemifche Behandlung 
ift die feinfte der Welt. 

Sie berechnen Euh nit für Unter: 
fuhung oder Konfultation und falls Euer 
Tall heilbar ift, jo wird er unter dem Ga= 
rantie-Plan angenommen. Das heißt, e$ To= 
ftet Euch nichts für Medizin oder Behand: 
fung, wenn Ihr nicht geheilt werdet. 

Zandleute 
und Leute von den benachbarten Ortjchaften 
und Dörfer fommen mit jedem Zuge nad) 
Chicago, um von den weltberühmten Spe 
zialiften geheilt zu werben. 

Sie garantiren eine Heilung in jedem ans 
genommenen Fall. 


Anterfachungen werden nach 
den neneflen Melhoden vor: 
genommen, um die Krank: 
heil zu finden. 


5 können gar feine Fehler eintreten, 
weil die Werzte durch ihre Anftrumente, 
wie Milrostope Harmochtomes 
ter, Sphigmograpb,eletttrifde 
Sonden, Rerftat, Stethescope, 
Phonondoscope Anfpeltion, Procuj: 
fion, Bolpation und Auskultation in Stand 
gejegt find, die Krankheit fofort zu eriens 
nen. Die Wiffenihaft hat großartige Yort= 
f&hritte in der Diagnofe von Krankheiten ges 
macht. Jeht fann man mittel® des Milros- 
topes die Krankheit, in den meiften Fällen 
im Waffer (Urin) finden. Wie ein großarti: 
ges Panorama enthüllt fih die Krankheit 
den geübten Augen des Spezialiften, Die 
Unterfuhung ift leicht, verurjadt feine 
Schmerzen. Wenn Sie glauben, daß Sie an 
einer Krankheit leiden, jo iprehen Sie in 
der State Medical Dispenjary vor, 6.:W.: 
Ede State und Ban Buren Str., Eingang 
66 Ban Buren Str. 


| böfe 


Schwache ATänner! 


Ihr Tönnt und folt geheilt 
werden. — Die Spezialiften 
der State Medical Dispen: 
fary find Die Leute, 


die Nervengerrüttung und alle begleitenden 
Leiden bei Jungen, Mittelalten und Alten 
heilen. Die fchredlichen Folgen von Ju—⸗ 
gendjünden oder Ausfchweifungen in fpäte- 
ren Jahren, und die Folgen von vernachläj- 
figten oder nicht gründlich behandelten Fäl- 
Ien, die Berluft an Kraft, jhiwachen Rüden, 
Bruftihmerzen, Nervofität, Schlaflofigkeit, 
Körper und Gehirnijhiwäde, Schwindel, 
mangelhaftes Gedächtniß, Mangel an Ener: 
gie und Bertrauen, Niedergejchlagenheit, 
Vorahnungen, Furdtfamteit, böſe 
Träume und andere unangenehme Symp= 
tome herbotrufen. Sole Fälle, wenn ver= 
nadhjläfjigt, führen beinahe ausnahmslos 
zu frühzeitigem Verfall, Wahnfinn und 
Tod. Wenn Ihr je in Behandlung ward und 
nicht hergeftellt wurdet, jo ift es, weil Ahr 
nad altmodifcher Wetie behandelt murbdet. 
Die Behandlung der State Medical Dis- 
penjary ift neu, fie unterjcheidet fich bedeu= 
tend von ber alten Methode, die 30 Jahre 
zurüd war, Diefe Spezialiften haben nie 
Mißerfolg, fie können mittelft ihrer eleftros 
hemifhen Behandlung heilen und garantis 
ten die Heilung. Seine Geheimniffe werden 
ausgeplaubdert, Alles unter dem Siegel der 
itrengften Verjchiviegenheit; die Aerzte haben 
Hunderte freimillige Zeugniffe von Leuten, 
die hergeftellt wurden. 


Blaſen Leiden 
und Striktur. 


Viele Männer leiden an Urin-Abfluß, er 
läuft langſam, ſchwer und ſchmerzhaft und 
oft müſſen ſie des Nachts aufſtehen, manch— 
mal fließt Blut ab und dies iſt ſehr gefähr— 
lich, da leicht Entzündung hi — lann, 
welche Blaſenſteine erzeugt. Konſultirt den 
Hauptarzt der State Medical Diſpenſary, 
falls Ihr an Blaſenkrankheiten oder Strik— 
turen leidet, leidet nicht länger. Die Spezia= 
lüften tönnen und erden Euch heilen, wenn 
Ihr nur vorſprecht und in Behandlung 
tretet. Eine Seilung wird in jedem ange- 
uommenen Fall garantirt. 


(Krampf: 
ader 


Baricoeele = 


Die jhädlihen Refultate diefer Krankheit 
find zu befannt, als daß fie moch weiterer 
Ausführung bedürfen, was au immer die 
Urjadhe jein mag. ES ift genug, wenn wir 
fagen, daß e8 den Geift bedrüdt, den Körs 
per ſchwächt, das Nervenſyſtem foltert und 
zulegt zu vollftändiger Erjehlaffung führt. 
Wenn Ahr ein Opfer diejes Uebels jeid, fo 
tommt nad der Office der Spezialiften. Die 
Spezialiften werden Euch) dann die neue Me: 
thode erklären. Wenn Ahr die Methode erit 
verfteht, dann werdet Ihr Euch nicht wun= 
dern, dak in den letten 18 Monaten über 
850 Fälle furirt wurden. Die Schmerzen hö= 
ren fofort auf, Gefhwulft und Entzündung 
lafien bald nad, das angefammelte Blut 
wird. von den vergrößerten Venen vertrieben 
und diefe nehmen jchnell ihre normale Größe, 
Stärke und Kraft wieder an. Ulle Zeichen 
bon Krankheit und Schwäche verjchwinden, 
um Kraft, Stolz und Mannbarkeit Plag zu 


niadhen. 
Eine gefehfich gillige Yaran- 
lie wird in jedem angenom: 


menen Sale gegeben. 


IB Die Bedingungen find die 


günftigften. 


Auswärts Wohnende 


und armer, die mit einer Krankheit behaf: 
tet find, mit welcher die Spezialiften der Dis: 
penjarh fi jpeziell befaffen und melde nicht 
in der Office vorfprechen können, jollten an 
die Spezialijten jchreiben, ihren Fall erfläs 
ren und wenn fie durch „Hometreatment“ 
geheilt werden können, werden fie unter dem 
Garantie-Plan angenommen. Keine Bere: 
nung für Medizin und Behandlung, wenn 
fie nicht geheilt werden. 


Nur Krankheiten von län: 
nern werden behandelt. 


großmüthige Nation hat fi baburd) | grauen Uniformen baliegen, haben no%.| Dauer nieht gu Sefannen, er hatte — | daS vorfehie’ Ropiiel : ber-fangen Die» | tetfeit unh Märmiidien Guriahrifen Dauer nicht zu befommen, er hatte — 


bon ihrer Liebe zu uns nicht abbringen 
laffen. Ungarn hat zwei würdige Re= 
präfentanten bier, Iürr und Tüföry, 
nebjt zwei gemeinen Goldaten: jener 
mild ausfehende Mann, der mir an 
Bord des Schiffes aufgefallen ift, und 
der Gergeant Goldberg aus meiner 
Kompagnie, ein alter, jehmeigfamer, 
fcheuer Soldat, aber ein fühnes und 
ftandhaftes Herz.” 

Wie eine Weiffagung muthet ein Ge: 
fpräch an, das Abba auf einem Hügel 
gegenüber bon Monteale bei Palermo 
mit einem Mönche, Pater Carmelo, 
führt, Abba redet dem Mönche zu, fich 
den „Zaufend“ anzuſchließen. „Ich 
fannn nicht“, fpricht der Pater, und auf 
weiteres Befragen erklärt er: ch würde 
mitfommen, wenn ich wüßte, daß e3 et- 
was wahrhaft Großes it, was hr zu 
thun gedenkt; doch ich habe mit vielen 
ber Eurigen gefprochen, und ſie haben 
mir nichts anderes zu ſagen gewußt, als 
daß Ihr Italien einigen wollt.“ Abba 
bemerkt: „Gewiß, um ein großes und 
einiges Volk daraus zu machen,“ wor⸗ 
auf der Mönch erwiedert: „Ein einiges 
Gebiet wollt Ihr wohl ſagen; denn was 
das Volk betrifft, ſei es einig oder ge— 
theilt, ſein Leiden bleibt Leiden; und ich 
wüßte nicht, daß Ihr die Abſicht habt, 
es glücklich zu machen.“ Abba wirft ein: 
„Das Volk wird die Freiheit bekommen 
und Schulen . . .“ Und der Pater un⸗ 
terbricht ihn mit denWorten: „Und wei⸗ 
ter nichts? Denn die Freiheit iſt nicht 
Brod, und die Schulen auch nicht.“ 
Abba fragt weiter: „Was iſt es denn, 
was Ihr hier brauchen werdet?“ Und 
„Einen Krieg, 
aber nicht geaen die Bourbonen, fon» 
dern einen Krieg der Unterdrückten ge— 
gen die Kleinen und großenllnterbrüder, 
die nicht nur am Hofe vorhanden find, 
fonbern in jeder Stadt und in jebem 
Dorf.“ Auf den Einwand Abbas: 
„Aber dann auch gegen Euch Mönche, 
die Ihr überall, mo Häufer find und 
Felder, Klöfter und Ländereien befigt!“ 
fegte der Pater Hinzu: „Auch gegen 
una; ja fogar gegen uns zuerft, aber 
mit dem Evangelium in der Hand und 
mit dem Kreuz, dann würde ich mit⸗ 
fommen!“, Der fozialen Revolu- 
tion, an ber diefer Pater Carmola fi 
betheiligen wollte, ift Jtalien gegenwär= 
tig recht nahe. Jenes Geſpräch auf den 
Höhen von Palermo aber fand vor bier⸗ 
zig Jahren ſtatt. 

Einem gerade jetzt vielgenannten ita⸗ 
lieniſchen Politiker, um deſſen Sterbe⸗ 
lager ſich ſeine Getreuen in Ehrfurcht 
verſammeln, begegnet man in einer aus 
Palermo vom 18. Juni dalirten Auf⸗ 
zeichnung. „So werden wir denn wirk⸗ 
lich ohne die Führung des Diktators 
aufbrechen! Doch muß er hier bleiben, 
da ihm die Revolution, der Krieg, alles, 
ſogar die Volksaufwiegler, zu chaffen 
machen. Mit ihm ar ilet Ftancesco 
Crispi, ein kleiner Mann, der mich im» 
mer, mern ich ibn ſehe, an den mächti⸗ 
gen ‚Pier er belle Vigne erinnert.“ 

In einigen aus bem Dftober 


menben Bermerten Abbas ift ER 


Kämpfen der Garibalbianer mit baie- 
rifchen Bataillonen die Rebe. Diefe 
Boiern waren Miethsfolbaten und 
Boeten bie mut 
a 
war —J 


bes 


des m: 
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auf ihren ftummen Gefichtern einen mwil- 
den Ausdrud. E38 find große, breite, 
bierjchrötige Geftalten, fie jeden nicht 
mehr ganz jung aus, und einige haben 
runzlige Geſichter.“ Abba erzählt dann 
von einem Baiern, der ſich auf die 
Spitze des Monte Earo in ein von einer 
fleinen Mauer umgebenes Gehege zu> 
rüdgezogen hatte. „Exr.hatte fih darin 
aufgepflanzt, und man brachte es nicht 
fertig, ihn daraus zu berjagen, auch 
dann nicht, ala die Seinigen entflohen, 
und er allein aurüdgeblieben war. Man 
mußte ihn zulegt mie ein. wiüthendes 
wildes Thier niederfchlagen, da er mie 
ein Rajender mit dem Bajonnet um ſich 
ſtach. Aus ſeinem Militärpaß ging 
berbor, daß er aus einem Dorf in 
Baiern ftammte und Stolz hieß.“ Gut 
gefchlagen haben fich die Baiern alfo 
auch damal3. 

Nun genug mit den Ausziigen aus 
bem Tagebuch bon „Einem der Tau— 
jend.“ Co kurz und fo gering an Zahl 
biefe Stellen auch find, fo dürften fie 
doch hinreichen, um die Anerkennung zu 
rechtfertigen, melche biefer Epopde be3 
garibaldinifchen?yeldzuges von 1860 ge= 
zollt worden ift. 

——. 


SHige und Abkühlung. 


Unter diefer Spikmarfe plaubert 
ein Mitarbeiter des „Berl. Tageblatt” 
mie folgt: Zn den Kreifen ber „Gejell- 
Ihaft“, in denen fich bie Ariftofratie 
ber Geburf und des Geldes ein Ren- 
dezbou3 zu geben pflegt, wird eine ei- 


‚genartige Liebesgefchichte viel beipro- 


en, die aus einer ganzen Reihe ein- 
zelner Kapitel befteht. Der erfte Ort 
der Handlung mar New York; dort 
lernte ein beutjcher Kapalier,, der 
felbftverftändlih in der New Morker 
„Geſellſchaft“ raſch und gern Aufnah— 
me fand, die Tochter eines reichen Man— 
nes kennen und lieben. Es handelte ſich 
um einen wirklichen amerikaniſchen 
Goldfiſch, deſſen Vater ein ebenſo 
„wirklicher“ mehrfacher Dollarmillio— 
när, den Bitten des Töchterleins nicht 
lange zu widerſtehen vermochte. Papa 
ſagte denn Ja und Amen, die Ehe wur—⸗ 
de geſchloſſen, und der glückliche junge 
Ehemann und „Kabalier“ — nennen 
wir ihn Baron v. X. — dampfte mit 
der nicht minder glücklichen jungen 
Ehegattin nach Europa ab. Der In— 

halt des Heirathskontraktes war recht 
erfreulich; Kapital feinem Schwieger- 
fohn mit in die Ehe zu geben, hütete fich 
ber Schwiegerpapa mohlmeislich; bazu 
erichien ihm der deutfche Baron allzu- 
fehr „Rapalier* und er ſelbſt ſich zu 
„Imart“, aber eine glänzende Rente 
feßte er dem jungen Paar aus, und ba- 
zu noch dem Xöchterlein ein jehr ftatt- 
liches Nabelgeld. Man dampfte alfo 


über alle Maßen vergnügt nad Eus- 


topa. 
Das zmeite Liebestapitel ſpielte ſich 
in Paris ab. Hier genoß das junge 
Paar die —— und die zärt⸗ 
liche Gattin ſchwamm in einem Meer 
bon MWonne, als fie in der franzöfi- 
ſchen Hauptſtadt ais Madame la Ba- 
ronne” überall mit Auszeichnung be= 
lee wurbe, während fich in derei- 


ihr Verfehr in den engen Gren- aber zum 


2 em bie - rt. bie jeber Ab- 


bie 
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wie er feiner Gattin Hlagte — unge: 
mein viel zu thun und mußte zumeilen 
dis zum frühen Morgen dem „Grand 
Hotel“, in.dem da3 junge Paar Quar= 
tier genommen hatte, fern bleiben. 
Yrau Edith war daher über alle Maßen 
froh, als ihr Gatte endlich darein wil- 
ligte, Paris zu verlaffen und fie in fein 
beutjches Vaterland zu führen. 

In Berlin fpielen nun die nächten 
Liebeskapitel. E3 find ihrer eine ganze 
Reihe, aber e3 findet ein beftändiger 
Mechiel der handelnden Berfonen ftatt. 
Ein Partner bleibt jedoch in allen At- 
ten der Träger der Hauptrolle: das iſt 
der Herr Baron v. X., der „Kavalier“, 
während Frau Edith aus der Reihe der 
Mitwirkenden völlig ausgefchieben ift. 
Herr v. &. [hmwärmt für Kunft und 
noh mehr für bie leichtgefchürzten 
Künftlerinnen, und in bunter Reihe 
|pielen fich die verfchiedenen Kapitel der 
Liebesgefchichte ab. Frau o. &., die nun 
nicht mehr ganz fo leichtgläubig war, 
wie während des Honigmond3 in Pa= 
ris, lebte ftill und ohne zu Klagen an 
der Eeite ihres Gatten. Diefer behan- 
delte fie mit großem Refpeft — denn 
er ift doch ein „Kavalier” — und fo 
bergingen Jahre. Da fam unglüdli- 
cherweiſe in Edgards Liebesgeſchichte 
ein ebenſo ſpannendes, wie langes Ka— 
pitel an die Reihe. Eine „Schaufpiele- 
tin“, die aber weniger zur Thalia als 
zur Venus Ihmwor, hatte e3 ihm ange- 
than, und zwar grünblid. Daß Eb- 
gard immer größere Anfprüche an die 
Haushaltungstaffe machte, focht Frau 
Edith nicht an, denn ihr kluger Papa 
batte fie unabhängig genug geftellt; 
au) daß der Gatte ihr immer weniger 
= widmete, war ihr fchließlich zur 

emohnheit geworden, aber ald ihr 
Edgar plöglich zur Sommerszeit er— 
öffnete, er könne zu feinem Bedauern 
dieömal nicht mit ihr die fonft gemohn- 
te Babreife unternehmen, ſondern er 
müffe „in Gejchäften“ verreifen, da 
wurde fie fich doch ihrer Würde und ih- 
rer Rechte als Frau bewußt. Das le- 
brige. that ein Brief, den rau Edith 
erhielt. 

Und das fam fo: Kavalier Edgard 
pflegte die einzelnen Kapitel feiner 
Liebesgefchichte .zumeift mit ‚größeren 
oder fleineren „Abfindungen in Baar“ 
‚zu bejchließen, al3 er aber das oben 
erwähnte fpannende und lange Kapitel 
begann, vergaß et, da& borangegange- 
ne Kapitel in der erwähnten Art zu 
beenden, und die „Heldin“ jener Epoche 
manbte ſich in einem Brief an die Frau 
Baronin, in dem erzählt wurde, mit 
wem der Herr Baron feine Sommer: 
reife anzutreten gebenfe. Nun machte 
ihm feine Gattin — und zwar zum er- 
ften Mal — eine Szene, Aber fie hatte 
offenbar vergejjen, daß ihr Gatte ein 
„Kavalier“ war. Entrüftet wies er alle 
Vorwürfe, die er Verbächtigungen 
nannte, zurüd, und erflärte, —3 er 
nun grade u das a feiner Reife 
nennen wolle. Der Herr Gemahl reifte 
alfo ab, —** a Gattin, die nun 
einmal Elar 
Eau 
tagte fie,‘ En au 
Nach Wochen fa -. in Paris— 

ber Detektive 


| Sei 
— 


Blutvergiftung. 


Weil dieſe Kranlheit ſo wirklich ſchvecklich iſt, wird ſie gewöhnlich der Kö⸗ 
nig der geheimen Krankheiten genannt. Sie kann erblich oder zugezogen ſein. 
Wenn das Syſtem erſt damit vergiftet iſt, dann drückt ſich die Krankheit durch 
Eczema, rheumatiſche Schmerzen, ſteife oder geſchwollene Gelenke, Flecken am 


Geſicht und Körper, kleine Geſchwüre im Mund oder an der Zunge, 


wehen 


Hals, geſchwollene Mandeldrüſen (Ton ſillitis), Ausfallen der Haare und zu— 
letzt Knochenfraß aus. Solltet Ihr dieſe oder ähnliche Symptome haben, dann 


fonfultirt die Spezialiften fofort. Wenn die Spezialiſten nach einer 


Unterfus 


hung finden follten, daß Eure Befürhtung unbegründet ift, jo wird Euch; das 
fofort gejagt. Die Behandlung enthält fein Duedfilber (Mercury) oder andes 
re ſchädliche Subſtanzen. Sie iſt abſolut, ſchnell und harmlos. Keine Bezahs 


lung, wenn nicht geheilt. 


Ich wurde geheilt. 


Ich konſultirte die State Medi⸗ 
cal Dispenfary. 
Chitago, 17. April 1901. 
Meine lieben Herren Doktoren! h 
Nachdem ic ein Leidender an einer gehets 
men Krankheit für über 6 Monate war und 
nachdem ich verichiedene Yerzte und Patent= 
Medizinen in diefer Zeit gebrauht habe, 
ohne auh nur die geringfte Beflerung zu 
perjpüren. Da führte mich der glüdliche Zu= 
fall unter Ihre Behandlung. E3 macht mir 
Freude Sie an irgend Jemand zu tefons 
mandiren, der ihrer Dienfte, mit welchen Sie 
als Spezialarzt vertraut find, benöthigt. 
Ein Monat ihrer ftaunenswerthen Behand: 
fung hat mir zur vollftändigen Gefundpeit 
verholfen. Gott jei mit Ahnen in ihrem 
fegensreichen Werte. 
In Dankbarkeit, 
J. C. 
taat Illinois, 
— San t Co. Isa. 
Ah, George Stirlen, öffentlicher Notar, 
bezeuge hiermit, daß der medizinijche Super: 
intendent der State Medical Difpenfary, 
66 DO. Ban Buren Str., perfönlich dor mir 
erfchien und beftätigte, dab das obenftehende 
Zeugniß echt ift, und dak das Original in 


besgejchichte ab. Als „Rentier Y.“ be— 
30g Edgar eine teigende Vila am 
Meer, in der ihn die „grau Rentiere“ 
bereits erwartete. Das Pärchen lebte 
herrlich und in Freuden, ala plöglic 
die bon den Deteftins benachrichtigte 
drau Baronin Edith v. &. in Scheve⸗ 
ningen eintraf und den „Rentier 9.” 
nebjt feiner rau Rentiere beim Früh⸗ 
ftüdf auf der Veranda der Billa über: 
rafchte. Nun folgte die Scheidung des 
„Kavaliers“ und die gefchiedene Frau 
Baronin fehrte nach Amerika zurüd. 
Soweit wäre die „Liebesgejchichte” 
nicht viel anderd, mie jchon viele bor 
ihr. Uber fie hat noch ein letztes Kapi— 
tel. Und diefeg Kapitel jpielt augen- 
blicklich in New York. Nach längerer 
Korrefpondenz mit feiner gefchiedenen 
Frau ift Baron Edgard jeht ebenfo, 
wie vor zehn Jahren, übers „große 
Waller“ gefahren, um ruhig zum zmei- 
ten Male um die Hand zu werben, die 
fich damals voll Vertrauen in die feine 
legte, voll Vertrauen, da er fo arg 
täufchte. Aber wer will ein Yrauenherz 


tennen? 
— — 


813.50 nad) St. Baul-Minneapolis 
und zurüd 


das vorlette Kapitel ber langen Lie= 


via Chicago & Northimeftern-Eifenbahn, 15. 
bis 31. Auguft. Vier Züge täglich, 9:09 
Borm., 6:30 Nadym., 10:00 Wbends und 
10:15 Abends. Unübertreffliche Bedienung. 
Tider:Offices: 212 Clarf Str. und Wells 
Str.:Station. ag16,20,22,24,26,2%8,50 
——e — — 


Bismard und Das Plattdeutfche. 


Die neuefte Nummer der Zeitfchrift 
„Das Land“ bringt den Schluß einer 
| Studie über „Bismard und die platt: 
| deutiche Sprache“ von Prof. Gaeber, 
dem folgende intereffante Einzelheiten 
zu eninehmen find: Im April 1895 
äußerte Bismard gegenüber Vertretern 
bes MPlattveutfhen Vereins aus 
Braunfchweig, die ihre Huldigung zum 
achtzigften Geburtstag mit einem in 
Wechſelrede vorgetragenen plattdeut⸗ 
chen. Poem vorbradhten, eingehend 
Gedanken über dad Nieberbeutjche. 
„sch bin den Kinderjahren zu fern ge— 
treten und babe jelten feitvem Platt- 
deutfch gehört und geiprochen; ich fan 
beöhalb in dem heimifchen Jdiom, dem 
erjten, da3 ich auch als Kleiner Junge 
gehört und gefprochen habe, nicht jo ge- 
läufig antworten. 3 geht mir mitun= 
ter, wenn ich mit ben Leuten Platt re- 
ben will, daß ich in außländifche For— 
men, englifche und verwandte, gerathe, 
und daß die Leute mich etwas vermun- 
dert anfehen; aber das alte Gefühl ber 
plattbeutjchen Gemeinjamteit habe ich 
immer behalten... ch fühle mich im=- 
mer heimiſch berührt, wenn ich Platt= 
beutfch lefe und höre, und ich bebauere, 
daß die Sprache, in ber vor breihunbert 
Jahren gebrudt wurde und alle unjere 
Urkunden gejhrieben maten — ich habe 
nod} eine plaktbeutfehe Bibel in Barzin 
aus dem ſechzehnten Sahrhundert — 
baß die fo allmählich abtommt.“ Bis- 
mard liebte e3, auf plattdeutfche Begrü- 
auch plattdeutſch 4 antworten. 
Im Sur 1892 fagte der Altreichs lanz⸗ 
ler in ie A Roftoder, der 
—** * burg übermitielte: 
icht weit — * 

Tu — of Ze 
Kierl“, meinte ber behäbige 
— vorbei war. * 


f' 
J 


len 


der Office der State Medical Difpenſary 
zur öffentlichen Inſpizirung aufliegt. 

Unterſchrieben und beſchworen vor mir 
den 18. April 1901. 

Conrad Howard Czarra, M. D. 
(Siegel.) 

George Stirlen, öffentliher Notam, 


STATE MEDICAL 
DISPENSARY, 


Südnweit-Ede 


STATE und VAN BUREN STR. 


Eingang 66 Yan Buren Str. 
früher 76 €. Madifon Str. 


Spredftunden von 10-4 1lhr Nadmits 
tags und von 6—8 Uhr Abends. Sonntag 
rur von 10—12 Uhr. 


Medizin frei 


Notiz: Spezielle Aufmerkjamteit mird 
auswärts Wohnenden und fyarmern, melde 
nach der Stadt fommen, gewidmet. 


Koniultation frei! 


bid ge: 
heilt. 


terfeit und fürmifchen Hurrahrufen 
leerte er darauf fein Glas. Sehr bes 
merfensmwerth ijt aber auch eine Mit- 
theilung, die Bismard3 Meinung über 
den Berliner Dialekt fennzeichnet. Als 
er einmal Befuch von Berlin hatte, ers 
Härte er: „Das Berliner Deutich, bon 
Gebildeten gefprochen, Halte ich für da3 
befte, e3 zeigt am menigften Dialekt“. 
Auf den Einwurf, daß der reine Ber: 
liner Jargon für Fremde etimas Ag= 
grefjives habe, jagte er; „Mir hat es 
wenigſtens eine Menſur eingetragen. 
In Göttingen gebrauchte ich einft in 
einer Gejellihaft bon Hannoveranern 
die Wendung: „Id no!" Es wurde 
mir bebeutet, da „00%“ Leine Berechtis 
gung habe, es Hieße „auch“ oder plati= 
deutich „ol“. Ein Wort gab das ans 
dere, big dieje linquiftiiche Frage nur 
no durch Anwendung der Schlägen 
entjchieben merben konnte,” 


Bon Blutegeln getödtet. 


An Südrußland, am Don und 
Donez, haben die Frauen einen ftän« 
digen, aber äußerſt gefährlichen Er— 
werbszweig in dem Fang der Blutegel 
gefunden. Zunächſt iſt es gewiß nicht 
gerade beſonders geſundheitsförderlich, 
täglich ein paar Stunden im Waller 
berumguftehen oder herumzumaten. 
Allein nicht fomohl die Beihäftigung 
an fich, al3 vielmehr die Außerachtlaſ⸗ 
fung dabei gebotener Vorfihtsmaß- 
regeln fordert häufig Opfer. Die 
Egelfängerinnen müflen von Zeit zu 
Zeit ihre Arbeit unterbrechen, weil fich 
die noch nicht aefangenen Thiere an 
ihrem Körper feftfaugen und ihnen 
das Blut entziehen. Wird die Baufe 
berabfäumt, jo fann das leicht für die 
Sängerin den Zod zur Folge haben, 
mie in einem Falle, der jich unlängjt in 
der Gegend von Kamenskaja ereignete. 
Eine Frau hatte in ihrem Krug bereits 
150 Blutegel. Obwohl ſich nun ſchon 
zahlreiche Thiere an ihren Körper ges 
hängt hatten, jeßte fie ihre Arbeit, ohne 
darauf zu achten, in übergroßem Eifer 
fort, bi3 fie infolge des ftarfen Blut» 
berlufte® vom Schwindel ergriffen 
wurde und das Wafler verließ. Sie 
erreichte noch gerade das Ufer, hier aber 
ftürzte fie ohnmäcdhtig zu Boden. Zum 
Unglüd warf fie dabei ihren Topf um, 
fo daß die darin gefangenen Blutegel 
entwichen und fich nun auch noch über 
die mwehrlos daliegende Frau, hermas 
chen fonnten. Als man fie [päter fand, 
bot fie einen geradezu grauenbollen 
Anblid dat, der ganze Körper mar 
aufgedunfen und ‚blau angelaufen. 
Nah vielen Bemühungen gelang e3, 
die für ihre Unvorfichtigfeit fo hart 
Beitrafte noch einmal zum Bewußtfein 
zu bringen, bald aber verlor fie wieder 
die Befinnung und hauchte nach; wenis 
gen Stunden ihr Leben aus. 


— linerwartete Antwort. — Schaus 
fpieler (der auf den Brettern nicht3 Ieis 
ftet, aber eine reiche frau befommen 
bat): „Sagen Sie mal aufrichtig: 

„Welches Halten Sie für meine be 
Bartie?" — —— Ihte 
Zen! * 


Zäglidhe Erturfionen nad) Buffalo 


‚uud Rew Hort. 
über die Reel 


A ———— Zeiler 
Baer 
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Er _(@elinfeet von ber "Ansoctated Prosa.” 
Inlaud. 


BIN angeblich neutral bleiben. 


Mafhington, 20. Aug. Der folom- 
bifche Gefandte Dr. Silva hatte gefterr 
mit dem Staats - Selretär Hay eine 
Unterredung, und zwar die erjte jeit- 
dem die Unruhen in Kolombien aus- 
braden. Dr. Silva gab dem Staats- 
Gefretär die Verficherung, daß der®er- 
tehr auf dem YftHmus ungeftört ei, 
und daß Kolombien in der Yage wäre, 
ihn aufrecht erhalten zu fönnen. Nad) 
feiner Audienz beim Staatöminifter 
Hay erklärte fih Dr. Silva fehr be- 
friebigt über jeinellnterredung mit dem 
Minifter. Herr Hay habe ihm verfichert, 
daß die Vereinigten Staaten ich in die 
Ungelegenheiten des Yfthmus nicht ein- 
mifchen würden, es jei denn, daß bie 
tolombifcde Regierung darum nadhjfu- 
hen follte, oder die Nothmendigteit der 
Einmijchung jo dringlich jcheinen follte, 
taß das Gejud; hierzu überflüffig wer: 
de. Der Gefandte bemerkte, er habe fei= 
ner Regierung vor einiger Zeit mitge- 
theilt, daß die Ver. Staaten der Ber- 
trags = Beitimmung, wonach ihnen die 
Aufgabe zufalle, dafür zu forgen, daß 
der Handelsverfehr am Ylthmus nicht 
unterbrochen mwerde, nicht nachfommen 
werden, 28 jei denn, daß die tolombijche 
Regierung hierzu nicht im Stande fei. 
Seine Unterredung mit Herrn Han, 
meinte der Gefandte, habe ihn in diefer 
äÄnficht fehr beftärft und er habe feiner 
Regierung die Verficherung gegeben, 
daß die Ver. Staaten an der ganzen 
Angelegenheit tein Sntereffe nehmen 
und fih nicht einmijchen werben, jo 
sange der Verkehr am YitHmus unge- 
ftört bleibt. 


Trugen die Difiziere die Schuld? 


Seattle, Wafh., 20. Aug. 2. ©. Ro- 
be, einer der Pafjagiere de8 Dampfers 
„salander“, der bei Douglas Ysland 
auf einen Eisberg ftieß und fant, ilt 
hierher zurüdgetehrt. Robe läßt durch— 
bliden, daß fomohl derftapitän, wie der 
2ootje betrunten waren und daß ber 
Dampfer nicht die gefeglich vorgefchrie= 
bene Anzahl von Lebensrettungg-Ap= 
paraten an Bord hatte. Nach feiner 
lieberzeugung find von den 181 Seelen, 
die jih an Bord befanden, 68 ertrun= 
fen, da das Schiff nur über 113 Ret- 
tungsgürtel verfügte. Der Kapitän 
hätte, mie Robe behauptet, nach derftol- 
lifion genügend Zeit gehabt, um den 
Dampfer auf den Strand auflaufen zu 
laffen, modurd) jeder Verluft an Men 
fchenleben vermieden worden märe. 

Victoria, B. E., 20. Aug. Nach den 
Icgten Berichten find bei der „S3lan- 
der“ - Kataftrophe 42 PBerfonen umge: 
fommen. Die Namen der Mehrzahl der 
Opfer ift noch immer nicht befannt, 
und erft wenn der Zahlmeifter Bifhop 
von Skagway zurückkehrt, mohin er 
ſich zu dieſem Zweck begeben hat, wird 
die vollſtändige Liſte der Paſſagiere 
und Mannſchaft veröffentlicht werden 
können. Der Lootſe Leblanc und 
ſämmtliche Offiziere des Dampfers 
ſtellen in Abrede, daß der Kapitän oder 
ber Zootfe betrunfen war und behaup- 
ten, daß das Schiff auch eine genügen= 
de Anzahl von Rettungsgürteln führte. 


Neue Berfion. 


Nem York, 20. Aug. Der Seemann 
Walter B. Adams von Gloucefter, 
 Mafl., der behauptet, während ber 
Schladt von Santjago das Steuerrus, 
der des Schlachtſchiffes „Brooklyn“ re— 
giert zu haben, gibt eine ganz neueVer— 
ſion von der berühmten „Schleife“, 
welche das Schiff während des Kam— 
pfes machte. Adams erklärt, daß der 
Navigations-Offizier, Kommander 
Hodgkins, als die „Viscaya“ auf die 
„Brooklyn“ zuhielt, um ſie in den 
Grund zu bohren, ihm einen Befehl 
gab, deſſen Ausführung die „Brook⸗ 
Iyn“ direft in den Kurs des feindlichen 
Schiffes gebracht haben würde. Adam3 
reritand den Befehl wohl, will aber un- 
millfürlich dem Steuerrad eine Dre- 
bung in entgegengejegter Richtung, als 
der befohlenen, gegeben haben, jodaß 
Die „Brooklyn“ fih vom Feinde ab- 
wandte. Nach wenigen Augenbliden 
aber fhon will Adams feinen Jrrthum 
wieder gutaemacht haben, indem er das 
Steuerrad dem ihm gegebenen Befehl 
gemäß berummarf. Die „Brooklyn“ fer 
daraufhin mieder in ihren alten Kurs 
abgefallen, habe dabei aber jene 
„Schleife” bejchrieben, die Admiral 
Schley den Vorwurf der yeigheit einges 
iragen hat. 

Dampier:Hataftrophe. 


Pabucah, Ky., 20. Aug. Der von 
Elizabethtomn, SU., nad) hier fahrende 
Dampfer „City of Golconda“ wurde 
in der Nähe von Eromelld Landung3: 
plat, 6 Meilen oberhalb derStabt, von 
einem Sturmmwind ‚ergriffen und fen- 


terte in zehn Fuß Waffer, mobei von | 


den 75 Baffagieren mindeftens 17 ib- 
ren Tod fanden. Einer anderen Schä- 
Hung nad} gingen bei der Kataftrophe 
30 Menjhenleben verloren. Das Un: 
glüd fam plögli. Der Kapitän Neffe 
Bauer und der Steuermann ©. €. Ped 
waren die letten, die dad Boot verlie⸗ 
fen. Beide retteten fich, indem fie ans 
Land Shmwammen. Sie reiteten außer- 
dem Mehrere, die in den Yluthen mit 
bem Tode rangen. linter ven Paffa- 
gieren, die man für ertrunfen hält, be- 
finden fich die Folgenden: Frl. Lucy 
Barnett, von Smithland; Frl. Lizzie 
Graham und Frl. Tririe Adams - von 
Greenpille; Frau David Adams von 
Smithland; Watts Hapiß, ein Farmer 
bon Livingfton: County; . Clarence 
Slayton von Lola, Ky., und drei far- 
bige Matrofen. Mit dem Suchen nad 
ben Leichen ift jofort begonnen worden. 


Zäglihe Grfurfionen über 
Nidel Plate Eifenbann. 

Bon Chicago nad Buffal PN 5 
iell niedrige gel Serägen ge 
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New York, 20. Aug. Ein Einwande- 


rungs-nfpektor hat Hilfs-Eirivande- 


rungstommiffär McSmeenen Anzeige 


bon einer angeblichen Verfhmörung. 
zwifchen einer Anzahl von Einwande-. 


rungs-Xnfpektoren und Schiffs-Offi- 
zieren gemacht, die mit Hilfe von ge- 
fälfhten Papieren einer großen. An: 
zahl von Einwanderern die Landung 
in den Ver. Staaten möglich machten, 
während fie fonft nad) ihrer Heimath 
zurüdgefhidt worden mären. Heute 
fol einer der an der Verfcehmörung be- 
theiligten Schiff3-DOffiziere dem Bun= 
beörichter vorgeführt werben, und eine 
ftrenge Unterfuchung der Zuftände in 
der Methode der Einwanderungd-Be- 
| hörde wird die unmittelbare Folge fein, 
wenn jich die erhobene Anklage als 
wahr herausftellen jollte.e Nach den 
Ungaben des Inſpektors, melcher die 
Enthüllungen madte, theilte ihm ein 
Schiffs-DOffizier die Cinzelheiten der 
Verfhmörung mit und forderte ihn 
auf, ebenfall3 an derjelben theilzuneh- 
men, da viel Geld dabei zu verdienen 
fei. Die Einwanderer, die auf folche 
Meife in die VBer.Staaten eingefcehmug- 
gelt worden wären, jeien meiltens Ita— 
liener gemefen, die man in Europa mit 
ı gefälfchten Papieren verfehen, monad 


fie fchon früher amerifanifhe Bürger-- 


rechte erlangt hätten. Auf der Sciff3- 
liſte wurden fie auch al3 ameritanijche 
| Bürger aufgeführt. Von jedem diefer 
Einwanderer wurde dafür eine Kopf- 
' fteuer von fünf Dollars erhoben, und 
da bei jeder Fahrt des betreffenden 
Schiffes etwa 75 folder unerwünschter 
Einwanderer gelandet werben konnten, 
fo war dasGeſchäft ein recht lohnendes. 
Die Namen der an der Verſchwörung 
betheiligten Inſpektoren und Schiffs— 
Offiziere, ſowie der Name des betr. 
Dampfers werden vorläufig noch ge— 
heim gehalten. Hilfs-Kommiſſär Me— 
Sweeney war ſchon von der Verſchwö— 
rung unterrichtet, als der Dampfer am 
letzten Sonntag landete. Die Paſſa— 
giere wurden am Pier behalten und der 
Offizier, der heute dem Bundeskom— 
miſſär vorgeführt werden ſoll, in Haft 
genommen. 
Unſchuldige gelyncht. 


Pierce Cith, Mo., 20. Aug. Ein be— 
waffneter Volkshaufen von mindeſtens 
1000 Mann erſtürmte geſtern Abend 
um9 Uhr die hiefige Jail, wo ſich zwei 
Neger, Will Godley und Jean Carter, 
unter dem Verdacht in Haft befanden, 
Frl. Caſelle Wild vergewaltigt und er— 
mordet zu haben. Die Leiche der Un— 
glücklichen wurde geſtern in einem Ge— 
hölz hier gefunden. Godley wurde vor 
dem Lawrence Hotel gehängt, und Car— 
ter wurde ſpäter auf der Straße er— 
ſchoſſen. Carter geſtand, daß er den 
Thäter kenne, und daß derſelbe ein Ei— 
ſenbahn-Angeſtellter Namens Joe 
Clark ſei. Die Lyncher ſind jetzt auf der 
Suche nach Clark. Es herrſcht hier die 
wildeſte Aufregung, und die Neger hal— 
ten ſich verſteckt. Ueberall ziehen Be— 
waffnete umher, die blindlings in die 
Luft knallen. Ein weißer Junge wurde 
auf dieſe Weiſe erſchoſſen und eine gan— 
ze Anzahl Perſonen verwundet. 

Schrecklicher Unglücksfall. 


Little Falls, N. Y., 20. Aug. Die 
Mohawk & Malone Lokomotiv-Remiſe 
in Herkimer iſt ein Raub der Flam— 
men geworden. Der Wächter Gilbert 
und ein Maſchinenaufſeher Namens 
John Deck, ſowie mehrere der in der 
Nähe befindlichen Brückenarbeiter ver— 
ſuchten die Flammen zu löſchen. In— 
zwiſchen explodirte ein in der Remiſe 

| aufßemahrter Dynamitvorrath mit 
| furchtbarer Gewalt, mobei Gilbert und 
| Ded, jomwie vier andere Männer ihren 
| Tod fanden. Die Leichen der vier Lekt- 
| 





genannten waren bis zur Unfenntlich- 
feit entjtelt. Man fürchtet, daß die 
Ruinen nod) mehr Leichen bergen. Die 
Remije war von der New Nork Central 
und Hudfon River-Bahn gemiethet 
worden. 
General Garpentier der Geber. 
New Hort, 20. Aug. Wie heute an- 
sefündigt wird, ift General Horace W. 
| Carpentier von bier der bisher unbe- 
| Tannte Mohlthäter, welcher die Summe 
| son $100,000 für einen Lehrftuhl des 
| Chinefifchen an der Univerfität Colum- 
| bia gejtiftet hat. General Carpentier 
früher Mayor von Dakland, Kal., ift 
mebhrfadher Millionär, und zwar foll er 
‚einen großen Theil jeined Vermögen? 
im Erporthandel nah Ehina verdient 


baben. 
— — ⸗ 


Ausland. 


Allerlei aus deutſchen Gauen. 

Berlin, 20. Aug. Zu Ehren Wal⸗ 
derſees hielt die hieſige Internationale 
Feuerſchutzausſtellung ein großartiges 
Feſt mit Schauturnen, Rettungsmanö— 
vern, Sanitätsübungen, Zapfenſtreich 
und Feſtbeleuchtung ab. Der Feldmar⸗ 
ſchall dankte telegraphiſch. 

Die halbamtliche Preſſe möchte den 
Grafen Walderſee gegen die Angriffe 
der Preſſe ſchützen helfen; ſie erklärt, 
der von den „Leipziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ an das Bureau Wolf übermit⸗ 
telte Inhalt und Wortlaut der verſchie⸗ 
denen Reden des Feldmarſchalls ſei un⸗ 
genau wiedergegeben. Dieſe Erklä⸗ 
rung wird von Einzelnen als wenig 
glaubwürdig angeſehen. 

Den Induſtriellen, welche urſprüng⸗ 
lich für die Erhöhung der Getreidezölle 
eingetreten waren, jetzt aber knieſchwach 
werden zu wollen ſcheinen, droht die 
„Kreuzzeitung“ abermals deutlich: Die 
Agrarier würden, wenn ſie von den 
Induſtriellen bei den Kornzöllen ver⸗ 
laflen würden, gegen bie Erhöhung je- 
bed Anduftriezolles ftimmen, eventuell 
fogar zum unbebingten Freihanbel zu- 
rückkehren. 

Auch Koblenz hatte mit der Preis⸗ 


vertheilung im Geſangswettſtreit eben⸗ 


ſowenig Glüd, wie vor einigen Tagen 
Köln. Der Gefangverein in Schalte, 
Meitfalen, verflagte den Koblenzer Ge- 
fangverein „Caftor“, welder zu ben 
Veranftaltern des dortigen Geſangs⸗ 


* tmä- 
"Suetielung“ des Aaiferprife 


des Hai 
Trauer um Kaiferin ri 
enthüllt worben. 

Major Wolfgang Frhr. Treufch v. 
Bullar = Brandenfele, Aodjutant des 
Kommandos des Dftafiatifehen Erpedi- 
tionsforps, hat fi mit Lilly Griffin- 
Gtethon au8 Bangor verlobt. 

Vom chine ſiſchen Hof. 


Peking, 20. Aug. Der Kaiſer Kwang— 
ſu hat in einem Dekret die Abreiſe des 


Hofes von Sianfu auf den 6. Septem⸗ 
weil die Straßen un-⸗ 


ber verſchoben, 
paſſirbar ſeien. Li Hung Tſchang ſoll 


bei einem neulichen Beſuche den ruſſi— 


er 


Na EN an 


rei@t! 


fen. @rift re 

fandte in Merico feit — 

— miltan am 19. J 

— Depeichen aus Soul, Korea, mels 
den, daf die bortigeRegierung die Aus 
fuhr von Reis verboten hat, und zwar 
megen ber jchlechten Ernte. Die japa= 
nifche Regierung hat anfragen laflen, 
ob diefe Maßnahme wirklich gerechtfer- 
tigt fei. Japan hat nämlich ein Ablom- 
men mit Korea, tmonad ein folcher 

- Schritt nur im Falle der äußerjten 
Koth geitattet ift. 

— In Brüffel verlautet, daß der Zar 
Nikolaus den Präfidenten Srüger ſpe— 
ziel eingeladen habe, einen Vertreter 
; zur Hochzeit der Großfürftin Olga, der 


Ihen Gefandten Giers dringend um jüngiten. Schwefter des Zaren, mit dem 


eine Löfung der mandjchurijchen Frage 
erfucht haben, um das Mißtrauen an= 
derer Mächte zu vermeiden. Herr von 
Gierd antwortete, daß der chinefisfche 
Gefhndte in Petersburg bereits einen 
Vertrag aufgejegt habe, den Rußland 
annehmen wolle, während China ihn 
ablehne. Li Hung Tjcehang ermiderte, 
daß China den früheren Vertrag wegen 
der Protefte anderer Mächte nicht an- 
nehmen fönne. €3 fei ein rabifaler 
Mechfel in den Beftimmungen des Ver- 
trag nöthig. 


Celegrapfifche Kolizen. 


Aulan». 


— Die „American Sugar Refining 
&o.“ und alle vom Truft unabhängigen 
Zuderfabrifanten haben die Preije für 
raffinirten Zuder aller Grade um 10 
Bunftte — auf der Bali von $5,25 für 
„Standard Granulated" — herabge- 
ſetzt. 

— Man fücrchtet, daß die ruſſiſche 
Bark „Neptun“, die am 10. Auguſt von 
Penſacola Fla., nach Montevideo ab— 
fuhr, in dem neulichen Sturm unter— 
gegangen iſt. Es wurde nämlich in 
Penſacola ein Theil eines Schiffes an— 
geſchwemmt, der den Namen „Neptun“ 
trägt. 

— Der Norddeutſche Lloyd-Dam— 
pfer Kaiſer Wilhem der Große, der 
heute Morgen das Leuchtſchiff bei 
Nantucket, Maſſ. paſſirte, meldete dies 
durch eine drahtloſe Depeſche an. Ver— 
ſchiedene Paſſagiere benützten dieſe Ge— 
legenheit, um ihren Angehörigen ihre 
bevorſtehende glückliche Ankunft direkt 
zu melden. 

— In Breaux Bridge, La. iſt der 
im Jahre 1778 in Frankreich geborene 
Napoleon Pierre Guchepeau geſtorben, 
der ſich vor 66 Jahren in New Hort 
niederließ und bald darauf nachBreaux 
Bridge verzog, wo er ſeither ununter— 
brochen gelebt hat. Trotz ſeines pa— 
triarchaliſchen Alters war Gucheveau 
bis zuletzt im Stande, ohne Augenglä— 
ſer zu leſen. 

— Während eines Gewitiers ſetzte 
ein Blitzſchlag einen großen Benzinbe— 
hälter der Atlantic Oil Refining Co. in 
Philadelphia in Brand, und kurz dar— 
auf explodirten dieſer, ſowie vier kleinere 
Behälter, die mitPetroleum und Naph— 
tha gefüllt waren. Fünf Feuerwehrleute 
fanden dabei einen ſchrecklichen Tod, 
und mehr als einDugend wurden mehr 
oder weniger jchmwer verlegt. 

— Die %. Wright’fche TFabrit, ein 
3meig der „Eontinental Tobacco Eo.”, 
ift niedergebrannt. Das zerjtörteGebäu- 
de mar aus Badjteinen gebaut und fünf 
Stodmwerte hoch. Der Gefammitverluft 
wird auf $200,000 gefchätt; die Ver— 
fiherung beträgt $112,000. Als das 
Feuer ausbrach, befanden fich efma 350 
Berfonen, meiftens?yarbige, in dem Ge- 
bäude, die, wie man glaubt, fich alle 
retten konnten. 


— — — — — — — — 


— Julius Schuhknecht, ein betagter 


Deutſcher, der auf einer 9 Meilen 
nördlich von Charles City, Ja., ent— 
fernten Farm wohnt, verſetzte ſeiner 
Frau mehrere wuchtigeSchläge auf den 
Kopf, ſodaß ſie bewußtlos zuſammen— 
brach. Dann zog er ein Meſſer aus 
der Taſche und durchſchnitt ſich den 
Hals von Ohr zu Ohr. Beide werden 
ſterben. Man glaubt, daß Schuhknecht 
in einem Anfalle von Irrſinn handelte. 

— DiePaſſagiere des in PortTown⸗ 
ſend eingetroffenen Dampfers John G. 
Kimball von Nome berichten, daß das 
Streikfieber ſich jetzt auch ſchon im 
hohen Norden bemerkbar macht. 
Sämmtliche Goldgräber, die am Dan- 
iel3 Greef gegen Tagelohn arbeiten, 
find an den GStreif gegangen, meil ih- 
nen die geforderte Yohnerhöhung von 5 
auf 7 Dollar pro Tag, augsjchließlich 
freier Station, abgefchlagen morden 
ift. 

— *m Union Square Hotel in New 
Nork begingen eine Anzahl dortiger 
Defterreicher und Ungarn den 71. Ge- 
burtstag des Kaijers Franz Nofeph in 
feftlicher Weife. Unter den Gäften be- 
fand fih der öfterreichifch-ungarifche 
Konful Tregersleben, der Marine- 
Leutnant und Efaiferliche Kammerberr 
Coloredo-Mannzfeld und , der Graf 
Adalbert Sternberg, der ala Kämpfer 
für bie Boeren in britifche Gefangen- 
Ihaft gerathen, aber wieder in Syreiheit 
gejeßt worden war. 

Ausland. 


— König Oscar von Schweden hat 
die Einladung des Präfidenten Zoubet, 
dem Schluß der großen Manöver ber 
franzöfifchen Urmee beizumohnen, an= 
genommen. 5 

— Grand PBourg, auf der. Infei 
Marce Galante, in den. franzöfifchen 
Antillen, ift durch eine Feuersbrunft 
zeritört worden. Die Stadt hatte 15,- 
000 Einwohner! 

— Der frühere belgijhe Minifter 
für nduftriewefen, Herr "Nyfienz, 
jagte fich heute Morgen in Brüffel eine 
Kugel durch den Kopf und war fofort 
eine Leiche. Yyamilienzwift wird als 
Dumm für den Selbftmorb angege- 

n. — Z 
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— Graf Gilbert Hohenmart von 
— — 


ri andie in 
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| Großherzog Peter von Didenburg zır 
fenden. Der „Lofal-Anzeiger” in Ber- 
lin mill außerdem miflen, daß der Zar 

ı den Proteft Großbritanniens hiergegen 
mibcchtet habe, und daß lehteres daher 
teinen Vertreter bei der Hochzeit haben. 
merbe. 

— Die Berliner 
Organ des Zentrums, deiien Hal: 
tung das Schidfal der Tarif: 
Vorlage entjcheiven wird, gibt der 
Regierung offen den Rath, der 
Mittelmeg einzufchlagen und dafür zu 
forgen, daß die Vorlage von ihren Ber- 
tretern im Neichdtage energifch unter 
ftüßt wird. Das Blatt erflärt, daß dies 
der einzige Weg tft, auf dem die An- 
nahme der Vorlage erreiht merden 
ann, da.diefelbe Jomohl von der ertre- 
men Linfen al den ertremen Agra- 
riern befämpft wird, menn auch aus 
verjchiedenen Gründen. 

Dampryernadridhten. 


Ungelonmen. 

Poiten: Yivonian von Liverpool. 

Ginaltar: Werra, von Nm Vorl nah Neapel. 

Bunlogre: Staatendam, don New York nad Rot: 
teıdam. 

Liverpool: Dominion von Portland, Me. 

London: Nefarian don Montreal. 

Glasgow: Aftoria und State of Nebrasfı von New 
VYorf. 


„Germania“, das 


Ubgegangen. 
Glasgow: Korinthian, don Liverpool nah Mon: 


real. 
Moville: Mongolian, von Glasgow nah NewYort, 


Lotalbericht. 
Arges Dilenmma. 
Ein Gaul fällt in das Erdgeſchoß einer 
Kirche. 

Das Erdgeſchoß der episkopalen 
Dreifaltigkeits Kirche an Michigan 
Abe. und 22. Str. dient zur Zeit zum 
nicht geringen Verdruß der Gemeinde— 
mitglieder und des Küſters den Zwe— 
cken eines Pferde-Hoſpitals. Ein dem 
Droſchkenkutſcher John Ducey gehöri— 
ger und von ihm gelenkter Gaul ſtol— 
perte geſtern früh, nachdem er kaum die 
hinter dem Gebäude Nr. 2631 Michi— 
gan Ave. gelegene Stallung verlaſſen 
hatte, über einen Stein, fiel gegen das 
ſchwache eiſerne Geländer, welches den 
Eingang zum Erdgeſchoß der Kirche 
abſperrt, riß daſſelbe aus den Fugen 
und purzelte in das Erdgeſchoß hinab. 
Zum Glück riſſen während des Falles 
die Sielenſtränge, ſonſt hätte dasThier 
die Droſchke mit ſich gezerrt. Ducey 
war in weitem Bogen von ſeinem Bocke 
auf das Pflaſter geſauſt. Nachdem er 
ſich einigermaßen erholt hatte, be— 
mühte er ſich, die Roſinante aus 
ihrer Nothlage zu befreien. Alle 
feine diesbezügliche Bemühungen 
verliefen indeß reſultatlos. Nach 
zmweiftündiger, vergeblicher Arbeit feßte 
er den: Küfter, George Dillon, in 
Kenninib. Defjen Bemühungen um 
den Gaul hatten auch feinen Erfolg, 
und nunmehr wurde die Humane So- 
cietn benachrichtigt. Kurze Zeit Tpäter 
war ein Thierarzt, fomwie eine Pferde: 
Ambulanz zur Stelle. Der Klepper, 
der arg zerfchunden mar, murbe ber- 
bunden, doch gelang e3 auch den Mann- 
f&haften der Yumane Society nicht, ihn 
an’s Oberlicht zu befördern. €3 ftand 
mittlermeile feit, baß entmeber die äu- 
Bere Mauer des Erdgejchofjes abge— 
riffen, oder aber der Gaul erjchoffen 
werben müffe. Der Küfter weigerte jich 
entjchieben, die Erlaubniß zum Einrei- 
Ben der Mauer zu ertheilen, Ducey ver= 
bat es jich nicht minder ernftlich, fein 
Pferd umzubringen. Er wandte fich 
[chlieglich an die Polizei, und diefe ver- 
mies ihn ‚an die Tyeuermehr, welche auch 
das Menjchenmögliche verfuchte, den 
Gaul herauszuziehen, ihre Bemühun- 
gen aber auch bald als zmedlos ein- 
ftellte. Der Küfter und Ducey wandten 
fi nun an den Kirchenrath, Der fich 
einig darüber mar, baß das Pferd un- 
berzüglich entfernt werden müfje und 
Ducen) in diefem Sinne benacdhrichtigte. 
Der Kutfcher ermiberte, daß er nicht 
im Gtande fe, den Gaul aus 
der Kirche zu fchaffen, maß er 
fonft fon länagft gethan haben 
würde. Die ftäbtifchen Behörden, 
die Polizei und Feuerwehr behaup- 
ten gleichfalls, nichts meiter in der An 
gelegenheit thun zu fönnen, und in- 
zwifchen Iiegt der zerichundene Klepper 
nach mie vor im Erdgefcho des Got- 
teshauſes. 


* Die Parkpoliziſten C. E. Wilſon 
und G. Crome wurden heute von Rich—⸗ 
ter Mahoney um je 825 beſtraft, weil 
ſie am Samſtag Abend im Lincoln 
Park vier Knaben, Namens Harry An⸗ 
derſon, Albert Mueller, Fred Kramer 
und Fred Denslow wegen unordent⸗ 
lichen Betragens verhafteten, ihre Au- 
torität aber überfchritten und die lei- 
nen Schächer mißhandelten. Wahr- 
fcheinlich wird bie Aufmerkfamteit der 
Barktommiffäre auf das Benehmen ber 
beſagten Poliziſten gelenkt werden. 

* Die Chicago National Bant läßt 
das hübfche und ftattliche Gejchäfts- 
Iotal, welches fie fi} an der Monroe 
nahe 2a Salle Sir. eingerichtet hat, 
mit allerlei tunftoollen Bildmwerfen 


Ge * 
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| | J 


Um nächften Montag wird die 
Unterfuchung beginnen. 


Die ‚„„Deutwürdigkeiten‘ des Der 
teftive Stibie. 


Allerlei Kleinigkeiten, von denen Colleran 
nichts wußte. 
Die Gteuerrevifiond : Behörde nod immer 
Heiig bei der Arbeit. 
Der vor Kurzem verftorbene De- 
teftive Stible hatte jeine Anftellung 
bei der ftädtifchenGehgimpolizei haupt- 
fächlic) feinem Wiffen zu berdanten, 
feinem Wiffen von Macdenfchaften in- 
nerhalb der Polizeiverwaltung, deren 
Geheimhaltung mit eine Hauptaufgabe 
der Geheimpolizei bildet, morauf 
denn au) — nach der Behauptung von 
Spöttern — deren Bezeichnung als 
folde zumeift zurüdzuführen iſt. 
Nun war der Herr Stible ein unge- 
mein methodifher Mann. Er hatte 
jein Wiffen nicht nur im Kopf, ſon— 
dern aud) in Form genauer Aufzeich- 
| nungen, denen er jorgfältig auch Die 
Namen und Xbdreffen etiwarger Zeugen 
; hinzugefügt hatte. Diefe Aufzeichnun- 
| gen befinden fich, unter den hinterlaj- 
jenen Papieren Stibles, im Befit der 
Wittmwe .deffelben. Es verlautet, daß 
derjelben jchon verfchiedene Kauf-An- 
gebote zugegangen find. Diefelben ge- 
ben nicht etwa von Verlagsbuchhänd— 
lern aus, welche den „Mertwürdigtei- 
ten“ de8 Herrn GStible literarifchen 
Werth beimeffen, fondern von interef- 
firten Parteien, die'nichts Eiligeres zu 
tbun haben würden, ala die Schrift- 
ftüde zu verbrennen, oder jonft auf 
! eine gründliche Art zu vernichten. Die 
| Kauf = Verhandlungen werden aller- 
| dings mit großerVorficht geführt, denn 
eö würde die riyau Stibles ja nicht3 
hindern, Abfchriften ihrer werthvollen 
Dokumente anzufertigen, aus denen fie 
nah Veräußerung der Originale nod)- 
malsd Geminn ziehen könnte. 
Die Zivildienft - Kommiflion gibt, 
im Einvernehmen mit dem amtirenden 
Mayor Walter und mit PBolizeichef 
DNeill, befannt, daß fie die Unter- 
fuchung der gegen Leutnant Joyce und 


ı die Deteftive-Sergeanten Cramer und 


Trach fchwebenden Antlagen am Mon- 
tag beginnen würde. Chef D’Neill hatte 
geitern eine längere Unterredung mit 
Saptain Colleran und hat diefem un- 
ummunbden erklärt, daß die Spihe bie- 
fer Unterfuhung fich gegen ihn fehren 
würde. Colleran jucht jede’ Berant- 
mortlichkeit für die betrügerifchen Diä- 
tenrechnungen, welche von feinem De- 
partement nah Springfield aefchidt 
worden find, von fich abzumälzen. Die 
Ausftellung diefer Rechnungen, Jagt er, 
fei eine Routinearbeit gemejen, um die 
er fich nie gefümmert hätte. Gefraat, 
ob er nicht gemußt habe, daß Detektive 
Tracy jene angebliche Reife nach Cleve— 
land, in Wirklichkeit nicht gemacht 
batte, zudte Herr Eolleran die Achfeln. 
©o genau, meint er, könne er fich nicht 
um jede Kleinigkeit in feinem Depar- 
tement fümmern. 

&8 find da aber noch andere „Klei- 
nigteiten“. — Der Hilfsfheriff Tho- 
mas bon Weit Union, Ya., hat einen 
von Capt. Colleran unterzeichneten 
Brief nah Chicago gefchidt, der ihm, 
Ihomas, im März diefes Yahres zuge- 
gangen ift, al Antwort auf die bon 
ihm an das Molizeivepartement ge- 
Thictte Nachricht, e3 halte fih in Weſt 
Union ein Chicagoer Straudpdieb Na- 
mens Harry Treatheritone auf. Thomas 
hatte angefragt, ob er den Mann feit- 
nehmen folle. — “in dem Antmortjchrei- 
ben heißt es: „Es liegt hier gegen 
Teatherftone nicht3 vor, doch fann e3 
nicht fchaden, ein Auge auf denjelben 
zu haben.” — In Wirklichkeit ftand 
aber SFeatherftone hier zur Zeit wegen 
Straßenraubes unter Anklage. Er 
wurde fpäter denn ja auch doch verhaf- 
tet, hierhergebracht und progeflirt. Ge- 
genmärtig befindet er fi im Staats: 
Zuchthaufe zu Joliet. — Herr Colleran 
weiß auch für diefen Brief eine ent- 
Tchuldigende Erklärung abzugeben. 
MWenn immer derartige Anfragen ein= 
laufen, jagt er, jo übermeife ich bie- 
felben einem meiner Affiftenten zur 
Unterfuchung. Der jegt dann die Ant- 
wort auf und ich unterzeichne biefelbe 
nur. Natürlich verlaffe ich mich da= 
rauf, daß e3 mit der Antwort feine 
Richtigkeit hat. — Ober er denn nicht 
gewußt habe, wer Featherſtone mar, 
und daß derfelbe damals unter An- 
Klage ftand? — Ych muß mich auf mei- 
ne Untergebenen verlaffen fünnen, er- 
widerte Herr Eolleran. 

Teatherftone war auf der Norbdfeite 
feit vielen Jahren als ein Räuber und 
Dieb fchlimmiter Sorte befannt. Ym 
Sabre 1891 wurde er megen Betheili- 
gung an einem Banfraube in South 
Chicago zu zehnjähriger Zuchthaus- 
ftrafe verurtheil. Im Nahre 1895 
wurde er, vom Goupverneur Altgeld 
auf Beförwortüng bon politifchen 
Drabtziehern, begnadigt. Von dan an 
hatte der Burfche auf der Norbfeite als 
Bauernfänger und Gtraßenräuber 
jahrelang freie Spiel. Wurde er ja 
einmal verfehentlich feftgenommen von 
einem Poliziften, der feine einflußrei- 
chen Verbindungen nicht fannte, fo 
wurde er wieder loßgeeift.. Daß ihm 
ſchließlich dennoch die Schickſalsſtunde 
geſchlagen hat, daran trifft offenbar 
Herrn Colleran mit ſeiner Geheimpoli⸗ 
zei nicht die mindeſte Schuld. 

Außer dieſem Falle werden bei der 
Unterſuchung berſchiedene andere Klei⸗ 
melde Herd Gofleran nit Zei gefasf 

| melche Herr ann ge 
| hat, fich zu fümmern. Es handelt ſich 
au da um flüchtige Verbrecher, bie 
auswärts berhaftei worden maren, 
deren Rüdlieferung nad) Chicago aber 
on Herin Eolleran abgelehnt worden 
ift — natürlih auf den Bericht eines 
feiner Untergebenen bin, auf ben er. fih 
berlaffen mußte. 722 
* 


* * 
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um Erprefjungen vorzunehmen. Die 
Betreffenden jollen miederhölt Stra- 
endirnen wegen linfugs verhaftet und 
* dann veranlaßt haben, für die Bürg- 
Ichaftsflellung durch irgend einen Bun- 
desgenofiffen übertrieben hohe Gebüh- 
ren zu zahlen. Wurde nachher ein 


felcher Fall zur Verhandlung aufge, 


rufen, jo jtellte der Häjcher, melcher die 
Verhaftung borgenommen, jich nicht ala 
Zeuge ein, und das Verfahren wurde 
niedergefchlagen. 

Sehr bezeichnend für die politifche 
Bedeutung, melche der Bolizeiftandal 
gewinnt, ifi der Umftand, daß jebt aud) 
Stabtaiher Quinn in der Rolle eines 
AUnflägers auftritt. Derfelbe behaup- 
tet, Polizeiangeflellte auf der Norbdfeite 
ließen ih von Spelunfenmwirthen 
[hmieren, und auch Straßenräubern 
und Dieben mwirden von ihnen auf jede 
Weile die Wege geebnet. Arreftanten 
der fraglichen Art brauchten das Ver— 
fahren nur vom Polizeitichter Kerften 
zum Friedenstichte Hambugher velegen 
und von diefem die Behandlung zehn 
Zage aufjchieben laffen. \n der Zwi— 
fhenzeit werden die Zeugen beivogen, 
entweder überhaupt nicht vor Gericht 
zu ericheinen, oder ihren Nusfagen eine 
möglichit unbeftimmte $orm zu geben. 
Poliziften, die in folden Fällen als 
Zeugen aufzutreten hätten, verloren das 
Gedächtniß in der Regel vollſtändig. 
Herr Quinn ſoll angedeutet haben, dag 
dieſe Wirthſchaft unter dem Proiekto— 
rate des Herrn Burke vor ſich gehe, und 
daß Polizei-Inſpektor Heideimeier, un— 
ter deſſen Augen ſich die Vorgänge 
abſpielen, entweder nicht die Fähigkeit, 
oder nicht den gutenWillen beſitze, ſie zu 
fehen. — Herr Walter hat erklärt, man 
möge ihm nur in einem beftimmten der: 
artigen alle direfte Bemweife vorlegen, 
dann wollte er rafch genug reinen Tiſch 
machen. 

* * * 

Polizeichef O Neill hat bekanntlich 
mit der Unterdrückung der Spielhöllen 
die Detektives Wooldridge und Schu— 
bert beauftragt. Obgleich es allgemein 
befannt ift, daß in verfchiedenen Stabt- 
theilen, befonders an der W. Mapifor 
Straße, zahlreiche Spielhöllen in vol- 
lem Betriebe find, gelindt es doch felten 
oder nie, ein derartiges Zofal auszube- 
ben. Der Polizeichef fann fich biefe 
Mißerfolge fehr mohl erklären. Er 
mweiß, daß von jedem Streifzug, der auf 
die Spielhöllen vorbereitet wird, ben 
Inhabern der betreffenden Lokale recht— 
zeitig Kunde zugeht, um es ihnen zu er— 
möglichen, alles Beweismaterial aus 
dem Wege zu räumen. 

* * * 

sm Polizeigericht zu Hnde Part 
wurde gejtern von einer Jury abermals 
ein freilprechendes Urtheil abgegeben in 
dem Tyalle eines VBierfahrers, der wegen 
Mebertretung jener Lizens-Verordnung 
ber Dorfgemeinde Hyde Part verhaftet 
morben war. 3 ftehen noch 82 derar- 
tige Fälle auf dem Termintalender des 
Gerichtshofes und die Polizei nimmt 
täglich nod) meitere Verhaftungen vor. 
Dabei ijt bisher noch feine einzige Ver- 
urtheilung erzielt worden, und dießer- 
theidigung hat längft den Nachweis er: 
bracdt, daß der Beichluß, für Bierwa- 
gen eine Lizendgebühr von $500 zu ver: 
langen, feiner Zeit vom Hude Barfe: 
Gemeinderath mieder aufgehoben wor— 
ben ift, wenn vielleicht auch nicht wij- 
ſentlich. 

* * * 

Wie erſt jetzt bekannt wird, ſind Dr. 
M. M. Parkhurſt, Präſident der „Anti— 
Saloon League“, und drei von ſeinen 
Aſſiſtenten, ſchon im Januar dieſes 
Jahres vom derzeitigen Polizeichef 
Kipley mit Zuſtimmung des Mayors 
zu Spezialpoliziſten ernannt und als 
ſolche in Eid und Pflicht genommen 
worden. — In den letzten ſechs Wochen 
haben die Aſſiſtenten des Herrn Park— 
hurſt zuſammen vierundzwanzig Wir— 
the verhaftet, zumeiſt wegen Verkaufs 
geiſtiger Getränke an Minderjährige. 


* * * 


Bürger Samuel Waterloo Allerton 
bezeichnet die von der Reviſionsbehörde 
vorgenommene Erhöhung ſeiner „Per— 
ſonal-Einſchätzung“ von $26,000 auf 
8500,000 als eine grobe Ungerechtig⸗ 
keit und hat die Behörde brieflich be— 
nachrichtigt, daß er — ſo leid es ihm 
thue — ſich gezwungen ſehen würde, 
eine derartige Beſteuerung gerichtlich zu 
bekämpfen. 

Die Einſchätzung des Grundeigen— 
thums in Lake View iſt von den Revi— 
ſoren um durchgängig 15 Prozent er- 
höht worden, ſo daß ſich dieſelbe jetzt 
insgeſammt auf $14,629,461 beläuft. 
Im Jahre 1899 waren diefelben Lie- 
genjchaften zu $15,006,312 eingefchägt 
und die Steuerrate mar bedeutend bö- 
ber, al3 fie in diefem Jahre fein dar. 

Ein Romite des „Single Tar Club“ 


proteftirte bei der Repifionsbehörbe ge=- 


gen die angeblich viel zu niedrige Ein- 
Ihäßung von großen Traften Land, 
die von den Eigenthümern, welche auf 
das Steigen der Bodenpreije pefuliren, 
unbebaut gelaflen werden. Zu diefen 
Liegenfchaften gehören unter Anderen 
fiebenzehn Straßengevierte in der Ge- 
aend von W. Madifon Str. und 40. 
Ave., die fih im Belig des Er-Richters 
Zambert Tree befinden. Dem Komite 
ift die Antwort ertheilt worden, dab 
bie Befchwerbe zu |pät fomme und für 


"die diesjährige Einfhäßung nicht mehr 


berüdfichtigt werden fünne. 

Ein Bericht der Affefforen über Em- 
pfehlungen, welche von dem zuftändigen 
Stadtrath3-Ausfhuß (Ald. Eullerton, 
Minnwegen und Liinger) hinfichtlich 
der Bewerthung von Eifenbahn-Eigen- 
thum gemacht werden, da8 abjeits von 
ben Geleifen der enden Gejell- 
Schaften liegt, wurde dem County-An- 
malt übermiefen, darüber ein 
Recht3-Gutachten abgeben fol. 


— 


Der Deutſche Un 


„Zur Stu 


onat® in 


dem 3 3 
ıdt München“, 151 Elybouen 7 
Ave. — Nah Erledigung ber Ger 
Tgäfte: mufitalifche Unterhaltung. = 
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Jugendliche Banditen. 


Der 13 Jahre alte Richard Tray & 
murde geftern Abend an Bolt — —— 
und Blue Island Abe. von vier 4 


wüchſigen Burſchen, die mit Revolvern 53 


bewaffnet waren, überfallen und um ° 
jeine aus 50 Eent3 beitehende Baars 
Ichaft beraubt. Die jugendlichen Ban- 


diten bewerfjtelligten ihre Flucht, ehe = 


die zahlreichen Augenzeugen deö Raub: 
überfalles fich noch von ihrer Webers ° 
rafhung erholt hatten. Der Weber: 7 
fallene begegnete wenige Minuten jpü= 7 
ter den Detektive Eronin und Eonfi> = 
dine son der Repierwache an Marmell 
Str. Diejen erzählte er fein WAben 
teuer, und nad) Verlauf einer halben = 
Stunde befanden fi Michael Divyer, 7 
Frant Murphy und Wr. Reilly ala 7 
der That verdächtig hinter Schloß und 
Riegel. Ar Reillys Befih wurde em = 
feines Schießeifen vorgefunden. Ans ° 
Gebet genommen, legte der Fnas 
be ein Geltänpnig ab und bes 
laftete durch  daffelbe feine Spieß 
gefeflen. Die Urreftanten murber = 
heute dem Richter Sabath vorgeführt. 
Sie gaben zu, an dem Raubüberfall 
betbeiligt gemwejen zu fein, behaupten 
aber, dab das eigentliche „Karnidel“ 
ein gemilfer „Dites“ gemejen jei. Dies 
fer habe den Weberfall geplant, dem 
Raub ausgeführt und fich auch mit ber 
Beute in Sicherheit gebracht. Die Box 
lizet fahndet auf den Miffethäter, 
Richter Sabath überwied Reillh den 
Großgeſchworenen, während Dwyer 
und Murphy dem Jugendgericht vorge⸗ 
führt werden ſollen. 


Wegen ungerechtfertigter Sin⸗ 
ſperrung. 


Von ihrem ehemaligen Gatten Fre— 
derick Becklenberg, Eigenthümer der 
Becklenbergs Expreß“, von Richter 
Rhoades, Konſtabler Lewis Clauß, 
Helen M. Woods, Vorſteherin des 
Aſyls für gefallene Frauen, und An⸗ 
deren verlangt Frau Margaret Beclen⸗ 
berg 850,000 Schadenerſatz wegen un⸗ 
gerechtfertigter Freiheitsberaubung. — 
Nachdem ihr Mann im Monat Oklober 
des verfloſſenen Jahres eine Scheidung 
von ihr erlangt hatte, ſtattete ſie ihm 
einen Beſuch ab und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſoll ſie ſich in einer Weiſe aufge— 
führt haben, daß ſie in Haft genommen 
werden mußte. Richter Rhoades ſandie 
ſie für die Dauer von 152 Tagen nach 
dem erwähnten Aſyl, doch der Anwali 
Chatles Hardy, Frau Becklenbergs 
Rechtsbeiſtand, erklärt, daß er dazu 
kein geſetzliches Recht hatte, weil das 
Aſyl nur Perſonen unter 18 Jahren 
aufnehmen darf, Frau Becklenberg aber 
bereits über 36 Jahre alt ſei. Für 
dieſe Einſperrung werden die erwähn— 
ten Perſonen, welche ſich zu dieſem 
Zweck verſchworen haben ſollen, ber⸗ 
antwortlich gehalten. 


Zu iſpat. 


Eine Entſcheidung des Richters 
Brentano verfügt die Entlaffung von 
Michael Foley aus dem Zuchthaufe, 

| Foley und Karl Virgils brachen im 
September 1897 in den Buhmadher- 
laden von Anna Lamozyf, Nr. 606 
NobleStr., ein und ftahlen Hüte, Bär: 
der und Geidenftoffe. Sie wurden im 
Tebruar des folgenden Jahres ſchuldig 
befunden und zu Zuchthausfirafe von 
wibeftimmier Dauer verurtheilt, 750= 
Iey murde lungentrant, und feine 
Treunde verwandten fich für feine Ent» 
laffung, damit er nicht im Zuchthaufe 
zu fterben brauche. Sie erlangten einen 
Yreilaffungsbefehl, indem fie ein „Has 
bea3 Corpus"-Verfahren anjtrengten, 
doch war ihre Mühe infofern eine ber= 
gebliche, als Foley zu ſchwach iſt, um 
das Zuchthaus zu verlaſſen und wahr⸗ 
ſcheinlich nur noch wenige Tage leben 


wird. 
—— — — 


Kurs und Neu. 

* Dem Befunde des ftäbtifchen Che⸗ 
miferd gemäß ift heute das Trinkmwaffer 
aus der Bumpftation an Chicago An 
brauchbar, das aus den übrigen Sta 
tionen von guter Befchaffenheit. 

* Die von der Drainage-Behörbe im 
Fluffe vorgenommenen Baggerarbeiten 
ermöglichen e3 jebt, daß Schiffe mit 17 
Fuß Tiefgang den Südarm des Fluf: 
je3 bi3 zur 35. Sttaße binauffahren 
fönnen. 

* Die Großloge ded Pothiasritter: 
Drdens hat die einleitenden gerichtli= 
hen Schritte gethan, um in den Belit 
verfchiedener Grundjtüde in Dat Part 
zu gelangen, melde John U. Hinfeh 
und Henty R.Stolte, die früheren Kaſ⸗ 
fenbeamten de3 Ordens, nachdem jie 
diefelben mit Drdensgeldern gefauft, 
auf ihre eigenen Namen haben eintra= 
gen laffen. 

* Durch den Bürgerkrieg in Eolom= 
bia drohen verjchiedenen Chicagoer 
Firmen, welche inBarranquilla und an 
verjchiedenen Plägen längs des Mag- 
dalenen-Stromes werthoolle Wanren— 
Häute, Kaffee, Bergbaumafchinen ufw- 
— haben, [ehmwere Schädigungen. Die 
zumeift betheiligten Firmen find Ar- 
mout & Co. 
Eo. und die Steele-Wedeles En. 


Wa heilen X 


Alle überhaupt kutirbatren Kran 
heiten, aber nicht etwa durch ein Mit» 7 
tel, denn das ift einfach unmöglich, fon» 
dern mit beſonder ä i 
teln füt beſtimmte Krankheiten. Die 
gebräuchli 
tel, 5065 
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E nicht zurüdguführen. Denn diefelben ! 


unausrottbarer Haß · 


An dem blinden Raſſenhaß der 
weißen Amerikaner“ ſcheitern alle Be⸗ 
mühungen ihrer ſchwarzen Mitbürger, 
eine töhere gefellfchaftliche Stufe zu 
erflimmen. &3 ift augenfcheinlich ganz 
gleichailtig, ob der Farbige roh obet 
gefchliffen, träge ober fleißig, abge: 
ftumpft oder ehrgeizig, diebiſch oder 
ehrlich ift. Nigger bleibt Nigger, und 
mit Niggern auch nur auf demfelben 
Fuße zu verfehren, mie mit feinem 
Reibrofje oder feinem Schoßhunde, ift 


für einen Angehörigen ber Herrenrajfe 


eine unauslöfehliche Schmadh. Wie weit 
das Vorurtheil geht, zeigt u. U. bie 
heute vorliegende Meldung aus Lon⸗ 
don, daß die amerikaniſchen Gäſte ei— 
nes Weſtend⸗Hotels einen Maſſenaus⸗ 
zug vornahmen, weil der Wirth trotz 
ihrer Vorſtellungen darauf beitand, 


Eau die „afro-amerifanifchen" Age 


fanbten zu dem internationalen öku⸗ 
meniſchen Konzil unter ſeinem Dache 
aufzunehmen. Der Engländer meinte, 
er könne doch nicht Männer mie den Bi- 
Ichof Derrid von New York, den Bir 
Tchof Yanner von Philadelphia und den 
Bilchof Gaines von Atlanta beleidigen. 
Da die indifchen Fürften in London 
von Jedermann anftandslos empfan= 
gen worden wären; jo brauchte man 
auch) die zivilifirten Schwarzen aus den 
Ber. Staaten nicht von der Schwelle zu 
jagen. Ehe fich jedoch bie amerifani= 
ſchen Gäſte dazu verſtanden, mit 
ſchwarzen Geiſtlichen in demſelben 
Saale zu eſſen, wechſelten ſie lieber ihr 
Quartier. 

Auf phyſiſchen Abſcheu gegen den 
Neger iſt dieſes maßloſe Vorurtheil 


ee die nicht einmal mit einem 


hwarzen Biſchof im gleichen Zimmer 
peifen wollen, mürben fih ohne Wi- 
Derrebe bei der Tafel von fchmarzen 


= Kellnern aufwarten, oder von jhmar- 


zen Barbieren fogar im Gefichte her- 
umfingern laffen. Außerdem erheben 
fie gegen Farbige, in denen nur ein 


* Kennerauge noch die Beimifchung afti- 


fanifchen Blutes entdeden kann, genau 
die nämlichen Einwände, mie gegen 
die tohlfhwarzen Vollblut: Neger. Am 
jchlimmften treiben e3 gerade Die Wei- 
Ben aus den Gübdftaaten, bie bon der 
Geburt an in die engjte förperliche Be- 
tührung mit den Negern fommen und 
feine Spur von dem Grauen empfin- 
den, das etwa den feftlänbifchen Eu» 
zopäer beim ungewohnten Unblid ei- 
nes Wethiopier3 ergreift. Ein weißer 
Amerikaner mag .jich in eine farbige 
Schönheit verlieben, aber gefelichaft- 
lich wird fie ihm als ein untergeorbne= 
tes Mefen gelten. 

Auch aus fittlichen Gründen ift dieje 
Geringihägung nit zu erflären. 
Menn e3 auch wahr ift, daß fi) unter 
ben geächteten und mißhandelten Ne 
gern naturgemäß mehr Verbrecher ,.n- 
den, als unter den herrjchenden Weis 
Ben, fo fann doch nicht geleugnet wer- 


ben, dak e3 au) jehr viele durchaus 


ahafte und zuverläſſige Schwarze 

Diejen werben nicht felten ber= 

etliche Vertrauendftellen übertra- 
aber gefellihaftlich ftehen fie nicht 
öber, als die “"bad’niggers”. Geldft 
hochgebildete Yarbige, die Hervorra— 
gendes leiſten, müſſen es ſich gefallen 


4 


trash” noch untergeorbnet zu werben. 


Während man fie in den Zeitungen 


© \iobt, verfehließt man ihnen ängſtich 


alle Thüren. Der „Miftgabel-Senator“ 


Silman aus Sid - Carolina hat erit 


biefet Tage in einer. öffentlichen Rede 
erklärt, daß e3 den Schwarzen nicht ge- 
ftattet werben follte, ji geiftig fortzus 


2 Hilden oder in gewerblichen Wettberverb 
mit. den Weißen zu treten, und obwohl 
er bies im einer nördlichen Stabt jagte, 


aus 


an wurde ihm großer Beifall gefpenbet. 


Somit ift der Raflenhaß die einzige 
teiftige Erflärung für bie graufame 
Behandlung, bie bem amerifanifchen 
Meger und Mifchling zutheil wird, 

eichviel, mas fein perfönlicher Werth, 
und mie evel fein Streben jein möge, 
er wirb immer wieder unbarmherzig 
gi nur meil in feinen 

bern mehr oder weniger äthiopifches 
Blut fließt. Die Ihatfache, daß er-jich 
den Weiken nicht aufgebrängt hat, fons 


"bein von ihnen gemwaltfam im biejeß 


Sand gejchleppt und durd) die Sklave⸗ 
derdorben worden iſt, wird durch⸗ 
nicht in Betracht gezogen. Er mug 
die Sünden nicht feiner eigenen 
er, Sontern der Vorfahren feiner 
folger büßen. Während die Weißen 


‚bemüht jein fellten, ign für dag Un- 


echt zu entjchädigen, das fie Jahr: 
derte lang an ihm verübt „haben, 
eh fie ihm im Gegentheil nod die 
ieh Kränkungen zu. Sein Schid» 
ift bad der ewigen Verdammniß 
or auf Erben. —— 
fortgeſezte Mißhandlung des 
ſt ein ebenſo großer Schand⸗ 
i i ublik, die 
chenrechte. 
Sklave⸗ 


m 9870 
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db tie 


lafien, dem niedrigften “poor white 


rn ung nen nn 


Geld ift Macht. Das ift ein Leär- 
fa, der heutzutage jchon den Schul 
findern geläufig if. Die Macht des 
Geldes it. fo allgemein befannt und ans 
‚erfanntt, daß der heutige Durchſchnitts⸗ 
bürger fich fcheut, fich mit einem „Reis 
chen“ oder einer reichen Gefelichaft auf 
einen Rechtsftreit einzulaffen und, wenn 
er „Elug“ fern will,lieber nachgibt (auch 
wenn er fi vollftändig im echte 
glaubt) oder einen mageren Vergleich 
dem Prozeffe vorzieht. Denn das Pro- 
zefliren beanfprucht Zeit und derKampf 
bor Gericht koſtet, wie jeder Krieg, 
Geld, und — „der Reiche kann's aus— 
halten“! 

Die Geſellſchaft, mit welcher die Ge⸗ 
wertſchaft der Eiſen⸗, Stahl⸗ und Blech⸗ 
arbeiter ſich auf einen Kampf einließ, 
ift die fapitalmächtigfte Gefelichaft der 
Melt und ließ bald nad Ausbrud) de3 
Sireifes verfündigen, daß fie über einen 
„Vertheibigungsfonds“ von $200,000,- 
000 verfüge, den fie nöthigenfall® au&= 
geben merbe, den Sieg zu erringen. 
Das Heißt, fagte man auf gewifjer 
Seite, mit anderen Worten, ber 
„Stahltruft“ ift bereit, jich’$ im Durch⸗ 
fchniti 32000 für den Mann koſten zu 
iaſſen, um jeden der 100,000 Streiker 
unterzufriegen, und da bie Aus— 
fändigen im Durcfchnitt jedenfalls 
nicht mehr als $200 pro Kopf befigen, 
ftehen die Chancen gegen die Arbeiter 
mie 2000 zu 200 oder 10 zu 1. Die 
Etreifer ließen fich aber dadurch nicht 
bange machen, und die Rechnung 
ftimmt auch nicht. 

Wenn man den hungrigen Magen 
den größten Feind ftreitender Arbeiter 
genannt hat, jo fann man fagen, die 
Dividende ift der ehlimmite Feind ber 
imStreiffampfe liegenden Korporation. 
Wie der Magen fich nicht abmeifen läßt 
und gefüttert werden muß, jo muß 
die Dibidende bezahlt werben, menn 
richt dad „Kapital“ zufammenjchmel- 
zen fol, wie der Schneemann an ber 
Sonne. Das „Rapital” der „Uniteb 
States Steel Corporation“ ift nur zum 
Zheil Macht; zum andern Theil ift e3 
in diefem Kampfe eine Zaft, denn es 
muß bejehüßt werben, wenn es in ber 
Hibe des Kampfes nicht zu dem zufam= 
— foll, was e3 ift — Waf- 

er. 

Die verfchiedenen Hleineren Gefell- 
Tchaften, welche jegt zur „United States 
Steel Corporation“ zufammengefchlof- 
fen find, bejfaßen alle zufammen vor 
ihrer Vereinigung ein ausſtehendes 
„Attienkapital" von $562,000,000, 
wovon $210,000,000 auf Stamm» 
und $352,000,000 Borzugsaftien ent= 
fielen; dazu fam eine Bond-Verſchul⸗ 
dung von $192,000,000, jo daß das 
Gejammt=„Rapital“ der berjchiedenen 
Gejelliaften fih auf $754,000,000 
ftellte. Heute werden diefelben Werthe, 
melche damals durch dieje Aktien und 
Bonds dargeftellt wurten, und zu denen 
nur die Minen und die Dampferflotte 
Rodefellers hinzu famen, repräfentirt 
durch Bonds im Betrage von $336,- 
000,000 und ausſtehende Aktien zum 
Nennwerthe von 81,008,000,000, To 
daß ſich ein Geſammikapital von 
81,344,000,000 ergibt, das derzinſt 
werden muß. Die Geſellſchaft iſt zur 
Verausgabung von Aktien zum Nenn— 
werthe von 81,100,000,000 ermächtigt, 


aber $92,000,000 in Aktien befenden 


[ich no) in ihren Händen. Läßt man 
diefe. außer Acht, und Shägt man den 
Merth der Minen und Dampfer Rode 
fellers auf $75,000,000, fo findet man, 
daß durch die Verfchmelzung der Llei- 
neren Gejellihaften zur „U. ©. Steel 
Sorporation“ die Aftien- und Bonds— 
mafje um $515,000,000 erhöht murode, 
und daS ift der Zheil des Kapitals ber 
Geſellſchaft, ver nicht Mad ift, fon: 
dern de Schuhe bedarf. 

Diefer Schub kann nur gegeben wers 
ben durch das Aufkaufen von Aktien, 
die auf den Markt geworfen werden — 
wenn dies in größeren „Blöcken“ ge— 
ſchehen jollte—und Durch Dießezahlung 
ber Zinjen und Dividenden, wenn bie 
Zeit dazu da if. Die Verzinfung 
der Bonds zu 4 Prozent erfordert 

13,440,000 das Jahr; Die fievenpro- 
zentige Dividende auf die Vorzugs— 
Altien beanjprucht $35,280,000 und 
zur Auszahlung einer 4eprozentigen 
Dividende auf die Stammaltien mwer- 
den $20,160,000 nötdiga fein. Das 
mat zufammen $68,880,000 das 
Jahr, die über die Betriebäunfofien und 
feften Laften hinaus im Jahre verdient 
merben müffen, oder die ausgezahlt 
merben müffen, wenn ber Ausftand fi 
auf längere Zeit erftreden jollte. Wenn 
aber eine Anzahl der Fabriken ftillfteht 
und andere nur kurze Zeit arbeiten, 
wird e3 unmöglich fein, folche Ver— 
dienfte zu erzielen; der Vertheidigungs- 
fonds wird zur Divibendenzahlung ber- 
halten müffen. 

Bis jeht find die Altien des Stafl- 
trufts nicht gefallen, fondern im Gegen 
tbeil geftiegen, feit der Streit begann, 
und fie jcheinen die Neigung. zu haben, 
um forhöher zu fteigen, je unglinftiger 
die einlaufenden Streifnachrichten für 
den „Zruft“ find. Borzugsaltien mur- 
den bor dem Ausbruch des Streifed mit 
914 gehandelt, am Samſtag ſtanden 
fie 914.und auch geflern hielten fie fich 
auf biefer-Höhe, troß der ungünftigen 
Nachricht von dem Streitbeihluß der 
„Amalgamated“ in Milmautee. Die 
Stammaltien fliegen gar von 424 am 
Samftag auf 433 geftern. 

Daß ift nicht natürlih-und läßt nur 
tie eine Erklärung zu, daß ber Ver⸗ 
theidigungsfonds der U.S.Steel Cor⸗ 
poration“ ſchon tüchtig an der Arbeit 
ift und Alles was in Aktien auf ben 
Martt kommt, von ber Gefellihaft 
— und bereitwillig aufgelauft wird. 

us der Ihatfache, daß die Verkäufe 
in „Stahl » Werthen“ nicht groß ſind 
fließt man, das große, 

fbanlegende Wublitum _ volles 

trauen in die U. ©. Steel nr 
a Da en Ba 

Streit nicht lange dauern und, e Ber 


Bublitum abgeladen ift, fih alfo 


ta 

in den Händen der Gründer befindet. 
Wenn das fo ift, van würde man aud) 
die Dividende leicht bezahlen können, 
denn e8 ift nicht fehmer — Geld aus 
der rechten Zafche herauszunehmen 
und in die line Taſche zu ſtecken. 
Wäre die Abladung erfolgt, dann wäre 
man aud vielleicht nicht jo ängftlich 
darauf bedacht, die Werthe zu ſchützen, 
denn der Streik böte dann ja eine aud- 
gezeichnete Gelegenheit, das Wafler 
„heraußzupreffen” und die Werthe jpü- 
ter mieber für ein VBilliges in die redh- 
ten Hände zu bringen. 


‚FKünftiges Heimftättenland. 


Nicht der territoriale Sübmeften al- 
fein, nach dem fich in legter Zeit mieber 
fo viele Blicde gerichtet Hatten, bietet 
noch ausgedehnte Flächen Bundesland, 
die fich zum landwirthichaftlihen Be— 
triebe eignen. Viele, welche ed auf Die 
Ermerbung einer Heimftätte abgejehen 
haben, thun vielleicht gut, über jenen 
Zandbuhm-Senfationen aud andere, 
für fie näbherliegende Gelegenheiten 


nicht au8 dem Auge zu verlieren. Und‘ 


die Zeit fcheint noch ziemlich ferne, da 
es an folchen fehlen wird. Gibt e& Doch 
im mittleren Weiten und im Norbive- 
ften noch manche landbauliche Tüde zu 
füllen, und nicht bon den ungünftig- 
ſten! 

Eine große Zukunft als Heimſtätten⸗ 
und Farmland dürfie eine nordweſtli— 
che Wildniß haben, deren ſyſtematiſche 
Entwickelung erſt vor Kurzem begon⸗ 
nen hat, und die bis jetzt weniger be— 
tanni iſt, als manche entlegenere und 
allem Anſchein nach weniger dankbare 
Regionen. Das iſt der Bundesland— 
Diſtrikt von Duluth, welcher ziemlich 
dicht bei Duluth, Minn., liegt (kein 
Theil desſelben liegt mehr als 150 
Meilen von dieſer wichtigen Hanbel3- 
verkehrs⸗Stadt entfernt), größer als 
der ganze Staat Maffachufetts ift und 
biß jet nur von ein paar “ndianern 
ftändig bemohnt und von etlıchen Fal- 
Ienftellern und Holzjchlägern gelegent- 
lich befucht mwird. 

Diefer Diftrift enthält über 8000 


' Quadratmeilen, oder 5;283,000 Ucres 


feerftehendes, herrenlofes Land. Ob- 
wohl bis dato eine Wilbniß, ift er eine 
nicht8 weniaer al öde Gegend! Meb- 
rere Tauſend Quadratmeilen haben ei- 
nen audgezeichneten Walbbeitand, in 
welchem Hartholz, Weißfichte, Kiefer 
und PVechtanne vertreien find. Außer: 
bem find Hunderte von Quabratmeilen 
ergiebigen yarmlande3 vorhanden, bon 
melchem Kenner erwarten, daß e3 den 
Randbauer bald reichlich lohnen werde. 
Endlich ift — mie fich fehon nad) ber 
Umgegend annehmen läßt — ein gro- 
her Theil des Landes aud) an Minera- 
lien reich, namentlih an Eifen- und 
Kupfererzen. Auch Silber und jogar 
Gold ift da und dort zu finden, und — 
last not least — an mehreren Stät- 
ten ift brauchbare Gteinfohle entbedt 
worden, wenn auch feine folche erſten 
Ranges. Zur landmwirthfchaftlichen und 
induftriellen Entwialung gehört na= 
türlich auch Waffer, und es darf hin- 
zugefügt merken, daß es hier noch 
Duͤtzende unentwickelter Waſſerkräfte 
gibt. Dabei iſt noch ganz abgeſehen von 
den Seen, welche in den obigen Ziffern 
nicht inbegriffen ſind und ungefähr 10 
Prozent des geſammten Areals vom 
nördlichen Minneſota ausmachen. 
Maeht als 1,200,000 jenes gewalti⸗ 
gen Land⸗-Areals ſind noch gat nicht 
dermeſſen, und daher kann auch Nie— 
mand ils „Squatter“ dieſelben beſie⸗ 
deln. Indeß dürfte nach der lommenden 
Tagung des Kongreſſes ein großer 
Theil vermeſſen werden. 

Die Eiſenbahn-Geſellſchaften ha— 
ben ſich auch hiet ſchon große Land-In⸗ 
tereffen gefichert. Außer dem Bundes— 
Regierungslande gibt e8 im felben Ge: 
biete riefige Flächen, welche in ber be— 
fannten Meife an Eifenbahnen verge= 
ben worden find. Der größte Iheil 
auch diefes Tandes fteht leer; doch ge- 
ben fich die Bahnen jegt Miihe, Anfie- 
velung herbeizuführen, wozu außer 
Verbefferungen des Landes, jchon al: 
fein der Umftand viel beiträgt, daß Die 
drei, jet im Bau begriffenen Bahnli- 
nien (deren zwei von Norden nad) Gü- 
den gehen, und eine quer über bie nörb- 
Viche Grenze) die ganze Gegend zugäng- 
liher machen. Die Northern Pacific⸗ 
hahn hat bereits etwa 1 Million Ucres 
an Anfiedler verfauft; aber das will 
verhältnigmäßig wenig heißen. 

Someit der Boden [on landwirth- 
ſchaftlich verwerthet worden iſt, hat 
man reiche Weizen⸗, Roggen⸗, Hafer⸗, 
Alee- und Wurzelfrüchte - Ernten er- 
zielt. Namentlich gilt die vom Coun- 
ty Coof, das im norböftlichen Mintel 
Minnefotäd liegt, auf ber füblichen 
und öftlichen Seite vom Superiorjee 
und auf der nördlichen Seite von Ca- 
nada begrenzt wird. In biejes Ge: 
biet, das allein eine Million Acres um- 
faßt, ift die Eifenbahn noch gar nicht 
eingebrungen, und es fommt bis jeht 
auf je 1200 Xere& desjelben durch⸗ 
ſchniitlich ein Bewohner! Aehnliche 
ta, das nicht‘ weniger ald 34 Millionen 
Kereß berrenlofes Land enthält, fait 
fämmtlih Holzihlag und Farmboden. 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo 
iſt dieſer Diſtriklt dazu beſtimmt, eines 
unſerer bedeutendſten Heimſtätteländer 
der Zukunft, wenn nicht das bedeutend⸗ 
ſte, ju werden, und ſoweit ſich dieſe 
Wildniß nicht in einen „blühenden 
Garten“ verwandeln läßt, wird fie me- 
nigften3 in anberer Hinficht einträglich 
genug gemacht werben können. 

— 
Ziymus-Berkehr. 

Zur ——— Frage, mit wel⸗ 
chem Rechte die Ber jegt wie- 
Ranonenboot „Machias,“ während das 


ben i, 


Verhaltniſſe beſtehen im County Itas⸗ 


Teſern mil, daß dies gemäß einem Ver⸗ 
trage geſchieht, der im Jahre 1846 mit 
der damaligen Republit Neu-Granaba 
abgejchloffen wurde. Um Mißverftänd- 
niffen vorzubeugen, mag furz erwähnt 
werden, daß im Jahre 1819 die frühe- 
ren ſpaniſchen Provinzen Venezuela, 
Quito und das Vize⸗Koönigteich Neu⸗ 
Granada die Republif Kolumbia grün- 
deten, welche indeß in 1831 wieder zer- 
fiel. Die Staaten, melde die jegigen 


„Ber. Staaten von Rolombien” bilden, 


— — — —r — — —— — 


ionſtituirten ſich damals als Republik 
Neu⸗Granada, welche bis Ende der 
fünfziger Jahre beſtand. Jene fünf 
Staaten, welche dieſe Republik gebildet 
hatten, wurden nach verſchiedenen rebo⸗ 
lutionären Kämpfen ſelbſtſtändig, und 
bildeten dann in 1861 die jetzige Föde— 
ration. Die von Neu-Granada abge— 
ſchloſſenen Verträge behielten indeß 
auch ſpäter für die Ver. Staaten von 
Kolombien Giltigkeit. Der hier in Bes 
tracht kommende Vertrag von 1846 iſt 
ein ungemein ausführliches Dokument, 
welches ſich hauptſächlich mit der Regẽ⸗ 
lung der Handels-⸗ und Schiffahrts— 
Angelegenheiten beſchäftigt. Paragraph 
35 aber handelt fpeziel von ber. Neu= 
tralität des Xifmus don Panama. 
Dort ift ftipulirt, „Daß die Bürger, 
Schiffe und Waaren der Ber. Staaten 
in. den Häfen von Neu-Granada, eins 
Ichließlich desjenigen Theile, gemeinige 
ih genannt Jjthmus von banama, 
alle Brivilegien und Beraünftigungen 
betreffend Handel und Schiffahrt ge- 
nießen follen, wie Bürger Der Republik, 
deren Schiffe und Waaren, und daß 
diefe Privilegien allen Paflagieren, der 
Korrejpondenz, und allen Yugaren in 
gleichem Make zu Gute fommen follen, 
toelche durch jenes Territorium bon 
einem Meere zum andern befördert 
werden. Die Regierung von Nen-Öra- 
naba garantirt der Regierung der Ber. 
Staaten, daß das Wegerecht oder ber 
Ueberlandverfefr mittel® irgend mel- 
cher beftehenden Verfehrsmittel der Re- 
gierung der Ver. Staaten und ben 
Bürgern derfelben, fomie für ben 
Iranzport irgend welcher Waaren oder 
Handelsartifel, welche legteren gehören, 
offen und frei fein follen, daß feine 
anderen Zölle oder Abgaben verlangt 
werden follen, al8 diejenigen, melche die 
Bürger Neu-Granadas zu entrichten 
haben, und daß durshgehende Öuter 
zolffrei feinjollen. Und, um ben ruhigen 
und beftändigen Genuß diefer Vor— 
theile zu fichern, jomie als fpeziellen 
Entgelt für diefe VortHeile, und andere, 
die in den Paragraphen &, 5 und 6 de 
Vertrags gewährt find, garantiren bie 
Der. Staaten, pofttiv und wirffam, ber 
Republit Neu-Granada die vollftändige 
Neutralität des befagten Yfthmus, mit 
dem Ziele im Auge, daß der. freie 
Durchgang von einem Meere zum ans 
dern in Zutunft, fo lange diefer Ber- 
trag befteht, in feiner Weife unterbro- 
chen oder beeinträchtigt werde; und in 
gleicher Weife garantiren Die Der. 
Staaten die Souveränität und Eigen- 
thumsrechte, welche die Republit Neu= 
Granada in jenem Territorium dejitt.“ 
Dies find, wie man fiegt, jehr meit- 
reichende Garantien, welche die Ber. 
Staaten Neu-Granada gegenüber auf 
fi, genommen haben, und die näm= 
lichen Garantien find heute den Ber. 
Staaten non Rolombien gegenüber in 
Kraft. Wenn aljo eine Injurreftion 
in Kolombien ausbricht, und die In— 
ſurgenten den freien Verkehr über den 
Iſthmus von Panama bedrohen, ſo 
ſieht den Ver. Staaten laut der in Ba= 
ragraph 35 bes Vertrages von 1846 
enthaltenen Garantie dag Recht zu, im 
nterefje diefes Verkehr? und zum 
Schu der Souperänitätsrechte ber 
rechtmäßigen Regierung, militärij 
einzugreifen. Dies ift biß jet einmal 
geihehen, und zwar im Jahre 1885. 
Sollte die gegenwärtige Inſurrektion 
fich ernfthafter geftalten, jo mürde mie- 
der in ähnlicher Weife eingegriffen 
werden mie damals (1885), um ben 
Afthmus-Verfehr frei zu halten. In 
dem Falle würde das Staats-Departe— 
ment vom Marine⸗Departement Schiffe 
fordern, um Colon und Panama fon= 
trofliren zu können, und einige verfüg- 
bare Banzerjchiffe, etwa die „Soma“ 
und „Wisconfin“, würden nad) Colon, 
ein paar Heinere Schiffe von San 
Francisco aus nad Panama gejandt 
werden. Uber weder im Gtaat3-De- 
partement, noch inMarinefreifen glaubt 
man fotweit daran, dak folde Schritte 
fich ala nothwendig eriweifen werben. 


Tte gröjten Anedercien der welt. 


Am Ende des Xahres 1900 mar ‚die 
Rangordnung nach der Tonnenzahl'un- 
ter den führenden Dampfjiff3-Gejell- 
Ichaften die folgende: 

Durchichnitts⸗ 

Flagge Tons alter 
x er Schifie. 
deutſch 615 4.4 Jebre 
orddeuticher Yloyd . . . A m, 340,000) 5. „ 

Brit. Andia St. N. Go. engliih 30,000 12.7 
Elder Dempfter Lid, . . » . 35,0% 

venland (jekt Morgan) . ameril. 325,00 

engliih 315,000 

245,000 


amb.:Amerifanijche . 


Veninf. m Oriental . . 
Union Gaple on. 25,0 $ * 
wieſſegeries Maritimes frauzöſ. 25,00 45 » 
Wie aus diefer Tabelle erfichtlich if, 
ftebt Deutjchland unter den 8 großen 
Sinten mit über 200,000 T. an ber 
Spige. Die beiben großen deutjchen 
GSefellfhaften haben, mas Schiffszahl 
und Schiffsalter betrifft, weitaus die 
Führung. Wenn man freilich jene bei- 
den Großen aus dem Spiel läßt, bat 
England noch immer einen gemaltigen 
Vorfprung. In Deutſchland gibt es 
außet den zwei Rieſen mit ihrer gang 
außergewöhnlichen Entwickelung teine 
einzige mit 150,000 Tonnen. Deutſch⸗ 
Land hat überhaupt blos no (eine 
Hamburger und eine Bremen), die bie 
100,000, und zisar nicht viel, über- 
T hat England: 5 
uer an Amerika ver⸗ 


92 
der 
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Forenede Dampflips ... (Dänemart) » 


‚Smith 


‚©. Bollod, —. © 
’iü “ . 


BR 


AIUG 
a 


die Transatlantique mit 
etwa 190,000 3.) bleibt nicht zu- weit 
hinter diefer Grenze zurüd, 

gen wir noch bie Tonnenzahlen 
der größten Dampferlinien einiger ans 
derer am meiften in Betracht fommen= 
der Länder hinzu. E3 haben: 
Nippon Yufan Keiida . . - (Japan) ca. 195,000 T. 
Navıgarione Generale . . . (Ntalien) « 180,000 
Ruij.Schiiff- u.fjonnefsgel (BNBIENE) „ 15,00 „ 


Oefterreih. Yloyd . . » eiterreih) m 155,000 
130,000 


| £ofalberidt. 
Acheiler⸗ Angelegenheilen. 


In South Chicago gährt es 
ſtärker und ſtärker. 


Bize⸗Praſident Davis hofft, binnen 
zehn Zagen aud) dort den SRreit 
herbeiführen zu Fönnen. 


Eine Tynamit:Derihwörung gegen arbeit: 
ſparende Maſchinen. 

In South Chicago gewinnt es von 
Tag zu Tag mehr den Anſchein. daß 
Vize⸗Präſident Davis von der „Amaꝛ⸗ 
gamaied Aſſociation“ Recht behalten 
mag mit jeiner Vorausſetzung, ber 
groge Streit werde binnen zehn Tagen 
auch) die dortigen Anlagen der Illinois 
Steel Co. zum Stillſtand bringen. 
Der in den Eiſenſchmelzen und Stahl⸗ 
gießereien beſchäftigten, handwerks⸗ 
mäßig geſchulten Arbeiter bemächtigt 
fich eine fietig zunegmende Unruhe und 
Unficherheit. Dian fieht die Leute grup- 
peniweife an den Straßeneden ftehen, 
100 fie eifrig über die Sachlage disputi⸗ 
ren. Geſtern haben ein Dutzend oder 
mehr von den Leuten, als ihre Schicht 
abgelaufen · wat, dem betreffenden 
Werkführer angezeigt, daß fie nicht zur 
Arbeit zurückkehren würden. Gegen 
20 andere Arbeiter, die nicht den Muth 
beſaßen, ſich offen den Streilern anzu— 
ſchließen, haben ſich krank melden laſ⸗ 
fen. — Vize-Präſident Davis iſt oe⸗— 
fländig unterwegs und ſucht die Mit— 
glieder der beiden ſuspendirten Logen: 
Commercial“ und „Lakeſide“ der Reihe 
nach perfönlic auf. Er mil fie für 
Donnerftag oder fpäteftens für Sonn- 
tag zum Vefuche einer weiteren Ver- 
fammlung bewegen, in welcher noch» 
mals über die Streiffrage abgeftimmt 
werben fol. Präfident Shaffer ift auf: 
gefordert morben, wenn’3 ihm irgend 
möglich fein follte, hierher zu fommen 
und in diefer Verfammlung an ben 
Korpsgeift der Leute zu appelliren. 

* * * 


In Hammond, Ind., haben geſtern 
gegen 50 Preßleute und „Einleger“ der 
WevB. Conkey Printing & Publiſhing 
Eo. die Arbeit eingeſtellt, um die Firma 
womöglich zur Anerkennung des Ge⸗ 
werlſchafisberbandes zu zwingen, dem 
ſie ſich erſt in lehter Zeit angeſchloſſen 
haben. Die Setzer, Plattengießer und 
vuchbinder des Geſchäfts ſollen Nei⸗ 
gung zeigen, ebenfalls an den Streit zu 
aehen. — Die Contey Co. betrieb ihr 
großes Verlagsgeihäft früher in Chica⸗ 
ge und lag hier andauernd mit ben Ge⸗ 
orekſchafie vberbänden im Kriege. Im 
Jahre 18883 ſchloß ſie auf kurze Zeit 
Frieden mit denſelben, weil ſie nur un⸗ 
ter diefer Bedingung den Kontrakt für 
die Drudarbeiten der Weltausfiellung?- 
Gefellfihaft erlangen konnte, und weil 
auch Die Schulbejörde damals darauf 
beftand, daß die Lehrbücher für den Ge- 
brauch in den Öffentlichen Schulen ber 
Stabt von Unionleuten hergefiellt mer- 
den müßten. — Später hat dann bie 
Firma ihre Druderei nad Hammonb 
verlegt, in der Borausfegung, daß fie 
fich dort außerhalb der „YJurizdiftion” 
der Chicagoer Drudgemerkffchaften be- 
finden würde. Diefe ließen fi) aber 
bon ihren nationalen Verbänden jenen 
Theil des Staates Indiana zumeiien 
und beanfpruchten die Yurizdiltion, 
bezw. das Recht, bei der Feſtſetzung der 
Lohnraten mitzufprechen, nach mie bor. 
Darüber fam eg zu einem erbitterten 
Rampfe, der zunächit mit einem Giege 
der Firma endete. ebt iſt es aber 
offenbar den Gemerffchaften gelungen, 
die Ungefiellten derfelben von Neuem 
zu organifiren, und die Fehde beginnt 
wiederum. 

* * 

Der Vorbereitungd-Ausfhuß. für 
den am Xrbeitertag zu veranftaltenden 
Feftzug hat befchloffen, ben erſten Platz 
in der zweiten Abtheilung der Union 
der Einrichter elektriſcher Leitungen 
einzuräumen; die dritte Abtheilung 
wird von den Bauſchreinern angeführt 
werden. Zur Beſichtigung des Zuges 
ven der am Jadfon Boulevard aufzus 
ſchlagenden Tribüne aus werden aus⸗ 
ſchließlich Beamte von nationalen und 
niemalioalen Arbeiter⸗Verbänden auf⸗ 
gefordert werden, die entweder hier 
ihren Sitz haben oder ſich am Arbeiter⸗ 
tage in Amisgeſchäften hier befinden.— 
Als Fefirebner für das am 2. Sepiem- 
ber von den Baufchreinern im Sunny- 
fide-Bark zu veranftaltende Pitnit ift 
B. 3. Maguire pon Philadelphia, Na= 
tionalfetretät der Brüderſchaft ber 
Baufchreiner und Zimmerleute, gemon= 
nen werben. 

* * * 

In Righeimers Halle, Nr. 490 
Union Str., fand geftern eine Ber- 
fammlung von Agenten verjciebener 
Gefchäfte ftatt, die allerleigausrath auf 
Anfclagszahlungen verkaufen. Diell- 
ben führen Klage, baß fie bei den niebe- 


en Kommifjionsraten welche die be- 


treffenden Firmen zahlen, nicht befiehen. 
tönnten. . &3 müfle ihnen ein Mindeſi⸗ 
—* von $8 die Woche zugefichert wer- 

n. 
fich zu einem Schußverein und befchlof- 
fen, zu reifen, um ihrer Forderung 
Nachdrud zu verleihen. 
Beamten "find: 

ä 
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fer Ficmen entlären, fen, da fi 
die 


Die Verfammelten organifirten | 
nr leihen. = — A 

: Brä ni, M. n; 73 h fe 3: 
es hun ai "; Beh im 


den, da fie re viele 
’ ‚bie 
Erfagleute befommen tönnten, wie fie 
‚baben wollten. > 
u Er 
In der Nacht vom 11. auf den 12. 
Auguft wurden, mie am vorliegender 
Stelfe feiner Zeit berichtet worden ift, 
auf den Steinhöfen der Firmen Patrid 
Edgewotth & Sons, 27, Str. und 
Stewart Ave., und Ernft Helbmaier & 
Eo., Bridgeport, die Stein -» Hobelma- 
fchinen dur Dynamit » Erplofionen 
zerftört, bezm. ftarf befchädigt. Yn Ver⸗ 
bindung hiermit hat die Polizei jebt 
verfchiedene Verhaftungen borgenom:- 
men. Die Urreftanten find: Frank 
Harbn, 4123 State Str., ein früherer 
Anaeftellter des „Chicago Athletic 
Club“; Michael Fitgerald, 2910 Lowe 
Abe ein Fuͤhrmann von Beruf; Joe 
Hayes. — Der Letztgenannte fteht be- 
veit3 unter Anklage, weil er angeblich 
aus der Wohnung des Setretärs ber 
Unabhängigen Steinhauer-Union die 
Gefhäftsbücher dieſer Drganifatior: 
entwendet hat. — Die Unabhängige 
Steinhauer - Union beiteht aus frühe 
ren Mitgliedern des alten Fachverban⸗ 
des, melche fich megen der in diejem 
herrſchenden Cliquen⸗ Wirthſchaft von 
demfelben losgeſagt haben. Verſchie⸗ 
dene Steinhauer = Firmen haben mit 


der neuen Union Kontrafte abgejchlof= | 


fen und bejhäftigen nur Mitglieder 
von diefer. Aus biefem Grunde wird 
die Umabh. Union von ber „regulären“ 
arimmig befämpft. Harby, der als 
Staatäzeuge gegen feineMitgefangenent 


auftreten mill, verfichert, er jet für die |: 


Zeritörungsarbeit von Fitzgerald und 
Hayes gedungen worden. Die Beiden 
hätien im Vienſte der alten Siein⸗ 
hauer⸗Union geſtanden. 

* * 


* 

In Waswo's Halle, Ecke Aſhland 
Aver und Diviſion Str., haben ſich ge⸗ 
flern gegen 100 Ladnerinnen der Nord⸗ 
weſtſeite dem Verbande der Handlungs⸗ 
gehilfen angeſchloſſen. Eine weitere 
AÄgitations ⸗Verſammlung für Hand⸗ 

lungsgehilfen der Weſtſeite findet heute 
Abend Statt in Horans Halle, Ede Hal- 
fted und Harrifon Str. 
* * * 


Die Streitausfhüffe der Mafhinen- 
bauer, der Gießer und ber Modell: 
bauer. find mit dem Entwurf einer 
Vereinbarung befhäftigt, wonach der 
Streit gegen die Allis-Chalmers Co. 
vor der Angehörigen aller drei Berufe 
fortgefegt werben joll, bis die Yorbe- 
rungen aller brei Organifationen bes 
willigt find. 
fonteollirt in Chicago außer den An— 
lagen der alten Firma Frazer & Chal- 
mers bekanntlich auch bie Gates Jron 
Works. 

Die Angeſtellten der Canda Cattle 
Cat Company, Ecke 47. und Morgan 
Str., haben die Arbeit niedergelegt, um 


durchzufeßen, daß ihmen ihr Lohn regels 


mäßig alle vierzehn Tage ausgezahlt 
werde. 
— — — 


Die Schulbücherfrage. 


Der ſchulräthliche Ausſchuß für 
uUnterrichts⸗Angelegenheiten wird der 
Erziehungsbehörde morgen empfehlen, 
im onmmenden Schuljahre für die An— 
ſchaffung von Lehrbüchern für die 
Schüler der vier unteren Klaſſen $40,- 
000 auszumerfen. Die jo angeſchaff⸗ 
ten Bücher ſollen nur in den Klaſſen⸗ 
zimmern benutzt und vor Abnützung 
möglichſt geſchützt werden. Schülern, 
welche Lehrbücher kaufen wollen, um 
dieſelben zu Hauſe zu gebrauchen, ſol⸗ 
len dieſelben zum Koſtenpreiſe geliefert 
werden. 


— — 


Wieder eingefangen. 


Den Geheimprliziften Howard und 
Duffy von der Haupfwache gelang e3 
geftern Abend, ben notorifhen John 
Droß, alios John Dunn mieber in 
‚Haft zu nehmen, dem e3 bot zwei Jah⸗ 
ter gelang, unter Benuhung eines Ab⸗ 
fallkaſtens aus der Bridewell zu ent⸗ 
fommen. Er war wegen Einbruchs zu 
einer Haft von 12 Monaten verurtheilt 
werben, und hatte erft 3 Monate davon 
abgebrummt, als er entwich. Auf feine 
Einfangung ° waren $50 Belohnung 
ausgeſeht worden. 


Zur nnd Neu. 


* Auf der Südfeite werden neuer: 
dings vonnaben mit Vorliebe Zimmt- 
Zigaretten geraucht. Diefelben jollen 
ungemein gejunbheitsfchädlich fein, we&- 
halb das Geſundheitsamt ihren Ber- 
fouf unterfagen will. . 

* In ihrer Wohnung, 
Halfled 
geftern 


Nr. 223 N. 


Nachmittag ihren Gafplinofen 
anzünden, als eine Erplofion erfolgt, 
moobei die 62 Jahre alte Frau erhebliche 
Berlegungen im Gefit und an ben 
Händen erlitt. Der Feuerfchaden wird 
auf $10 gefhäßt. 

* Am Guperiorgericht ift eine lage 
gegen John DB. Yarwell anhängig ge= 
macht worden, welcher ich zum Beirage 
von $125,000 für Raymond Z. Edby, 
ten Verwalter der Hinterlafienichaft 
tes verfiorbenen Horatio Shies Lewis, 
verbüsgte. Edby, melder die Hinter: 
laffenfchaft jeit zehn Jahren vermaltete, 
ol mit etwa $75,000 im Rüdftande 
ein, unb bie Erben wollen jet ben 
Bürgen verantwortlich halten. 
 * Seit geftern Abend ift Edward Ri- 
darbs aus Eaft-Chicago, Jnd., [pur 
103 verfhwunden, und feine rau bat 
die Hilfe der Polizei in Anfpruc ge 
nommen, im fefizuftellen, ob ihr tte 
b m linfall betroffen, oder aber 
einesBerbrechens murbe. Ri- 
Jahre alt ift, fam früh 

ung feiner 
ral⸗ 


Railway Co 


Die Allis-Chalmers Co. 


Sir., wollte Frau U. Holmes |. 


"Konzert 


ladelphi and Reading 
(iway Co. wurbe geftern.von Rid> 
ter Martin dazu verurtheilt, an Her- 
mann Gladftone $10 für den BVerluft 
eines Hundes zu bezahlen, deifen 
Transport nach NemYork fie übernom-> 
men hatte, der aber unterwegs auf eis 
ner Station davonlief, al3 der Brem- 
fer John Popers ihn auf einen Spa= 
ziergang mitgenommen hatte. 


Zoded- inzeige. 


teunden und Bekannt i Racht 
4 unſer lieber Sohn * en are: * 
Emil Adams 
im jugendlichen Alter von W Jahren am 10. Aug 
um 30:30 Ube, jelig im Seren enticlafen if. Lie 
et ftatt om Mittwob, den 21. Aug., 
ahm., bo 77 
a m Trauerhaufe, 1774 RN. Hopne 
Johann und Erneftine Hdrams, Eltern, 
Im Bilheim, Hermann, Mlbert, Jos 
hann ind Huna, Geicwiiter, 
Alice, Schwägerin, Walter, Neffe. 


Wiscopfiner Zeitungen bitte zu Topiren, 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die trtauri i 
J unjere liebe Mutter ige Baal, 
Yuna @. Bou, geb. Woellenitein, 

Gattin de3 veritorbenen Chriftian Voll, nad I 
Leiden im Altct von 72 Jahren ind 3 en 
Montag SBormittag, X Minuten nah 9 hr, felia 
im Seren entjchlaten ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donnerftag, den 2. Auguft, un 1 Uber, vom 
Trauerbaufe, 297 Oft 21. Str., nad Datwoods. Un 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebes 
nen: 
Sk Jacob und Gourad Bol, Söhne, 
hriitiua Groß, @Elifabeth La Glode und 
Unna Shomburg, Töchter, 
nebft Schiwiegerjühnen und Schwiegertächtern. 


dimi 
Zoded- Anzeige. 


Verwandten und Bekannten hiermit die traurize 
Nachricht, daß unjer lieber Sohn 
Eduard Franzen 
im Alter von 1 Jahre und 5 Monaten neftorben ift. 
Die Weerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 22. 
Auguit, um 12 Uhr, vom Trauerbaufe, - 1097 ©. 
Robey Str., nach der St. BaulussKirde, von da nad 
dem St. Bonifarius-riedhof. Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen: 
Eduard Franzen, Bater. 
Yuına Maria Franzen. ged. Werhann, 
Mutter, nebſt Geſchwiſtern. 


— — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachticht, 
daß unjer geliehter Gatte, Vater und Bruder 
Urban Ehrhardt 
im Alter von 57 Yahren geftorben ift. Die Berrd': 
gung findet ftatt am Mittiwod, den 21. Mitguft, un 
1 Uhr Nahm., vom Trayerhaufe, 1524 N. Artefin 
Yoe., nah dem Foreft Dome Frieahof. Um files 
Beileid bittet die trauernde Familie: 
Zofcpäyine Ehrhardt, Gattin. 
“ouis Ehrhardt, Bruder. 
Srnit, Emily, Hibert, Urban, Louis, 
ured und Denen Ehrhardt, Kinder. 
a eier 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine vielgeliebte Mutter 
Caroline Behm, geb. Soltow, 
nach langem ſchweren Leiden im Alter von 50 Ya: 
ren am Montag, den 19. Auguft, Nachmittags um 
3:15 Uhr geftorben ift. Die Beerdigung findet fta't 
am Mittwoch, den 21. Auguit, um 2:30 Uber Nah: 
mittags, dom XTrauerhanje, 623 Newport Ave. nad) 
Graceland. Um ftille Iheilnahme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: , 
Mar Behm, Sohn, 
AHidert, nobert und Sermann Soltow, 
Brüder, nebft Schwägern u. Schwägerinnen, 
a ee 


Todes⸗Anzeige. 


BPlattdentiche Gilde Boran Ro. 6°. 


Den Mitgliedern die traurige Nachricht, 
Schweiter 


daß 


Käthie Meibauer 
am Montag geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwod, den 21. Auguft, Nahmittags 1 Uhr, 
vom ZTrauerhauje, 2519 Welt Polt Sir, nah d:m 
Dat Ridge Friedhof. 
Gar! Behrens, Meifter. 
Exnft Lepthien, Schreiber. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trautige Nachricht, 

daß unſer geliebtes Söhnchen 
Theodore Seinrich Puetz 

m Alter von 6 Monaten ſanft im Herrn entſchlafen 

ft. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwodh. den 

21. Yuguft, um 2 Uhr Nahmittags, dom Trau rs 

baufe, 663 Weit Chicago Ave, nad Dem St. Boni: 

sacins-Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden &Sinterbliebenen: 

ZH. uud Anna Puch, Eltern nebit Rindern. 

EN ——————— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige Nahridht, 
daß unfere liebe, gute Toter 
Glara Kamberg 
am 19. Auguft im Alter von 9 Jahren nah Furzem, 
aber jhweren Leiden durch den Tod erlöft worden it. 
Dıe Peerdigang findet ftatt am Mittwod, den 21. 
Augui, vom Trauerhauje, 1451 Elybourn Ave. Um 
ftille Theilnahme bitten Die tiefbetrübten Hint.rs 
Lliebenen: 
“ilhelm nıd Garoline Kambere, Eltern; 
nebſt Geſchwiſtern. 


— — — — — 

Geſtorben: Frau Friederite Aillington. 
geb. Wolff, am 18. Aug uſt 1901, im Alter von 3 
Jahren, Tochter von Frau Julia Wolff und gelichte 
Mutter von Edward, Eljie umd Sattie. Begräbnik 
vom Trauerhaufe, 243 Oft Vladhamt Str., am Mitt: 
wod, den 21. Auguft, um 2 Uhr Nahm., nad der 
&t. Pauls⸗Kirche, von dort nah dem Graceland: 
Friedhof. 


sg 
Geftorben: Glifabeth Willens, (geb. Theis), 
am 19. Auguft, im Wlter von 57 Jahren, geliebte 
Mitter von Whilipp und Nicholas, im Haufe ihres 
Sohnes, Philipp Willens, 5301 Biihop Str. Be: 
erdigung um & Uhr Morgens, Requiem: Meife in der 
St. Auguftin-flirche, don da ber Kutihen nah dm 
St. Bonifaciuß- Friedhof. 
a nn ñ 
Beftorden: Henrietta Suhlina, am 2. Aus., 
um 9: Borm., im Alter von 46 Jahren, 7 Mona: 
ten und 14 Tagen. Beerdigung Donnerftag, den 22. 
Auguft, um 12 Mittags, vom Trauerhrufe, 1715 
Diverfey Bonlevard nah dem Goncordjasärienbof. ; 
f dimi 
— — — — — ——— —2—2 — 


Deuticher 
Eimwood Cemetery. Zrieoner. 
Größter und fhönfter Friedhof in oder I 
Chicago, nur 8 Meilen zom Court Soul © 
aclegen, de Grand und 76. Ave., .an der 
* Et. B.s@iienbehn.—Lotten Ders 
faufl auf Abzahlungen. Schreibt wegen ıllus 
rirtem Büdlein Stadt:Oiflce: 9ayX? 
293 N. Garpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buffes fahren von Madifon Str, und Har⸗ 
im Woe. bi3 zum #rienhof jede Stunde. 


GharlesBurmeister 
Peiyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. 9ojbd 


Be Aufträge yünktlic und BilfigR Beforgt. 


Unterricht. 


—— — 
SHORTHAND und „Zoudh" Xppeioriting, 
— erlernt, verbeifen 
u guten Stelungen. Wir find Erperten in. Diefer 
anche amd Auteren und Serausgeber von Munfon 
Shorthand und „Touch“ Topemeiting. - Die gröpte 
und am beften ausgeftattete Schule in Chicago. 
etropoli:an FZusiness (yollsge. 
Midigan ‘Une. und Monrse Str., Chicage. 
4ag,joudido® 


Bie deutfche Jebammen · Zchule 
von Ghicago 
am 17. Sehtember 
ertheilen den Unterriäht. 
jegt entgegen genummen bon 


med. F. Scheuermann, 


191 OR North Avenue. 


Deutfdie Hebammen: Schule. 


Gründlice, vraftiihe und theoretifhe Aushiidum 
»&zemen. 


erd 
2 


Fritz Grove 


-(3 





— — 


Alle für 


Barum no — 
werden *8 eine abj 


wenn jo billig und fiher geholfen 
A Ei een 


alles einfah und ficher mit biefem Mittel. 


ten:$ur. (Female Complaints Cure.) Befonbere 


enfran 
Kur für alle PBrantheiten des weiblichen Geſchlechis, wie alt und 


—— ug man 5 u 
merzen, Dru uß, Nerven 

Diisses mi Zü hen füc örtliden Gebrauch —* 
rau Died Mittel gebrauchen — oder Dr. Puſcheck befuchen — aller ärzt⸗ 


jede Yeidende 
Silfe! Hilfe! licher Rath ift ja frei. 


Kinderfranfbheiten 


en nd Eroup, La Grippe, alle yieber und Entzün- 
orbeugungsmittel, 50c.— ö 
12 uperläflig für Groß und Klein, 2öc. 
3% Blutreinigung, Blktarmuth, Vleihfucht, Scrofeln 
ehielfieber- und M i 


Greältungs: und Suften:-Tro 
duna, Halaweh, & — ufw. Au 


für Chotera-Morbus, Ruhr, Sommerabweichen . 3 


— Bint: Mittel. Angenchm, 
und alle Hautkrankheiten, 50c. — 


Stärft, heilt und —— beſeitigt · 
chwäche, Entzündung, vertkehrte 


fei. 
Rage ı. 
für $1.00 per Poft gefandt. Möchte do 


furire jelbft mit Dr. Buihed’8 
Haus⸗Kuren. 
Diarrhöa:Tropien 

(Chills, 


alaria : Mittel. 


Fever, Ague), Töt.— Diphiheries@ur. Das einzige erfolgreiche Mittel und Vorbeu- 


DEE 50. — 


chmerzen und Gefahren der Zahnnperiode, 500. — Weuchhuften = Sur. 
Fällen paffend, 5 


gunga-Mittel. Ginfach und ficher. Allen 


Würmer und alle Wurm-Symptome, 2c. 


ahnmittel für Kinder. Beichleuniat das Zahnen und bejeitigt Die 


Auch Borbeu· 
50. — Burm : Pillen für 


Alres per Bot 


Office ober brieftiher Rath frei. D.C. Puscheck, 1619 Diversey, natr Glart. #4 


Beim deutſchen Friſeur in London. 


London, 7. Auguſt. 

Mein Friſeur iſt ein Deutſcher, wie 
überhaupt ſo viele, wenn nicht gar die 
meiſten Friſeure in London Deutſche 
ſind. Wer neu nach London kommt, 
ahnt kaum, wie viele prunkvolle und 
auch einfache Schaufenſter von Friſeur— 
geſchäften und blänke Meſſingbecken 
am Schilde die Anweſenheit deutſcher 
Landsleute anzeigen. Mitunter zeigt 
das Firmenſchild zwar einen franzöſi— 
ſchen oder engliſchen Vornamen, mit— 
unter iſt auch der Zuname ins Eng— 
liſche überſetzi, wenn er ſich leicht und 
ungezwungen überſetzen läßt, und mit— 
unler ſteht gar kein Name draußen an— 
geſchrieben, ſondern das Geſchäft hat 
einen ſchönen Titel, wie z. B. „The 
Imperial Toilet Club“ — doch hat das 
nichts zu bedeuten, ein deutſcher Bar— 
bier, Friſeur, Parfumeur, Manicuriſt 
und Perrückenmacher ſteht doch hinier 
dem Ladentiſch, und flinke, ſaubere 
deutſche Gehilfen bedienen die Kunden. 

Anfangs habe ich es nicht gewußt, 
daß ich von deutſchen Friſeurgehilſen 
bedient- wurde und daß ich einem deut⸗ 
ſchen Prinzipal bezahlte, denn die üb— 
liche Geſchafisſprache iſt engliſch, und 
ich habe deshalb auch engliſch geſpro— 
chen. Erſt beim dritten oder vierten 
Beſuch bemerkte ich einmal beint Weg— 
gehen, daß zwei Gehilfen mit einander 
deutſch ſprachen, und als ich dann wie— 
derkam, erlaubte ich mir auf die Frage: 
„Shavé, pléase?“ zu antworten „Ra— 
ſiren, bitte“ Darauf antwortete nun 
dieſer Gehilfe zweimal nachdrücklich mit 
der englifchen Frage: „J beg your 
pardon, Sir?“ und als ich dann erwi— 
derte: „Verſtehen Sie denn nicht 
Deutſch?“ erſcholl es aus einer hinteren 
Ecke heraus: „Nee, blos Schweizer— 
deitſch!“ Das löſte dem engliſch ſpre⸗ 
chenden Gehilfen, der mich bediente, die 
Zunge. Er drehte ſich etwas nach hin— 
ten um und rief dem hinten in der Ede 
figenden Kollegen verachtungspoll Die 
Worte zu: „Sie Sache!” 

Kegelmähig wiederholte Vefuche in 
bemjelben Gefchäfte machen Einen ei= 
was mit den verſchiedenen Gehilfen be— 
kannt und das übliche kleine Trinkgeld, 
das der Gehilfe erhält, thut ein Uebri— 
ges. Man findet bald, daß ſich unter 
dem wechſelnden Gehilfen-Perſonal 
Landsleute aus allen Theilen Deutſch— 
lands befinden; ſie kommen namentlich 
aus Süddeutſchland, aus Oeſterreich, 
aus Sachſen und der Schweiz, und — 
ob es Zufall iſt, weiß ich nicht — das 
ſchöne Badener Land iſt beſonders ſtark 
vertreten. Unter den zahlreichen Gehil— 
fen, die man im Laufe der Sabre ten- 
nen lernt, ift bald einer aus Heidelberg, 
beold einer aus Mannheim, bald einer 
aus Freiburg. 8 find nette junge 
Leute, die gut enalifch und meift auch 
gut franzöfifch Iprechen, was fie in PBa- 
ris gelernt haben. Einzelne find aud) in 
Ktalten gemefen, und ber eine oder an= 
dere Defterreicher fan auch von Ru: 
mänien und der QTürfei erzählen. 

Das Wandern hat dem beutjchen 
Handwerker immer zum Nuben ge— 
reicht, und wenn man fo im Auslande 
beobachten fann, wie viele junge Deut- 
"sche — nicht blos Friſeure, ſondern 
auch Leute aus anderen Berufen — 
fortwährend Hießgerfommen, um dann 
nah Zahı und Tag mit vermehrten 
 Renntniffen jeglicher Art ausgerüftet in 
die deutfche Heimath zurüdzufebren, fo 
fann mar nicht umhbin, dem Heimath— 
- Iande zu der Maffe von Kenniniffen, 
Bildung und Erfahrung, die die Zus 
rüchtehrenden in die Heimath importi- 
“ ren, Glüd zu wünſchen. 

Anfangs habe'ich hin und wieder die 
‚Frage geitellt, wie e8 denn zu erflären 
fei, daß hier in England fo viele deut- 
fche Frifeurgehilfen gebraucht merden 
und biefe zweifellos die Engländer auß 
ihren Stellungen verdrängen. Da habe 
‚ id) dann regelmäßig die Antiwort erhal- 

ten, daß die Engländer ihr Hanbimerf 
nicht lernen wollen. Drei Jahre Lehr- 
ling zu fein, wie e8 in Deutjchland 
üblich ift, bünfe dem Engländer ‚nicht 
lohnend genug, der Lehrjunge molle 
gleich verdienen und werde für 12 
Cıhillinge die Woche Laufburfche. 
Dann machte die Mühe der meiteren 
Ausbildung dem Engländer feine 
Freude. Um das Damen-FFrifiren, na⸗ 
mentlich das Wellen der Haare, qut zu 
lernen, verwende ber deutfche.Gehilfe 
. biel Zeit, während der Engländer fı., 
in der Regel außerhalb feiner Berufs- 
zeit wohl für Sport und dergleichen, 
aber nicht für feinen Beruf intereffire. 
Dabei fam dann aud; die Nebe.auf die 
Rafirmeffer, und es murbe gefaat, daß 
die guten „boblgejchliffenen“ Rafirmef- 
fer nur in Deutfchland zu haben find. 
Die Schneide des Rafırmeffers wird in 
ber Mitte auf beiden Seiten ausge 
böhlt, fo daß fie an ihrer. bünnften 
Sielle fo dünn wird, mie Papier, und 
ir folder feinen Arbeit babe man nur 


Deutfchland die Geduld. 
-mwohl die Prinzipale überhaupt, bebor- 


Der Brinzipal des Gefchäftes, und 


© zugen die beutfchen Gehilfen vor ben 1: 
tigteit und |. 


ergliſchen ihrer Ti 


Be ang 


—rr — nn 
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Gegentheil! Der deutſche Prinzipal in 
London thut gern ſein Möglichſtes, um 
ſeinem Geſchäfte einen echt engliſchen 
Charakter zu geben, und von einem 
Prinzipal habe ich ſagen hören, daß er 
immer über „dieſe deutſchen Gehilfen“ 
ſchilt, obgleich er ohne deutſche Gehilfen 
nicht auskommen kann und obwohl er 
ſelbſt ein Deusfcher iſt. 

Mein Friſeur hat nur zweimal einen 
engliſchen Gehilfen gehabt. Der erſte 
hat während der Arbeit immer heim— 
lich aus der Whiskey-Flaſche genaſcht 
und ſich betrunken, und der zweite iſt 
auch nur ſehr kurze Zeit geblieben, ob— 
wohl er ein freundlicher, arbeitſamer 
Mann war. Deutſche Gehilfen ſind in— 
zwiſchen aber zu Dutzenden bei ihm in 
Stellung geweſen. 

Mein Friſeur ſiellt deutſche Gehilfen 
an, weil er ſie anſtellen muß, aber er 
felbft verräth feine deutfche Nationali- 
tät nur ungern und macht von der deut- 
fchen Sprache nur im Nothfalle Ge- 
brauch. Ich glaube fogar bemerkt zu 
haben, daß er beutfche Kunden, d. h. 
folhe deutfche Kunden, die von ihrer 
deutfchen Sprache Gebraudh machen, 
fühl behandelt und fi nicht um fie 
beeilt, während er gleich hüpft und 
fpringt, wenn einmal ein recht typiſcher 
Engländer in fein Gefchäft fommt. Und 
doch find in fo vielen Gegenden Lon- 
dong deutfche Kunden gar feine Gelten- 
heit, und man fann beobaditen, daß in 
einem Gefchäfte bismeilen alle Stühle 
bon deutjchen Kunden bejett find. Das 
ift auch hin und mieber bei meinem 
Frifeur der Fall, und doch |pricht er 
mit feinen Runden und feinen ‚Gehil- 
fen engliih. 3 ift ihm auch aufge: 
fallen, daß ich mit feinen Gehilfen im- 
mer deutjch fpreche, und einmal, al& ich 
ganz allein mit ihm mar, richtete er an 
mich die Frage, bb ich etwa zum All: 
deutfchen Verband gehörte. 

Da Englifh, das der Prinzipal 
fpricht, ift zum Erbarmen jchlecht, aber 
er macht ausgedehnten Gebraud) davon. 
Wenn er mit feinen deutfchen Gehilfen 
englifch fonverfirt, ift e8 fchnurrig an= 
zuhören, und noch fehnurriger hört es 
fic; an, wenn er erregt wird und fie mit 
feinem Englifch ausfhimpft. Nur wenn 
er fich einmal unbewacht glaubt, |pricht 
er mit-ihnen deutfch oder fchimpft -fie 
auf deutfch aus, fonyie aber dann die, 
Ihür aufgeht, fpringt er fofort in fein 
Enalifch über. 

Einmal hat er felbft zugeftanden, 
daß es in feinen Kreifen mit der Be- 
mwahrung der deutfchen Nationalität 
nicht befonders qut beftellt jei.. Wenn 
die franzöfifchen Frifeure Londonz ein- 
mal ein „Franzöfifches Wettfrifiren“ ver- 
anftalteten fo jei der ganze Saal voll 
bon beivundernden Franzofen, wenn 
aber die Deutfchen ein Wettfrifiren an— 
fündigen, fo bezeichneten fie e& nicht ala 
deutſch, ſondern als „international“, 
und trotzdem ſei der Saal leer. 

Deutſche Friſeurgehilfen und Prin— 
zipale fühlen ſich indeſſen im Allgemei— 
nen wohl in Zondon, meil fie hier er- 
heblich mehr verdienen ala in Deutfch- 
land. Die Gehilfen haben ihre ver- 


[eidende rauen!) 


Ihiedenen Klubs, in denen fie ihre | 
Mußeftunden auf deutfche Weife verle- | 
ben können, und Mancher hat auch eine | Zeitalter mit feinem vielfach übertrie- 
englifche Geliebte, mit der er an freien | benen Lebenslurus und feiner höheren 
Tagen ausgeht. Doch übereilt er fich | geiftigen Anftrengung und mit all fei= 
in der Regel nicht mit dem Heirathen. | 


Hat eiwa der Prinzipal eine enalifche 


Frau, die nicht fehr wirthfchaftlich iſt 


Heere nicht weniger als 48,000 
gejtellt. Die Kapkoloniften ließen fich 
anmuftern auf fechs, neun oder zmolf 
Monate, als aber ihre Dienftzeit abge- 
laufen war und fie den Austritt ver- 
langten, wurde ihnen berfelbe vermei- 
gert. Al Grund gab man ihnen ir- 
gend einen unverſtändlichen Geſetzespa— 
tagraphen ber,Eolonial Defence Force“ 
Alte vom Jahre 1892 an, au dem fie 
nur jo viel herauszulefen vermochten, 
daß von ihrer Ablöfung feine Rebe fein 
fönnte, troßdem fie ſich ausdrücklich 
nur für die Dauer eines ganz bejtimm= 
ten Zeitraumes hatten anmerben laj- 
fen. Das Unrecht ift um fo größer, als 
die in England angemworbenen Miliz- 
joldaten ruhig nah Mblauf ihrer 
Dienftzeit nah Haufe zurüdtehren 
dürfen, obwohl diefelben in den meiſten 
Fällen auch nicht halb fo lange bei den 
ahnen geitanden haben, wie ihre fap- 
ländifchen Kameraden. Um das Mat 
deö Unrecht? voll zu machen, beging die 
Militär = Behörde einen neuerlichen 
Rechtsbrud, indem fie den Rationen: 
erfja, der den Mannfchaften bei der 
inmerbung auf 2 Shilling 6 Pence 
pro Tag feitgefegt worden war, Jeit 
4. Mai plößlich um 10 Pence erniebrig- 
te. So ift e3 denn nicht zu vermwundern, 
daß die anfängliche Begeifterung dei 
folonialen Truppen für den Srieg- 
vienft merklich niedergegangen ift; Doch 
ift von einer Dienftverweigerung oder 
dergleichen noch nicht3 an die Deffent- 
lachfeit gedrungen. Hingegen fehlt e3 
nieht an Prepftimmen, die unverhohlen 
verlangen, man möge die Soldaten des 
eigenen Landes au zum Schuß be3- 
jelben in der Nähe verwenden und 
nicht in Transpaal umherhegen, mwäh- 
rend der Feind uns das Dach im eige- 
nen Zande in Brand ftede. Am 15. d. 
M. hielt der Premierminifter der Kap: 
tolonie, Sir Gordon Spriag eine Re- 
de über die allgemeine Kriegälage, be- 
ſonders jomeit die Kapfolonie dabei in 
Betracht fommt. Er fuchte zu beruhi: 
aen und man Jchließt .aus feinen Wor- 
ten, daß die apfolonie die Vertheidi- 
gung ihres Landes felbit in die Hand 
nehmen werde und daß ihr hierzu nicht 
allein entjprechende Truppenmaſſen, 
fondern aud) das Kommando über die- 
jelben und dieBefugniß zuerfannt mwer- 
den, nöthigenfall3 meitere Mannjchaf- 
ten ausheben oder refrutiren zu Dürfen. 
Mie das gefchehen fol, ift allerdings 
räthjelhaft. Die jogenannte Bürger: 
Alte vom Kahre 1878 beitimmte, daß 
jeder Bürger zu den Waffen gerufen 
werden fann, fall3 das Land von einer 
Sinpafion bedroht ift. Anfänglich wur— 
den jährlich Liften über die waffenfähi- 
aen Männer zwifchen dem 18. und 54. 
Sahre aufgeftellt. Das Gefet fam aber 
balo wieder in Verfall, und feit den 
legten 18 Jahren find überhaupt feine. 
Verzeichniffe mehr geführt worden. 
Das jchadet jedoch nicht?, meint der 
Premier, denn felbft wenn die Liften 
noch fomplet und vollmerthig wären, fo 
würd er trogdem fein Waffenaufgebot 
ergehen laffen, da er nur zu genau mif- 
je, daß die meilten Bürger de Landes 
— Rebellen feien, die zu bewaffnen 
Wahnfinn wäre. Piele von ihnen feien 
überhaupt jchon unterWaffen, nament- 
lich auf der Gegenfeite, bei den Boeren, 
und diejenigen, welche e& noch nicht wä- 
ren, warteten nur auf die Gelegenheit, 
fih Waffen zu verfhaffen, um fich 
gleichfalls gegen das Land zu erheben. 
Daher halte er e8 für gar nicht ange- 
bracht, auf die Bürger Alte zurüdzus 
greifen. 
— — ⸗N 
Kopfſchmerzen. 


Die Wiſſenſchaft von den Kopf— 
ſchmerzen iſt gerade deshalb von unbe— 
rechenbarer Wichtigkeit, weil der Kopf⸗ 
ſchmerz im Allgemeinen zwar zu den 
ſogenannten klaineren Leiden gehört, 
aber die größte Verbreitung beſitzt, 
außerdm wahrſcheinlich als Anzeichen 
für andere Erkrankungen ſehr zu be— 
achten iſt. Es iſt ferner kein Zweifel, 
daß der Kopfſchmerz im gegenwärtigen 


ner Uebereilung weit mehr Opfer for⸗ 
dert, als je zuvor. 
Dr. Copeman hat in der letzten Aus—⸗ 


und die den Gehilfen alle Tage nur gabe des „Lancet“ eine dankenswerthe 


Chops“ bratet, ſo denkt er an die deut⸗ 
ſchen Hausfrauen und ſingt: „Nur in 
Deutſchland, ja nur in Deutſchland“ 
ohne daß er zum Alldeutſchen 
Verband gehört. 


ſeleine Urſachen, große Wirkungen. 


Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt: „Wo— 
von hängt das Geſchick der Völker ab? 
Am Abend des 14. Januar 1858 er— 
hielt Crispi, der nach Paris geflüchtet 
war, von einem in der Oper beſchäftig⸗ 
ten italieniſchen Freund zwei Galerie— 
plätze für die Abendvorſtellung, der der 
Kaiſer und die Kaiſerin beiwohnen 
ſollten. Die beiden Verbannten ſchick⸗ 
ten ſich an fortzugehen, als Frau Crispi 
plötzlich rief: Francesco, und unſer 
Licht?“ Thatſächlich waren fie in ei- 
ner jo hilflofen Lage, daß ihre Vorräthe 
an Streihhölzern und Lichten erfchöpft 
waren, Da fie zu folz waren, um ihre 
travrige Lage einzugeftehen, verzichteten 
fie darauf, ihre- Simmer zu verlaffen, 
und gingen bor völliger Dunfelbeit zu 
Bett, nicht ohne den verlorenen Abend 
fehr zu bedauern. Am folgenden Mor- 
gen erfuhr Erispi bei feinem Ermwa- 
chen von dem Attentat Orfiniz, den 
Razzias der Polizei und den Verhaf⸗ 


tungenaller italienifchen Revolutionäre, 


bie ji im Theater oder in feiner Nähe 
befunden hatten. Siderlicd wäre er 
als einer der-erften fompromitirt gemwe- 
fen, da er glühender. Anhänger Mazzı- 
ni war. Hätte er einen einfachen 

chaftod bejeffen, fo Bätte fich fein 
Gefhid ganz ander geftaltet, und viel- 
leicht auch baß-Ftaliend. . ... * 


— Drudfehler. —Yhre Beiden Tapen 


| 


Zufammenfaffung der Kenntnifje von 
den Kopffchmerzen gegeben. Er unter- 
cheidet zunächft folche Schmerzen, die 
bon ber Kopfhaut ausgehen, dann fol- 
che, die ihren Si in den Schäbelfno- 
chen oder ihren bejonderen Häuten, 
oder enbli im Gehirn jelbjt und jei- 
ner Umbüllung ihren Sik haben. Die 
Kopfichmerzen der erjteren beiden Gat- 
tungen fünnen außer Acht bleiben, meil 
fie eine befondere Erftanfung oder Ber- 
legung ber Schäbelfnodhen oder ber 
Kopfhaut vorausfegen. Weitaus die 
meiften Schmerzen entftehen im Innern 
des Schäbels, und aud da fann man 
tieber berfehiedene Arten unterfcheiben: 
Kopfſchmerz als Ergebniß ſchwerer 
Verletzungen des Gehirns, ſeiner Ge— 
fähße oder ſeiner Häute, Typhus, Kopf⸗ 
ſchmerzen durch Blutandrang, Kopf— 
ſchmerzen durch Blutleere, nerböſer 
Kopfſchmerz, Kopfſchmerz durch Blut⸗ 
vergiftung, ſympathetiſcher Kopfſchmerz 
und endlich Migräne. Ueber die Kopf— 
ſchmerzen, die aus Gehirnverletzungen 
und heftigen Fiebern entſtehen. wird 
wenig zu ſagen ſein, da der Arzt bei 
ihrer Behandlung nur auf die Ent» 
dedung und Befeitigung der eigentlichen 
Krankheit Hinmwirken kann.‘ Won grö- 
Berer allgemeiner Bedeutung -ift aber 
berteitä ‘der Kopffchmerz aus Blutan- 
drang. Er fann einmal entftehen durch 


eine frankhafte Veränderung bes Her= |. 


zens, ſodann aber auch aus vielen ber 


— — — 
Die. Rapftabt hat zum englifchen | 3 
iht Dem- 


ı on Ohr chtszu ee 
gen in ren, Schwint ite 
‚zu fein und fi) beim Büden zu ber- 
Ihlimmern. Wögejehen von der Noth⸗ 
mendigfeit, fi) von den genannten 
Thädlichen Gewohnheiten fern zu hal- 
ten, bietet die ärztliche Behandlung ver= 
Ichiedene Mittel zur Befämpfung diefer 
Kopfjchmerzen. 

Sm Gegenfaß dazu fehen die Kopf- 
chmerzen aus Wlutleere des Gehirns, 
durch die fich bleichſüchtige Perſonen 
meift zuerjt veranlaßt fühlen, den Arzt 
zu befragen. Bei blutarmen jungen 
Mädchen ift die Blutleere des Gehirns 


und der daraus entftehende Kopffchmerz | 


nusseins der vielen Zeichen allgemeiner 
Blutarmuth. Im Ülter fann derjelbe 
Zuftand bei bvollfommen normalem 
Blut hervorgerufen werden durch man- 
gelhafte Funktion der Blutgefäße des 
Gehirns. Herzihmäce kann in jedem 
Alter folche Kopffehmerzen hervorrufen. 
Das Hauptbefämpfungsmittel ift Ei- 
fen, mohl aud) ein Gla3 Champagner 
und,anregende Getränte, die gewöhnlich 
mehr Erfolg haben als die angepriefe- 
nen „Schmerztöbter”, die das ohnehin 
fhon mangelhafte Blut des Patienten 
meift noch mehr verfchlechtern. Der ner= 
böje Ropffchmerz ift eine Folge von all- 
gemeiner Hinfälligfeit oder Nerven- 
Ichmäde. Er fann in irgend einem 
Theil des Schädels auftreten und ift oft 
auf einen led befhräntt. Er zeigt 
große Wehnlichkeit mit dem aus Blut- 
leere entftehenden Uebel. Die Migräne 
gehört vielleicht auch hierher, verlangt 
aber doch noch eine befondere Behand- 
lung. Urfachen für nerböfen Kopf: 
fchmerz fönnen fein: übertriebenes 
Studium, Weberanjtrengung im Ge- 
Ichäft, jugendliche Ausfchmweifungen u. ſ. 
w. Bei der Behandlung ift jedenfalls 
der Genuß von Alkohol zu verbieten. 
Die Kopffchmerzen bei Blutvergiftung 
find die allerhäufigften, wenn auch nur 
aus dem Grunde, mweil hierher ber be=- 
rüchtigte, Katenjammer gehört. Die 
bon Fieber ‚begleiteten Kopfjchmerzen 
fönnen vielleicht auch dazu gerechnet 
werden. KRopffchmerzen, die aus fchlech= 
ter Verdauung und aus der Galle fom= 
men, merben in der Regel durch Blut» 
bergiftung vermittelt, indern die Pro— 
dukte der fehlerhaften Verdauung und 
der undvollftommenen Thätigfeit ber 
Leber ihren Weg in den Säftekreislauf 
finden. Dann fällt unter biefe Gruppe, 
iwie aefagt, der Kopffchmerz aus afuter 
Altoholvergiftung, alddann der ganz 
gewöhnliche „Kater“, dann ber Slopf- 
fchmerz, der an Sicht oder Rheumatis- 
mus, Malaria und Bleivergiftung ges 
bunden ijt, eigentlich auch der, der aus 
dem Aufenthalt in engen, dumpfigen 
und fchlecht durchlüfteten Räumen, ſo— 
wie durch Einathmung ſchädlicher Gaſe 
verurſacht wird. Dieſe Sorten von 
Kopffehmerzen beichränten fich meift auf 
die Stirn, und müffen je nad; der Ent- 
ftehung verfchieden behandelt merben. 
Sympathetifcher oder Reflex⸗Kopf⸗ 
ſchmerz kann da3 Ergebniß einer Ueber- 
anftrengung der Augen fein, 3. 8. nad) 
langmieriger Arbeit am Miftoffop 
oder au gemiffer Störungen im 
Apparat des Auges oder deffen Mu3- 
fein, ferner fann er im Zufammenbang 
ftehen mit fchlechten Zähnen, Erfran- 
fungen der Nafe und be Rachens, 
Mandelentzündung u. f. m. Seine 
Heilung fann nur durch entjprechende 
Behandlung des fehlerhaften Drgans 
erreicht werben. Die Migräne hat biö- 
ber der ärztlichen Kunft am ſtärkſten 
widerſtanden und hat überhaupt einen 
ſchweren Streit unter den Aerzten her⸗ 
borgerufen. Sie wird jetzt gewöhnlich 
gewiſſen noch ſchwer beſtimmbaren 
Störungen in der Gehirnrinde zuge— 
fchrieben. Bei der Migräne fpielt bie 
erbliche Veranlagung eine unbeitreit- 
bare Rolle. Dr. Copeman iſt ſehr dazu 
geneigt, auch die Migräne in der Grup⸗ 
pe der Kopfſchmerzen aus Blutvergif⸗ 
tung aufzunehmen und auf die Pro= 
dufte einer unvollftändigen und fehler 
haften Verdauung zurüdzuführen. Iſt 
der Anfoll einmal da, ſo gibt es wenig 
Hilfsmitel dagegen. 


Auch ein Wahlmanifeſt. 


Kurz vor den jüngft flattgehabten 
Bezirksrathswahlen in Frankreich ſa⸗ 
hen die Wähler des zweiten Bezirks von 
Montpellier eines Morgens zu ihrer 
größten Ueberraſchung an den Mauern 
der Stadt riefige Zeitel, die ein höchſt 
merfwürbiges Wahlprogramm enthiel- 
ten; e3 lautete ungefähr folgenderma- 
Ben: „In getreuer Befolgung der un- 
ſterblichen Grundſätze der evolution 
verſpreche ich allen meinen Wählern, 
ein eifriger Kämpe der drei erhabenen 
Worte „Freiheit — Gleichheit — Brü⸗ 
verlichkeit“ zu fein. Im Namen der 
Freiheit geſtatte ich die kirchlichen Pro— 
zeſſionen, während ich die 28 Tage 
(das heißt die Mmilitärifchen Uebungen 
der Reſervemannſchaften) und- bie 
Scgdicheine abjchaffe; ferner öffne ich 
die Ihüren fämmtlicher Gefängniife. 


Am Namen der Gleichheit zwinge ich je- 


den ranzofen, eine lebhafte, lichte Uni- 
form anzulegen, die bon dem Ingenieur 
Abel Fainre entimorfen wird; ich de— 
fretire, daß die Leibesgröße der yran- 
zofen nicht mehr und nicht weniger al® 
1,75 Meter betragen darf; zu furze 
Franzofen werden geftredt und getedt, 
mährend zu lange am Kopf oder an ben 
Füßen — je nad Belieben — fürzer 
gemacht werden. Gleichheit muß fein, 


denn unfere Ahnen haben nicht umfonft 


die Baftille erftürmt. Jh Ichaffe ab: 
die Steuern, die jtehenden Heere, bie 
Regie, die Polizei und die Gendarmie, 
die üble Angewohnheit, Miethe zu zah⸗ 


alltäglichiten Lebensgeipobnheiten, die | ind 


auf den Blutumlauf bon Einfluß 
Alter, die zu reichlich M 


find. | der Mairie, 


Vollblütige Perfonen von. mittlerem | mweß Ste 


zu gut 


eg 


feln und fi) zu wenig Ber 
biefer Art von KRopffi 
fann ber 


pf eine 


ſchwerlich 


Auf der Höhe der Zeit. 


Die Gauner des Landes follen ein Schuß: 


und Eruß:Bündniß gefchloffen haben. 


Ein gefundenes Pädken Briefe gibt dar» 
über näheren Auffchluß. 

Die Gauner der Ber. Staaten ha- 
ben, bem Zeitgeifte Rechnung tragend, 
ein Schuß- und Trutz- Bünbniß ge— 
I&loffen, fi gewiffermaken zu einem 
„Zruft“ bereinigt, defjen hervorragend 
fte Aktionäre der Polizei fämmtlicher 
größeren Stäbte des Landes mohlbe- 
fannt find. In der Hauptwache wurde 


; gejtern bon einem Bürger ein von dem 
jelben gefundenes Pädchen Briefe abge= | 


liefert, auß denen diefe Ihatfache her- 
borzugeben fcheint, wie auch, daß fich 
die Mitglieder der Zunft behufs Ver- 
theilung ihrer Beute eine mandernden 
„Clearing Houfe“ bedienen. Die fragli- 
hen Briefe wurben geftern von einem 
Bürger; defjen Namen preiszugeben die 
Polizei fich weigert, an W.Madifonstr. 
gefunden. Die einzelnen Schriftftüde 
wurden durch ein Gummiband zufam- 
mengehalten. Um momöglich den Na- 
men des Üdreffaten zu ermitteln, las 
ber Finder einen ber Briefe. Derfelbe 
enthielt intereffante Angaben über ei- 
nen fürzlih in St. Louis verübten 
Schwindel. Einer der Gauner, die fi 
an dem Berbrechen betheiligt hatten, 
befand fich zur Zeit, ala der Brief ge- 
ſchrieben wurde, in ficherem Verſteck in 
einem Hotel, während ihn die Polizei 
überall, nur nicht dort fuchte. Die übri- 
gen Briefe enthalten eine Menge für 
Kriminalbeamte Hoch intereffanter An 
gaben, jo daß der Finder glaubte, die 
Lektüre derfelben der Polizei nicht por= 
enthalten zu follen. Er padte aljo fei- 
nen Fund jorgfältig zufammen und be- 
gab fich damit nach der Hauptwache, two 
er die Briefe dem Sergeanten Smwanfon 
mit den Worten einhändigte: „ch habe 
diefe Briefe auf der Straße gefunden; 
vielleicht find biefelden für Sie nicht 
ganz merthlos.” Sergeant Siwanfon 
überzeugte fich fehr bald, daß die Briefe 
überaus ierthoolle, befannte Verbre- 
cher betreffende Angaben enthielten, no= 
tirte die Udreffe des Finderz, und über- 
gab die Schriftfiüde jodann dem Leut- 
nant Roban, der diefelben mit Interefle 
lad und fie alddann mehreren feiner 
Mannen zum gründliden Studium 
empfahl, worauf fie forgfältig ber= 
ſchloſſen wurden. 

Die Polizei iſt auf Grund der in den 
Briefen enthaltenen Angaben zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß eine „Wild 
Weſt Shom“, welche zur Zeit ihre Zelte 
in „Chicago aufgelhlagen hat, als 
„Clearing Houfe“ von den befannteften 
Berbrechern des Landes benußt‘ wird. 
&3 wird vermuthet, daß die Briefe von 
€. 2. Call, einem in Dienften der 
„Show“ ftehenden Privat- Detektive, 
verloren murden. Aus den Briefen 
Scheint berborzugehen, daß Call ber 
Präfident des „Gauner-Trufts” ift, 
daß er mit den „Aftionären“ Fleikig 
forrejpondirt und auf diefe Weife mit 
ihnen in enger Fühlung bleibt. Die be= 
treffende „Shom” beabfichtigt, mehrere 
Wochen in Chicago zu verbleiben. E3 
ift felbfiverftändlich, daß fie nunmehr 
bon der Polizei Scharf im Auge behalten 
werden mird. Gollte e3 den mit ber 
Aufarbeitung des Falles betrauten Ge- 
heimpoliziften gelingen, Call zu finden, 
jo mird Diefer dunfte Ehrenmann 
mwahrfcheinlich verhaftet werden, um 
Rechenichaft über feine Verbindung mit 
den Briefjchreibern abzulegen. 

Während des Monats Auli burdh- 
fireifte die „Shom“ den Staat Ohio. 
Unter dem Pädchen Briefe befinden fich 
auh mehrere Gefchäftsfarten der 
„Shomw*. Aus diefem Umftande fchließi 
die Polizei, daß diefelben den Gaunern 
zugefanbt wurden, um. biefelben jtet3 
betreff3 der jeweiligen Aodrefje Call’3 
auf dem Laufenden zu halten. Die 
Mehrzahl der gefundenen Briefe waren 
an Call während diefer Ohio-Tour ge> 
Ichrieben worden. Die einzelnen Briefe 
waren in New York, Chicago, St. 
Louid, Omaha, San Francisco und 
anderen Stäbten aufgegeben worden 
und bandelten ausfchließlich von Gau-= 
nern und Gaunerftüdchen. Einer der 
Briefe war von A. %. McDevitt unter: 
zeichnet, der angeblich ein notorifcher 
Gauner if. Schreiber theilt dem 
Übdreffaten mit, daß Duboi3 Munger, 
Urchie Donaldfon und 23 andere, mehr 
oder weniger befannte Schächer, von ber 
Polizei in einer „Schein-Wettbude“, 
binter Sheehan’s Wirthſchaft an Cot— 
tage Grove Ave. nahe 29. Str., einge- 
fangen wurden, und fchließt mit der®e- 
merfung, daß fie fämmtlich fich aus ver 
Schlinge zu ziehen gewußt hätten. Du- 
boi3, fo lautete ein Baffus des Briefes, 
bat fürzlich erfolgreich in St. Louis ge- 
arbeitet, hat aber mahrfcheinlich feine 
Gelegenheit gehabt, Sie in Kenntnik zu 
fegen. Burf’3 Antheil betrug lehte 
Woche, wie ich erfahren Habe, $750. 
Yagenbufh hat in San ranciäco einen 
Attienmafler etwas „erleichtert“ und 
fiel der Polizei in die Hände. Die hohe 
Obrigkeit weiß aber nicht, wer er ift.“ 
Ein anderer Brief, der eine nicht zu ent⸗ 
ziffernde Unterfchrift trägt, enthält bie 
Mittheilung, daß der Mdreffat mohl 
in näcfter Seit bon 
„Snarleyg“ hören werde, da ber- 
jelbe “ wieder einmal überführt 
und zu zehn Jahren Zuchthaus 
berurtbeit morben je. Schreiber 
babe „Red Pete“ und „Bunt“ getroffen 
und Leierer habe ihm erzählt, daß er 
ein großer „Firer“ für Call gemejen ſei. 
Aus einem anderen Briefe geht ber- 
bor, daß „Ed Campbell“, auf den die 

fabnbet, fich in einem Hotel in 


St. Louis“ verborgen bielt. George 


Vrown ſei 


indeß nicht geſehen worden. 
Ein anderer Schrei 
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Dollftändig FREI ohne Röften 


werden unfere allgemein berühmten Bruhbänder ton unjerem erfahrenen Brud-Epeztalifien ange 
pabt.— Gute, mit Leder überzogene Bruchbänder, einfeitige von Ge aufwärts und doppelfeitige won 
1.25 und höher. Rirgends fo gut und billig zu faufen. Brucdhbänder mit den neueften BWerbefle- 
zungen zu halben Preijen. Unfere Unterleibsbinden: und Nabelbruchbänder jind überall als bie 
beften befannt. Vorzügli paflende, dauerhafte Gummifträmpfe für Krampfadern und geiäimellene 


Beine werden nah Mab angefertigt. 


ie einfeiti 
65€ *3 a 


Abends Lis 9 Uhr offen. — 3 bequeme Anpakzimmer. — 


Qıudh:Spezialiften. — Frauen werden auf Wunfi 


$1.25 Mengen 


ger Unterfugung dur unfere 


ven einer Dame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


—— —f — ———— — — — —— — —— — — — 


„Little Dare“ zugeſteckt habe. Er, 
Schreiber, wolle nichts mehr mit die— 
ſem Frauenzimmer zu thun haben und 
könne Call nur den Rath ertheilen, ihr 
den Laufpaß zu geben. Alle übrigen 
Briefe enthalten ähnliche Nachrichten, 
fo daß die Bolizei feft überzeugt ift, daß 


' die Gauner de3 Landes ein Schuß- 


und Trutz-Bündniß geſchloſſen haben, 
und daß Call der Präſident der Zunft 
iſt, der die Mitglieder ſtets auf dem 
Laufenden erhält, ſie vor drohender 
Gefahr warnt, und die Vertheilung ber 
Beute vornimmt. 


Wurde mürbe. 


Samuel Beardon, über deffen Ber- 
baftung geftern berichtet wurde, hat 
angeblih das Geftändnig abgelegt, 
Frau Charles MeEuloh aus ort 
Wanne, Ind., am vorigen Donnerftag 
in der „PBerfecto"-Wirthichaft an 35. 
Str. und Cottage Grove Ave. um 
Schmudfahen im Werthe von $1500 
beraubt zu haben. Er will die Beute ei- 
ner gewilfen AdelaideDunne eingehän= 
bigt haben, mit der er im Gebäude Nr. 
3439 Rhodes Ave. in wilder Ehe lebte. 
Diefes Frauenzimmer hat fich aus dem 
Staube gemadjt und wußte ich ihrer 
Verhaftung bisher erfolgreich zu ent= 
ziehen. Von den Diamanten fehlt noch 
jede Spur. In Verbindung mit der 
Raubaffaire hat die Polizei auch noch 
Alice S. Cahill, aliad Collins, alias 
Frau Lennor und deren Tochter Gene- 
vieve Dapidfon verhaftet. Die Cahill 
wurde im Verein mit Peardon und 
Frank Ban Dufen im legten Frühjahr 
unter der Anflage verhaftet, den Far— 
mer Brett au \ndiana um eine be 
trächtlihe Summe Geldes erleichtert 
zu haben. Die Verhafteten wurden ba= 
mal3 den Großgefchmorenen überwie— 
fen. Adelaide Dunne befindet fich an= 
geblich in Lafayette, Ind. Die Polizei 
fahndet auf fie. 


—n 


Tod eines befannten Berfidhes 

rungsmannes. 

John J. Janes, Sekretär des Com— 
mercial Club und einer der bekannte— 
ſten hieſigen Verſicherungsleute, welcher 
den Verſicherungs -Patrouillendienſt 
organiſirte, iſt geſtern ganz unerwartet 
geſtorben. Er erkrankte am Samſtag 


an der Lungenentzündung, doch geſtern 


Morgen hatie ſich ſein Zuſtand derar— 
tig gebeſſert, daß ſeine Freunde ihn 
außer Gefahr wähnten. Im Laufe des 
Nachmittags trat jedoch unerwarteter 
Weiſe eine Wendung zum Schlimmeren 
ein, und um 10 Uhr Abends gab der 
Kranke ſeinen Geiſt auf. Janes wurde 
im Jahre 1833 in Troy, N. Q., gebo= 
ren und kam bereits in jugendlichem 


Alter nach Chicago. Nachdem er meh— 


rere Jahre für die Firma Wadsworth 
& Wells die Stelle eines Buchhalters 
perfehen hatte, erhielt er den Plat eines 
GSefretärd der Globe Infurance Eom= 
pany, den er im Jahre 1886 aufgab, 
um in das Berficherungsgefchäft von 
SM. Moore & Eo. einzutreten, mwel- 
ches fpäter, ala er fich geichäftlich be= 
theiligte, den Namen Moore & Yane3 
annahm. Geine Frau ftarb vor fünf 
Kahren. Sein einziger, ihn. überleben- 
der Verwandter ift Henry B. Janes, 
der in New ort wohnt. 


Zerlindens Depofiten. 


ALS Bertreter einer Amfterbamer 
und einer deuten Ban, fowie einer 
deutfhen Diskontogefelihaft Hat 
Charles Wild gegen verjchiedene Ban 
fen in Milmaufee ein Beichlagnahme- 
verfahren anhängig gemacht, um in den 
Befit der Gelder zu fommen, welche der 
Durchbrenner Gerhard Terlinden da= 
felbft deponirte. Der Lebtere wird fo 
lange in’EChicago bleiben, bis die Aus- 
lieferung3papiere eintreffen. E3 heißt, 
daß Ierlinden in der Merchant3’ Loan 
& Truft Depofit Banf 40,000 Marf 
und einen Depofitenfchein auf eine&hi- 
cagoer Bank zum Betrage von $3100, 
und ferner in der Yirft National Bant 
und der Marine Nutional Banf zu= 
fammen $11,000 hinterlegte. DieAuf- 
traggeber Wilds wollen dur Terlin- 
den je $25,000 eingebüßt haben. 


= —— 
Bedeutende Diebftähle. 


Die Geheimpoliziften Howard und 
Duffy von der Hauptwache nahmen ge- 
ftern Henry Daly, Frank Reynolds 
und Edward McEullom unter der An- 
Hage des Diebftahls in Haft. Dem 
Bernehmen nach find bie Gefangenen 
Mitglieder einer meitverzmweigten Die- 
besbande, melche.fich darauf verlegt, im 
größeren Maßftabe Kaufmannsgüter 
zu ftehlen. Der Werth der en 
Maaren, Eigenthum der 


An⸗ 
chine Transfer Co. und der Firma Simon 


Bro2., 252 Monroe Str, wird auf 


ih | $3500° t. einem Stalle 
| erden Geufe Re. 315 Asersen Ci 


Aus ‚„‚befieren‘’ reifen. 


Ein Sfandalprozeg in Bloomington wirft 
feinen Schatten bis nad Chicago. 

Eine auf $25,000 lautende Scha⸗ 
denerſatzklage, die demnächſt in Bloom⸗ 
ington, Ill, zur Verhandlung kommen 
wird, hat in den ſogenannten beſſeren 
Kreiſen Chicagos und Bloomingtons 
ein nicht unbedeuiendes Aufſehen er—⸗ 
regt. Der Angeklagte iſt Harry Bunn, 
melcher einer ber älteften und mohlha= 
bendjten Familien Bloomingtons ange- 
bört, die Klägerin Fa Kate Huichin⸗ 
ſon, wohnhaft 1118 Oakley Ave. Chi⸗ 
cago. Sie verlangt für ihr „gebroche⸗ 
nes Herz“ und den Unterhalt ihres Kin⸗ 
des, welches jetzt ein Jahr alt iſt, die 
obenerwähnte Summe. 

Bunn iſt übrigens in den Gerichten 
keine unbekanntePerſönlichkeit. Nachdem 
feine Frau im Jahre 1889 eine Schei- 
dung bon ihm erlangt hatte, verflagte 
er einen prominenten Chicagoer Kob- 
lenhänbler, der nach der Scheidung die 
ehemalige Frau Bunn heirathete, auf 
340,000 Schabenerfaß, meil er ihm bie 
Gattin entfremdet hatte. Diefe Klage 
ift noch in der Schmwebe. Bunn ift das 
„Ihmwarze Schaf“ der Familie und feine 
Ertravaganzen follen feinen Vater be- 
deutende Summen gefoftet haben. Als 
das Geld bei ihm anfing, Inapp zu wer⸗ 
ben, bot er jeine hübjhe yiqur ben 
Kleiderhändlern zu Anzeigezweden an, 
und zum großen Xergerniß feiner Fa— 
milie erfchienen Bilder von ihm in Zei- 
tungen und Magazinen. 

Die Klägerin ift eine hübfche Wittme, 
deren Angehörige in Michigan wohnen. 
Bunn hat fich die Dienfte von einem 
halben Dutzend Abpofaten gefichert, 
und e3 ift anzunehmen, daß während 
des Prozejjes im Gerichtsfaal des 
Richters ARuffell, vor dem die Verband» 
lungen jtattfinben follen, die ariftofra- 
tiſche Bebölkerung Bloomingtons in 
voller Stärfe anwesend fein wird. Die 
Liebesbriefe, melche rau Hutchinfon 
während bed Geheibungsprozeffes ber 
Frau Bunn geliehen haben fol und 
nicht wieder erhielt; werben wahrſchein⸗ 
lich in ben Verhandlungen eine Rolle 
Tpielen. 


Theoſophiſche Agitation. 


Die hieſigen Theoſophen wollen be— 
hufs Ausbreitung ihrer religiöſen An— 
ſchauungen im Weſten eine regere Agi⸗ 
tat,on entfalten und Haben zu biefem 
Zwed bie Gräfin Wachtmeifker, eine be- 
fannte Leuchte der ITheofophie, nach 
Chicago berufen. Diefelbe mirb hier 
im Monat September mehrere Bor: 
träge-halten. €3 beißt, daß feit dem 
Befuch von Col. Dlcott aus Andien, 
dem Bräfidenten «der internationalen 
theofophifchen Vereinigung, eine bebeu> 
tende Anzahl von Profelyten gemacht 
tmurde, und da ber GräfinWachtmeifter, 
einer geborenen Schein, bedeutendes, 
Organifationstalent 
wird, jo verfpricht man fich bon ihrer 
Unmefenheit befonders weitgehende Re> 
fultate. Frau Gräfin ift fehr wohl⸗ 
babend und opfermwillig, eine bedeutende 
Rebnerin und im Stande, fich in fechs 
modernen Sprachen geläufig auzzus 
brüden. — Die regelmäßigen wöchent⸗ 
lichen VBerfammungen der biefigen theos 
ſophiſchen Gefellihaft finden-im Haufe 
Nr. 26 Ban Buren Str. und außerdem 
in Woodlamn ftatt. 

— — 
Altenheim Frauenvderein. 


Der Frauenverein de3 deutfchen Al- 
tenheim3 wird morgen fein jährliches 
Kinderfeit im Louifenhain abhalten. 
Für quite Mufit und für Unterhaltung 
verjchiedenfter Art ift von dem Arran- 
gement3-Komite in- jo . außgiebiger 
Weije geforgt worden, daß Yung und 
Alt vergnügte Stunden in Augficht ge- 
ftellt werden fünnen. JZm Saale des 
Altenheims findet um 23 Uhr eine fur- 
zu Gefhäftzfigung ftatt, und alle Mit- 
glieder find dringend erfucht, fich zu 
berjelden einfinden zu mollen. Der 
Zouijenhain ift mit der Kabellinie ber 
DB. Madifon Str. zu erreichen, mitAn= 


Schluß an die elettrifche Bahn, melde 


bireft nad} dem Hain führt. 


* In der Hauptiwache wird feit lan- 
ger Zeit ein Gefangener beherbergt, mit 
welchem die Polizei nichts anzufangen 


weiß. Er heißt Fred Veilfuß und ift | 


ein Marinefolbat, der aus Wafhington 
befertirte und bier von dem Geheimpo- 
liziften Xhompfon eingefangen wurbe. 
Man hätte ihn längft nad Wafhing- 
ton zurüdgefhidt, ba aber bie Bunbes> - 
tegierung nur $20 für. den Transport 
bezahlen will, der $76 foftet, jo mußte 
man ihn vorläufig hier behalten, und _ 
wahricheinlich würde die Polizei ihn 


‚bereit3 in Freiheit gefegt haben, wenn 


beköehe befürchte Hätte. Relfuß, Dep 
ehör Beilfuh, bes 





zugeſchrieben 


3,— Under Two Flags". 
er5.—Bah Domn Eait“. 
ater.—.Rıng Lodor, 
Dyera HouFfe—Geihlöfien. 
Northern Browns in. Zomn“. 
en. „ibe Wgplorers*. \ 
er a.—.in A Woman’s Power”. 
— Un Annocent Sinner”. : 
nndfide Bark—Rip Ban Winkler. 
n 3 i.—Ronzerte icden Wbend und Sonntag 
sSmard » Garten. Allaben dlich 
; Metropolitan-Orchefter. 

Garten. Jeden Ubenn Kon» 
sert; Thomas: Mufiler. : 
BGield Columbian Rufeum. Sams 
ag u. Sonntags ift der Eintritt toftenfrei. 
Chicago Art Anftitute— Ärreie Peiuhh: 

tage: Mittwoh, Samftag und Eonntao. 


— — — — — 


Gefährtihe Störde. 


Aus Budapeft theilt man dem Wie— 
ner Tagblatt einen Vorfall mit, der fi 
in ber legten Zeit in Belgrad abgejpielt 
hat. Drei Herren aus Zimany in Uns 

. garn, Brofefjor Moriz Cfernyei, Spar: 
faflenbeamter Sigmund Glafer und 
Zahnarzt Emanuel Bauer, machten eine 
Vergnügungsfahrt in bie ſerbiſche 
Hauptſtadt. Eines ſchönen Nachmit⸗ 
ags brachen ſie auf, um den Sommer⸗ 
ſih des Königs, Topfchider, zu befichti= 
gen. Die furdtbare Hibe peranlaßte 
die Ausflügler, fich mit papiernen Tas 
fohenfächern zu bemaffnen. Harmlos 
promenirten fie in den Alleen bes ſchö⸗ 
nen königlichen Parks, als ſie ſich plötz— 
lich von Sicherheitsſoldaten umſtellt ſa⸗ 
ben. Der Führer der PBatrouille trat 
auf die drei ungarifchen Zouriften zu 
und jehrie fie an: 

„Kommen Sie fogleidh mit auf die 
Polizeiwachtſtube!“ 

„Warum denn?“ 

„Das werden Sie jchon erfahren!” 

Mas lieh fich da machen? Die Her- 
ten mußten fich esfortiren laffen. Auf 
der Wachtftube wurden ihnen borerjt 
bie Fächer abgefordert. Dann theilte 
man ihnen mit, daß man fie wegen Ma- 
jeſtätsbeleidigung einſperren würde. 
Ebenſo erſchreckt als verwundert erba— 
ten ſie die Löſung des Räthſels. Der 
Polizeigewaltige bon Topſchider zeigte 
nun auf die Störche hin, die auf die 
Fächerpapiere gemalt waren. Darin ſah 
die Polizei eine ironiſche Anſpielung 
auf das bekannte Malheur der Königin 
Draga, ſomit eine Majeſtätsbeleidi— 
gung. Nur mühſam und erſt nach drei⸗ 
ftündigen Verhandlungen gelang es den 
ungariſchen Touriſten, den Herrn Si— 
cherheitschef zu überzeugen, daß ſie die 
Fächer aus Budapeſt mitgebracht und 
ohne jede Abſichtlichkeit benützt hatten. 
Sie wurden entlaſſen, aber die bedeu— 
tungsvollen Fächer blieben konfiszirt. 


—- 


Aufregung im Damenbad. 


© zozevasıge m 
— —— 


a ns 


— 


Im Damenbade zu Heiligendamm 
berrfchte kürzlich unbefchreibliche Auf- 
regung. Die „Jungfer“ der fejchen 
Frau £. aus Wien fieht den Schmimm: 
fünften ihrer Herrin zu; plößlich 'ent- 
gleitet ihr der „Bompabour” in die 
Meerestiefe, der den ganzen anbertraus 
ten Schaß von Armbändern, Ringen, 
Banknoten und wer weiß mas nod) ent= 
hält. Die fehleunigft herbeigerufenen 
Bootsleute der Babeperwaltung kom— 
men mit Stangen und.allerhband Fang—⸗ 
zeug und ftechen und angeln nad) dem 
verlorenen Schab, aber. vergebens. Wer 
war der Götterbote,’der fi) auf das 
bier undermeidliche Zweirad warf und 
plöglich im „Herrenbade” von den „Her= 
ren der Schöpfung” Hilfe erflehte? Und 
„zwei Ehdelfnechte zart und fed“, die 
fich roch eben luftig in den Fluthen tum- 
melten, fcehwingen fich heraus, in die 
Kleider, auf’3 Rad, zum Damenbad, 
ichälen fih aus ‚ihren Gewändern, 
Schlüpfen ig Damenbadfoftüme und — 
Alles ein Wert weniger Minuten — 
plätjchern Iuftig vor einer Korona bon 
erwartungssoll laufchenden Huldinnen 
herum. Einer der Jünglinge ließ von 
den Bootsleuten an der bezeichneten 
Stelle eine Stange gegen den Grund 
ftemmen und erreichte an diefer die Tie- 
fe. Uber dreimal mußte er tauchen und 
den Grund durchjuchen, ehe er trium- 
phirend den Pompadour herauf beför- 
dern konnte. Dem heißen Danf der 
„Sungfer“ und dem frenetifchen Jubel 
der weiblichen Babemelt mußte fich der 
befcheidene Jüngling eilfertig zu ent- 
ziehen — „natürlich mieber per Rad“ 
— und bald faß er an der Table 
d’höte, ohne befonderes Wefen bon der 
Sache zu machen. 


Ein feltiamer Wettlauf. 


(Ein Kulturmärden.) 


Es geriethen einft ber Hund, ber 
Fuchs und der Hafe in Streit, mer bon 
ihnen am jchnellften an ein gemifjes 
Biel gelangen fünne. Da fie fi nicht 
einigen konnten, Tamen fie überein, bie 
Sache durd) einen fofortigen Wettlauf 
zum Austrag zu bringen. 

Diele Wege führten an jenes Ziel; 


jeber follte den auswählen bürfen, ben | 


er für den beften hielt. 

Aa Schiedsrichter mählten fie da8 
gebuldige Schaf. Diefes begab fih an 
den bezeichneten Ort, und zur beftimm- 
ten Zeit jagten die Drei von demfelben' 
Punkte aus auf verfchiebenen Wegen 
auf und davon. 


Zuerft tam der Fuchd an’3 Ziel, ber | 
in feiner Schlauheit offenbar den fürzes 
Darnach | 

erjchien teuchend der Hund. Der Hafe, | 
Tonft der fchnellfte bon allen, blieb 
merfwürbigermeife aus. Lange murbe | 
“auf ihn gewartet, er fam nicht. Tage, | 


Meg nenommen batte. 


ften 


Wochen, Monate vergingen — er fam 
immer noch nicht. Aber das gebulbige 
Schaf wartete meiter. 
Jahr und Tag, 


EN Schiedsrichter, der weil er eine ge⸗ 

Funde Natur hatte, noch am Leben mar, 
= an und fragte: 

nn a Du denn für eirien 

Der Hafe aber fentte mübe und matt 

bie Löffel und antwortete: „Den in 


Endlih, nad, 
fam ber Safe, der ins | 

alt und grau geworben war, | 
dabergelaufen. Bermunbert fab ibm | 


zofalberidt. 
Dramatifher Abſchluß · 


Frau Morris, die Gattin de⸗ Schaufpielers 
Sam Morris, begeht Selbftmord. 


Während fie mit dem Tode ringt, fett ihr 
Batte ın Hopfins’ Theater die Lahmus: 
fein der Sufchauer in Bewegung. 


Ein unidentifizirter Mann des Erdenwallens 
müde. 


Während Frau Margaret Miller 
Morris gejtern Abend in einem Frem⸗ 
denzimmert des Saratoga-Hotels mit 
dem Tode rang, riß ihr Gatte, der 
Komiker Sam Morris, auf der Bühne 
von Hopkins Theater, durch ſein un— 
vergleichlich drolliges Spiel die Zu—⸗ 
ſchauer zu toſendem Beifall hin. Er 
hatte das Auditorium eben wieder in 
Lachkrämpfe verſetzt, als ihm die Nach⸗ 
richt überbracht wurbe, daß Jeine un 
glialiche Lebensgefährtin einer Doſis 
Sift erlegen fei, die fie mehrere Stun: 
den zubor in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eingenommen hatte. Obgleich tief er— 
ſchuͤttert, ſpielte Herr Morris feineRolle 
de zu Ende. 

Frau Morris ftarb 
ftündigem, qualvollen Xeiben. Sie 
hatte am Nachmittage in einem Anfalle 
von Schwermuth eine Dofis Holzipiri- 
tus verfchludt. Den Angaben ihres 
fchwergeprüften Gatten gemäß, heira> 
thete er vor mehreren Jahren Frl. 
Margaret Miller in einem kleinen 
Goldfucher⸗Lager in Californien. Frl. 
Miller war keine Schauſpielerin, hatte 
aber eine hohe Meinung von ber Kunft 
ihres Gatten. Die Ehe geftaltete fi 
zu einer recht glüdlichen, bis Frau 
Morris, von einer jchmeren Krantheit 
genefen, fi dem Trunte ergab. Alle 
ihre Bemühungen, fich aus ben Ban: 
den diefes Zafters zu befreien, blieben 
fruchtlos, und die Folge war, daß ji 
die Eheleute trennten. Frau Morris 
fehrte zu ihren Eltern nad) Ungel3 
Camp, Cal., zurüd; ihr Gatte fam nad 
Chicago. Auf die Dauer fonnte die un 
glückliche grau die Trennung bon ihrem 
Manne, den fie leivenfhaftlic liebte, 
nicht ertragen, und bot einer Woche 
fam auch) fie nach Chicago, und ftieg im 
Saratoga-Hotel ab. Dort empfing 
fie häufig Die VBefuche ihres Mannes, 
der aber, obgleich er ji augenscheinlich 
freute, daß fie in feiner Nähe meilte, 
bon einem Miederzufammenleben bor= 
erft nichts mwiffen mollie. 

Geft:n Nachmittag fand man die 
Unglüdliche ich in entjeglichen Schmer⸗ 
zen auf ihrem Bette windend vor. Dr. 
Tallman, der an ihr Lager gerufen 
wurde, bezeichnete den Zuſtand der le⸗ 
bensmüden Patientin als hoffnungslos. 
Wenige Minuten ſpäter fand ſich auch 
Morris ein, den die Sterbende jam— 
mernd und wehklagend um Verzeihung 
bat, daß fie ihm fein Lebensglück zer— 
itört habe, und ihm dann für feine ihr 
fo oft eriwiefene Güte dankte. Erſt meh 
rere Stunden fpäter hatte fie ausgelit- 
ten. Ahre Leiche wurde nad Buffum 
& Berrigos Beitattungs-Etablifjement 
an 18. Str. und Wabafh Aoe. geichafft. 

%m Empreß-Hotel, Nr. 399 N. Clark 
Str., jagte fich geftern Nachmittag ein 
Mann, deffen pentität bislarg nicht 
feftaeftellt werden fonnte, eine Kugel in 
den Kopf. Der Lebensmübde wurde nad) 
dem lerianer-Hofpital gefchafft, mo 
er bald nach feiner Einlieferung ver- 
fchied, ohne das Bemußtfein mieber er= 
fangt zu haben. Der Verftorbene ift 6 
Fuß 43 Zoll groß; er war gut gefleibet. 
Ein von ihm Hinterlaffenes Schreiben 
ift nicht unterzeichnet. Sein Rockkragen 
enthält die Gefchäftsmarfe „Joe Hern, 
San Francisco“. In feinem Befige 
wurde ein Schlüffelbund vorgefunden, 
an dem fich eine Marke befindet. Diefe 
enthält die Antündigung einer Beloh- 
nung für die Ablieferung der Schlüffel 
an die Columbia Banking Company, 
Call-⸗Gebäude, San Francisco. Fer⸗ 
ner fand man $8.10 da ſeinen Taſchen 
por, aber fonft nichts, was feine Iden— 
tifizirung ermöglicht hätte. Der Les 
berramiüde belegte geflern Vormittag ein 
Zimmer im Hotel und entfernte fi 
denn mit dem Bemerfen, daß er bald 
wieder fommen und dann feinen Nas 
men in das rembenbuch eintragen 
werde. Man fah und hörte aber nicht3 
von ihm, bis der Revolverfhuß in jei- 
nem Zimmer fiel. Der binzueilende 
Giert fand ihn mit durchfchoffenem 
Köpfe, in feinem Blute ſchwimmend 
bor, einen Repolver frampfhaft mit der 
rechten Hand umfpannt haltend. Die 
Polizei hat fich mit der Columbia Ban 
fing Co. und den Behörden in San 
Franciöco in Verbindung gefegt, um 
mit deren Hilfe mennmdalich das Ge- 
heimniß aufzuklären, welches die Perſon 
des Selbſtmörders umgibt. 


—— — 


Kurz und Ren. 


* Die Unterrichtäzeit in den fläbti- 
ſchen Hochſchulen wird fünftig von 55 
auf 6 Stunden verlängert werben. 


* Marine-Leutnant Waldo Evand 
hat die Leitung des hieſigen hydro⸗ 
araphifchen Pureaus übernommen. Der 
bisherige Bureauporfteher Wilfon wird 
ihm als Afliftent zur Seite fliehen. 


erft nach mehr- 


Zodeställe. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, Über deren Xod dem Gefunpheitsamie 
Meldung zugına: 

Adam, Emil, 29 3., 1774 Sonne Woe. 

Piermann, Robert, 82 %., 1685 Budingham Bi. 

Bier, Aabraham 2, 19 %., 1427 Michigan Ude. 

Brauſch, Katharina, 52 Y-, Goot County Hoip. 

Dabite, Richard, 14 3., M45 Green Str. 

Dunraven, Annie, 43 X., 1512 Indiana pe, 

Dobm, BVeter, 46 3 oe tr. 

Garner, Walter, 4 I.; 

Sanjelin, Simon, 68 3., 

Haas, Achn ©, 73 I. 

njel, William, 35 
ib, Marb, 44 N. 

Jaeger, Iojepb, 8 

Aelfen, Broder, 67 

dotter, John, 64 I 

Sandes, Silo, 5 3. 

Maret, Pauline, 36 3., 

Muggenborg, George, 18 I., 

Mafet, Aofepb, 74 I., 291.20. 

Nabite, Wanell, 19. Y 

er ted, 37 

mibt, e, 54 


e, Zouiia, 3 
En 


* — — — 
olgende Delrathe Lizenſen wurden in der Office 

ur Gounto-dterts‘ ausacheit: ö 
ay W. Munne, Annie ney, 24, 19. 
32 Meyer, Garoline —— 31, 21. 
Charles M. Fowler, Mary Sattler, 53, 25. 
H.Gafton Crawford, Charlotte M.Robinion, 4, 
James Zolwihis, Marie Autmaite, 22, WU. 
James 9. Wye, Karoline W. For, 26, 18. 
Rocco Q. Feolari, Maria G. Ragone, 27, 3. 

Heury J Seffelden Emily D. Saunders, 23, 21. 

Janatz Karbowsti, Maryanıa Jadua, 25, 24. 

Sammel O’Counor, Mary Lugenbell, 42, 40. 

Herman Sainder, Sigrid Hauen, 8, 28. 

veslie S. Anor, Mamie Boiten, 24, 21. 

Walter 2%. Pearfon, Emma €. Wagner, 26, 22. 

Milliom Graham, Minerva Trage, 28, 24. 

Harıy M. Nenner, Anna E. Shelln, 39. 28. 

Kohn Midelfon, Yaura Havalfen, 26, 26. 

John Nojlo, Yucia Del Kordia, 4, 3. 

rant Marit, Mary Novat, 33, 22. 

Kavan C. Khapman, Catherine Derringer, 40, 40. 

John F. Plunkett, Wartha E. Evans, 9, 3. 

Aler Gordon, Odie Walton, 28, 18. 

William Eroder, Hanna Nanjen, 23, 18. 

Martin G. Sleight, Heszie E. Yigbt, 28, 23 

Fred Freigendaum, Martha Hort, 26, 2 

Stephen G. Abbott, Yiola White, 26, : 

Rufus Nathbun, Hattie Yacus, 40, %. 

Names Maurice, Elizabeth Conotan, 2).-21 

Edwin D. S 


Sharpe, Wlice E. Huebler, 3, 23. 
Frant G. Herman, Iberefa WM. Kellerman, 23, 19. 
William EC. Wort, Yizzsie Geclih, 27, D. 
William Yantis, Mayme Dwight, 37, 30. = 
Thomas Wiltinjon, Mary 3. Kangerty, 2, 2. 
Franf %. Weir, Annie Dom, 22, 1. 

Miliam A. MeMulten, Nellie BrcKlenry, 23, 3. 
Fdward Karon, Fpwardina Pietto, 23, 2. 
Stanislaw Awialtewsti, Bronislawa Janit, 9, 
Frant I. Ellis, Margaret S. Davis, 2%, 2. 
Youis Hoeit, Yena Brausty, 22, 20. 

Walter Pottad, Mary ylortowsta, 24, 18. 
Aoieph G. Naladarcs, Anne Rofofa, ZU, m, 
Nohn Mueller, YJozefa Sawadgta, 2, 20. 
Seo. H. Girandin, Unna M „Leber, 31, 24. 
Oscar M. Dion, May Morton, 30, 22. 
Theodore W. Yawfon, Ananda V. Blods, 25, 22. 
Elifford U. Williams, Vlanche V. Open, 2, 2%). 
George H. Nhoades, Karoiine Mind, 56, 4%, 
Harry Henſel, Flizabetb Smith, 24, 19. 
Youis M. Duke, Myrtie MeGune, 26, 
Wın. EC. Boltow, Clara Schusit'r, 3, 31. 

Batrid N. Kennen, Addie Geclan, 23, 23 
Nazimier Vartinfas, Kathrina Emcetta, 27, 21. 
Gdward Y. Troumftine, Margaret &. Pater, 2, 37. 
Fdward G. Kline, Korrie A. Nonek,. 7720 
George H. Lloyd, Ennice M. Stewat, 3, 2). 
Sarrie Jadion, Gither Soulman, -i0, 
Gdmward Revington, Gertrude Cowin, 2, 29. 
Stuart Harrifon, Gatherine 2. Yosfill, 2, WU. 
Charles M. Bennette, Ida 2. Stuor, 31, &. 
Michael Gordon, Bertha Rubin, 21, 18. 

(spward Steward, William Yovells, 23, 22. 
Peter Peterjon, Yonije Sather, 2, 21 

Yewis F. Grafins, Caroline E. Dunter, 3, 8. 
Charles H. Wadsworth; Yelia M. Lewis, 5, 30. 
Syred Faigenbaum, Martha Hort, 26, 21. 
Matbias Yaijd, Mary A. Meihgerber, 44, 41. 
Gerhard Andrejen, Abigail Birteland, 21, 19. 
Angelo Granciarulo, Marh Meßormid, 21, 19. 
Frant Blaha, Emma Kreſtan. 24, 1R. 

Westen Antler, Mary A. Noncs, 2, 2. 

Aage Jenſen, Marie Nielien, 31, 25. 

N. Sorenfen Froſig, Sine Nelſen, R, 27. 
Joſcph 3. Ufer, Carrie Zacıt, a, 23. 

Charles €. Hallett, Hattie N. MeComb. 9, B. 
Eharles E. MeClure, Caroline ®. Dorjey, 39, 3. 


— —— — — 


22. 


2) 


- Scheidungstlagen 
wurden anbängig gemadt von: 


Mary gegen Charles Flynn, wegen graufamer Bes 
handlung; Hattie gegen Henry Haual, wegen Trunts 
fürht; Marie M. gegen Sarıy G. Riner, wegen Ver: 
lajjung; Minnie M. gegen Gun Ralph Sinclair, mes 
gen graufamer Behandlung; Anna gegen Abraham 
Goquillette, wegen Verlafiung; Garibel gegen Lewis 
6. Mallory, wegen Fhebrud:; Jefie R. gegen Maude 
H. MeGord, wegen Ehebrucs; Fthel gegen Harry 8. 
Siven, wegen Truntjucht; Tilfie gegen Edward Kil— 
ſeus, wegen Verlaſſung und grauſamer Behandlung; 
Morris gegen Kate Roſin, wegen grauſamer Be⸗ 


handlung. 
— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

A. B. Mulvey, 3- und 4chted. Brid Apartment Ge: 
bäude, 5500-12 Wabaſh Ave., $125,W. ẽ— 
M. Murphy, 14:ftöd. Yrame Eottage, 1745 93. Str., 
$1,300. ; > 
H. Nitter, 1:ftöd. Brid Cottage, 8808 Wallace Str., 


$1,20. ——— 
.FGreenbaum, 3⸗ſtöck. Bridck Reſidenz, 3371 Mi⸗ 
chigan Ave., 820, 000. 
Allıe Spant, 4eftöd. Brid Store, 14 Water Str., 


7000. 2 
a. pcens, 1:ftöd. Brid Anbau, 44 Upton Str., 
81,200. 
Theodore Rocl, 
Ave., 1000. 
Mrs. Nir, 1-ftöd. Brid Anbau, 59 W. Huron Str., 


2,500. 
— 2-htöd. Brid Fiat, 1475 Rimball Mve., 


3,30. 7 
a Trojan, 2-ftöd. Frame Refidenz, 2665 N. 43. 


Ave., 82,5. 
h, 2:jtöd. Grame Wohnhauf, 2410 Los 
F *81.0. 
A. Sundene, 2-ftöd. Frame Mohnhaus, 1431 Drate 
Aden $1,500. , 

William Denfing, 1:ftöd. Brid Cottage, 1411 Ked⸗ 
ie Ane., 81,30. i 5 
op Kralovec, vier 1:ftöd. Brid Gottages, 2108— 

3 40. Ane., $6000. 

5 Strasty, 2:itöd. Brid' Ylat, 120 Turner Ave., 
500. . 

Scan Gehrie, 1:jtöd. Frame Cottage, 1630 41. Et., 


1,30. 
Hermann Ehlers, 
00. \ - Lan ; 
Sam Brown, Ir, 1ftöd. Brid Eottage, 338 Schoo 

Str., 81000. 
u rag It. ie. Brid Gottages, 23 
27 Bradied W., Be — 
——— 2⸗tod. Brick Flat, 53 Winthrop 


Ape., 33000. 
— — — — 


*Frau John B. Drale hat ſich be⸗ 
reit * der kürzlich eröffneten 
Drafe-Schule für Die nächſten zwei 
Jahre einen Kindergarten auf ihre ei⸗ 
genen Koſten zu unterhalten. 

— — Ü — 


Marktbericht. 


— 


1-ftöd. Brid Unbau, 537 W. North 


9-ftöd. Brid Flat, 32 Carlisle Pl., 


Ghicago, den 20. Augıft 191. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


— (Baarpreije.) — Sommerweizen: 
Mr. 3, 69T. — Winterweizen; 
Nr. 3, UNE! F 
(bart), 7910; Nr. 3, 0-10 — Mais, Wr. 
(gelb), N- sa: Nr. 3. SR — Hafer, Nr. 2 
weiß). 3A—IRr Nr. 3, 34-31. 
Shladtviech — Reite Stiere, 58635 
per 100 Bid.;_befte Kühe 9.25 4.50; Namihweine 
85.70-86.95; Scheft, 8.24. 00. * 
Geflügel, Eiern Kalbfleifh und 
Fiihde_— vebende Trutbühner, 67h per BfD.; 
Hübner &c; Enten TR; Gänie 84.016.0 ver 
Tppd.:; Truthühner, für die Küche hergerichtet. S—1lIe 
per Bio.: Hübner 9—1%c: Enten &—1%; Gänie 
8 Te ver Pid.; 


Getreide 
Nr. 2, TR TC 
Ar. 2 „ 109—Tle; 


Tanben, zahme, B5c—$1.75.per Tip. 
— Gier, der Did. 2-14. — Kalbfleiſch. 
dver Vid. ie gach der OQualität. — Ausgo wei— 
dete Zämmer, l. 32. Stüd, je nad 
Dem Gewicht. — Fische: Meikfiihe, Nr. 1, ver 
3 Faß. 87.0: Zander. Ad: ber Vide: Grashecte, 
4-5c per Bir.; Froihichentel M—60e der Dyp. 

Rartoffeln, 1.10-1.15 der Buſhel: Süßb⸗ 
te Noffeln, . B84. 75 ‚per Barrel. 

Frische Brücte — Aenfel, 82.00-43.50 ber 
Faß Pirnen, 2504. der Fah: DB irfihe, 
035 der 4 Quibel; Orangen, 8450-85 25 per 
Ritte: Bananen, 7—$1.35 der Grhänge; Sitronen 
3508.50 der Milte: 


Melonen, 7%—$1.10 per 
Aujhel:Korb; Majfermelonen, $5.00-$15.09 per 100 
Stüd. 


Molterei: PBrodufte, 
Dairp WIR; Greamery 18—26%c: 
butter nal — RKRäfe: $riider 
10-10}: das PBiD.: andere Sorten 8—13c. 

BSemüie — Sellerie, 15—20c der Did.; Kopf: 
jalat, NH ver Kübel: rothe Rüben, —tie 
per 14:Bufbel:Sad; Meerrettig, 225-8250 pır 
Tab: Schwarsmwurzel 30-35e ver Dusend' Gurkn, 
030 ner Dutend; Nadieshen 20-90: per 190 
Finden: Mobrrüben, ‚biefige, 81.00-41.25 ver 100; 
Erbien friihe, 32.00—2.3 per 14 Buihel: Wachsboh- 
ven $1.75$2 per 14 Qnihel: Bohnen g1,75-19 pr 
Aufbel: Blumenkohl, $1.50—1.75 ber Fb. ; Tomsten 
(vier Körbe) Mc: Süßlorn, Altinois, 30-6 ber 
Rerb: Zwiebeln, M—$l.M per Bujhel; Spinat, 
ver Yuibel: Kohl 83.00-86.09 ver 1% 

öpie. 


Kleine Anzeigen. 


| ZZ ———— — — — 
Berlangt: Männer und Knaben. 
finseigen unter Dieier Rubrik, 1 Gent das Meet) 


Berlangt: Gin guter Junge für Orders und im 
Butcher ſhop mitzuhelfen. 445 W. Fullerton Ave. 
Berlangt: Ein guter Grocery-Elert. Muß gute 
Empfehlungen baben. 1104 Miltwaufee Un. 7 
Berlangt: Aunger Mann, Bäderwagen zu fahren. 
Ave., Ede Wehtern Ape. 


20 Wilmot 
Verlangt: Ein junger Mann als Vorter 
foon, einer der ji hinter der Bar nützlich 


tann. 479 ©. Clark Etr. 


Berlangt: Erfahrener Väderwagentreiber; nur ein 
nüchterner bra vorzufpreden. 5145 Garpenter St. 
Berlangt: „18 e, in Mentmarket zu 
i n. "Saiten er a dimi 


t: Schubmacer un Reparaturen. 5178. 


Buttey: 
beſte Kunt⸗ 
Rıhmtäf>, 


im Sa: 
machen 


—* 1J "Bert! 


Verlangt: date. : 
abe ee Bäder an Brot und Gates. 388 


Verlangt: Junger Mann, am Ti aufzuwarten. 
A LaSalle En. — 

Verlangt: Tüchfttiger, ſolider junger Mann als 
ar: Porter. Nachtarbeit. Nordeit:Cde Dearborn und 
Monrve tSr. Baſement 

Verlangt: Ein Mann zum Reinigen von Saloon⸗ 
Fırtures, 35 ©. State Str. 

Verlangt: Zwei Männer für Kü anarb:it. 26. 
Mater Str. f » 

Nerlangt: Ein Mann, um Vferde u bejorgen.— 
1152 Welt 12. Stv , . 

Verlangt: Mann, .um einen SHaushaltsartilel zı 
berfanfen. Geben Fi zum Anfang. Nadhzufrag n: 
6106 Ellis Ave. Flat 53. 

_ Verlangt: Vortir in Saloon. 1031 Yincoln Apr, 

Verlangt: Näbtepreiier an Männer:Röfen. 47 
NR. Alblond Ave,, 2. Floor. N 


Verlangt: Mann für Stall und in Bäder-t. 188 


] Weit 22. Place. 


Verlangt: Gute: ftarfer Junge für Bu cher⸗ 
Detioery. 2133 R. Vaulina Str., Ede Grace. 


‚Ierfangt: Porter. M ıinro: 
Giarf Str. 


Waiferman, und 


Nerlangt: Ein Nügler an Damn:Röden. Schrei ' 


der wird borgezogen. 
Et. 


Nerlangt: Ein PBreiier an Stirts, beim Stüd nrer 
be: der Woche. Sowie PVrefier an Nähien. W rt: 
heimer & Wohle 254 Market Str. 


Zerlangt: Fin erfter Alıfje Bäder an Cafes und 
Prot. HB W. Divijion Str. 

Verlangat; Sofort, tüchtiger, mücht'rner, 
ftöndiger Brotbäder: Leichte Arbeit; ftetiger Blıkz 
bei Zufriedenheit Fahrt zurüderftattst. Adr.: Home: 
Pafery, Abbotsford Wis. 


Vertangt: Kräftiger junger Druticher, ungefä ye 
27-22 Nahre alt, Reftaursnt:Geihäft zu Yerien tn, 
als Omnibus anzwirngen. Nahatragen: Union Tr: 
pot, Canal un Want Str, Reftaurant. 


Verlangt: Ein Mann. 1743 Irving Bart Boul., 
2 Blods weitlih von Mitwaırlee Mor. d. mi 


Verlangt: Gin Iediger jmger Butter. 1760 
30. Str. 

Verlangt: Gabinetmate:3 und E’rp.nters. an 
Kegelbahnen zu arbeiten. 196 Oft Wajhington Str. 

Verlangt: Ein Junge zum Kegelaufigsen. 219 
Evaniton Ave., Ede Arapf:. . 


Verlangt: Väder, erfahrener Junge an Gates. Be: 
ftändige Arbeit. Whiting, Ind. 

Rerfangt: Gin Mann ıur Aushilfe bei Nanitors 
Arbeit. Steiger Wag. Andrew Preuß, 1755 Eher: 
man Place, 


Berlangt: Garriage- und Wagen-Bladfmith, Hel: 
fer und Painter. 813 Lafe Sir. 


Rerlangt: Junger Butcher, Store zu tenden. 7933 
Woodlawn Ayve. 


Verlanat; Ausleger; g täglich, Nebenverdienft.— 
85 N. Halited Str., 1. Fl 


Verlangt: Ein junger Mann, um in Küche behilf⸗ 
lich zu fein. 146 Dit Madijon Str. 


Txerlangt: Gin flinter junger Mann ol: Waiter 
für Buſineßlunch und Short Orders. Guter Lohn 


und Behandiung. 146 Dit Madiſon Str. 


Ein Vorter im Saloon, mit guten . 
12 


Berlangt: 
ferenzen. Muß gut engliich ſprechen können. 
Fifth Ave. 

— Tiihler und Zimmerfente. 689 Oakley 
de. 

Rerfangt: Nunger Man, ungefähr 17 Jahre, an 

Bregeln. 302 Dgden Abe. 


"Verlangt: Erfter Rlafie Scroll: und Bandiäger. 
Ravenftein, 272 @W. 12. Bl. 


"Rerlangt: Männer au Grill⸗Arbeit Stetige Ar: 
keit. Napenftein, 272 Welt 12. Place, nahe Union 
Etr. 

Verlangt: Yunger Manı zum Aufräumen im 
Store. 161 Well! Str. : 
u Ein junger Gatebäder. 176 N. Elart 

fr. 


Verlangt Friſch eingewanderter 
Arbeit Ravenſtein, AM W. 12. Pl., 
verlangt: Ein auter deutſcher Junge von 14 bis 
15 Jahren, am Milhiwagen zu helfen. Braucht nicht 
diel engliich iprehen zu können, 
Verlangt: 2 Männer, in Kohlen Yard zu arbeiten. 
1110 Belmont Abe. 
N I - 
Verlangt: Ein- Bäder als dritte Hand. 6 N. 
Halfte Str. 
Berlangt: Erfte Hand an Gates. 145 Larrabee St. 
Verlangt: 
riöptigen Mann. 
Lincoln Ane., 2. ’ 
Berlangt: Guter Wagenmader. 
Er. 
Berlangt: Brejier an Shop-Röden. 177—131 
Haddon Wbe., Top Flopr. e H 
Berlangt: Nunger Man, m Qäderwagen zu fab- 
ren. 320 Welt Divijion Str.,; 4 A 
Berlangt: Yäder,. zweite Hand. H766 South Ghis 
cego Ave., made 71. Str. und Gottage Grove Abe, 


Tiihler: ftetine 
nahe Ilnion St. 


Heute Nachmittao nachzufragen. 
Floor, Mrs. Chambers. dimido 


dimido 


1ER Ganlt Court, Ed: Em 
dDimi | 


f Ibite ı 


i Rerlangt: Ein Madchen von 13 bis 14 Aaheen, 


206 Wafhburne Ad. ı 


ı 2 Tage in der Woche. 448 Ei:veland Avde., 2. 


Guter Maun; gutes Salär für den - | 


Berlangt Stirtmaters, jowie aute Kleidermaherins 


nen an Vomwer-Majchinen. 23 Gryftal Str., Klafter 
& Buper. dimido 


BVerlangt: Frauen und Mäpdden, um au Hau'e 
an Schha:Kijien zu arbeiten. Guter Yon. Strtige 
Arbeit. Erfahrung nicht nötbig. Spreht vor vo € 
edrefiirt_mit Briefmarte: Jdcal Eo., 155 Oft Wali« 
ington Eir., Zimmer 47. dimido 
Verfangt: Agentinnen; guter Lohn: Mufter f-ei. 
Zeno, 9. DO. Drawer 1640, Milmaufee ip‘, 

ag, imX 


BVerlangt: Fine erfahrene Verkäuferin für Yädes 
rei, deutich iprechend. "Zu erfragen: 3954 Cottage 
Grove Ave. 

Berlangt: Maſchinen- u. Handmädcen an Euftom 
NRöden. Stetige Arbeit. ‚Eder, 474 R. Rosey Er. 


. Verlangt: Majhinenmädden und Handmädcen, 
ſowie ein guter Breijer an Shop: Röde; Tampfbe: 
trieb. 3 WMeftern Ave. faınodt 

Berlangt: Verkäuferin für Drogoods. 1211 Meit 
North ne. modi 


Verlangt: Mafcinenmädden an Weiten, jowie 


Aunopi- Fitter. 127 Haddon Ave., 2. Yloor. 


19ag, Im 


ER RE RAN 15 Be 
Sausdarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Guter Yohn. 19 Fry Str. 

Verlangt: Mädchen von 16 Jahren für Hausarkeit. 
42 Armitage Une. 

Berlangt: Nunges Mädden für allzem in: 
arbeit. Muß zu Hauje jchiafen. 157 Center 
1. Floor. 

Berlangt: Zimmermädchen für Remy's Hote“, 90 
N. Clark Str. 

Berlangt: Gutes Mädchen fit allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Guter Yohn. 31 Wice Bt., 3. Flat, nahe 
Leavitt Sir. und North Ave. , 

Verlangt: Haushälterin. 431 NR. Wood Str. 

dido 
413 


Ha 3: 


Eir., 


Verlangt: rau oder Mädchen für Hausarbeit. 
Gentes Str. 

Verlangt: Zimmermädchen, 241 Cit Randolph 
Verlaugt; Mädchen für Hausarbeit. Kann zu 
Hauf⸗ ſchlafen. 173 Oft Ban Buren Str., Eingang 
an Fifth Ave. 

Verlangt: Mädchen 
Water Str. 

Verlangt: Junges Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. Kein Wajchen oder Koden. 3131 Version 
Une. dimi 

Verlangt: Haushälterin mittleren Alters bei 
Wittwer auf Farım, Deutide vorgezogen. Nahzufras 
gen BT Melrofe Str., Yafe Virw. 

Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Zu 
Haufe jhlafen. 6 Belmont Ave. 


St. 


— 


für Küchenarbeit. 2» F ©. 


auf zweijähriges Kind aufzupafien. £2 MW. Yale Str. 


Mäpeen für ollgemeine Sausarb it. 
Nachzufragen: 827 Wilmaufee Apr., 


PVerlangt: 
Guter Lohn. 
Store. 

Verlangt: Harsbälterin bei älterem Mann. Nah: 
zufragen zwijchen 6 und & Uhr Abends. 4547 Went: 
wortb Ave., oben, hinten, 


Berlangt: 2 Mäpden, für Haussrbeit. 
fted Str. 

Verlangt: Wänden für Vädereitund. 22 Welt 
Randolph er. 

Verlangt: Gutes ‘zweites Mädchen. 716 Fullerton 
Ave., nahe Clark Sir. dimi 


Deutſches Mädchen für Hausarbeit in 
Wohl, 849 S. 


3423 Ha⸗ 


Verlangt: 
tleinet Familie; kein Waſchen. A. 
Aſhiand Ave., nahe 68. BI. $ 


Mädchen für allgemeine Hrußırbeit in 
Familie von 3 Perjonen. Sutr3 Heim. 1534 Cal: 
dale Ave, nahe N. Halfted Str., 1. lat. 


Verlangt: Wittwer mit 2 Kindern mwirnjcht cin 
Mädchen oder Wittwe mit oder ohne Kindern tür 
iehr leichte Hausarbeit. Lohmangabe. dr.: 5. 34 
Abendroft. 


Berlangt: 
beit in einer Familie von 3 Perſonen. 
Leavitt Str. 2. Flat. 


Verlangt: Gutes demſches Midchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2 in Familie. Vesable $ prd MWodr. 
Nechzufragen: 4949 Lake Ade., 3. Floor, südl. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemein-Haus: 
arbeit. 33.50. 1134 Milwautkee Ave. 

Berlangt: Ein Mäpden in einer Heinen Familie, 
711 ®. Halfted Str., Saloon. 

Gine Frau zum Wajchen und Pirg-In. 
Flat. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, bei Hausarbeit 
mitzubelfen. 3635 Woreft Ave. 

Verlangt: Fin junges Mädchen für leichte zweite 


Verlangt: 


Ein Mädden für gewöhnliche Hansar: 
a1 N. 


Verlangt: 


" Arbeit. 159 Wells Sir., unten. 


766 R. Hulfled 


modimi 


Rerfangt: Gin onftändiger Mann, um im Siall 
auf PBierde aufzupaiien. Nachyzufragen: 36 2. Str., 
Gharl:3 Scip Paling Co. 

Berlangt: Fin erfahrener Mann, um Bäderwagen 
zu. treiben. Stetige Stelle garantirt. 3941 N. Glart 
Str. modi 


Verlangt: 
Bertenden verſtehen. NA2 S. State Str. 
Verlangt: Gin junger Hroibäder. 81 Clybourn 
Pace, nahe Wood Str. modi 
Verlangt: 
Pferde beſorgen können. 
Verlangt: 
Chiffoniers. 


mod 


395 Wabaſh Ave. indi 


Fullerton und Speifield Avenne. 
17a1wã 


Ein guter Maiter. Muß erwas — $4; feine Wätkhe. 


Lediger Mann. Muh ehrlich fein und mälhe. 82.50. 


Wä ſche. 


modi | 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Hoerdt's 
Grove, Nordoftede Belmont ımd Meitern Une. 


Verlangt: Frau oder Madchen für authenardeit. 
194 Wells Str. 


Berlangt: Mäpden für Küchenarbeit. Muß etwas 
kochen können. 560 R. Halited Str. dimi 

PVerlangt: Kleines Mädchen, auf Baby zu adten., 
129] Wrigbtiwond Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Keine 
364 Yarrabee “Str. 


Verlangt: Mädchen für Küche. 
Ane., 2. Floor. 


Berlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit.— 
9469 N. Aiblend Abe. 


Berlangt: Sausarbeitmädcen in Familie von 2. 
317 Oft North Ave. 


"Rerlangt: Mädchen für alfgemeire Hausarbeit. 711 


W8 Oſt North 


IR. Halfted Str., im Saloon. 


4 Gabinetmaters an Dreſſers und | 


Veriangt: Mädchen für leichte Hausatbeit. eKine 
10 Milwantee Une. 


erlangt: Deutice Köchin. 860 Milwaukee Ave., 
Reſtaurant. 


| erlangt: Mädchen für allaemeine Hausarbit in 


Rerlangt: Agenten und Ausieger für neue Vrä: | 


mienbücher. Chicags und auswärts. Mai, 146 Wells 
Str. l4ag, 10% 
Verlangt: Gabinetmaters, 20 Mann, an fFirtures; 
ftetig. Ballon & Sons, 2. Str. und Eenter * 
7aug, Im 


Eiſenbahn-Arbeiter, Farm-Arbeiter, 
Arbeit in der Fabrif und andere Xob8; 
Rob Labor Agency, 33 Market Str. 

17ag.im& 


Verfangt: Färber, erfter Klaife, ebenfalls ein 
Mann, der am Fplinder zu arbeiten verſteht. Adreſſe 
A. Hornung, Prop. Minneapolis Dye Works, Min: 
neapolis, inn. — iaſon modi 
Verlangt: Intelligente junge Leute und Schneider, 
um die Zuſchneide-Kunſt aründlich durh erfahrene 
Cchrer zu erlernen. Nraftiiher Interriht. Sabrs 
GCımmon Senje Eutting Spitem und 5 Tage Inters 
richt für $10, bis 20. Auguft. Liberale Bedingungen. 
Sabr3 Zuihneide-Atademie, 167 Dearborn Str., 
Zimmer 00-103. Gtablirt 1885. 10.—25.aug 
—— — — — — —— 
— — —— 
Berlangt: Männer und grauen. 
{Anzeigen unter biejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Rerlangt: 
Männer für 
freie Fahrt. 


Verlangt: Koch oder Köchin für Buſineßlunch. — 
%22 Urder Abe. 
LT — — — — — 
e 7 — 
Stellungen fuhen: Männer. 
‚Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent Das Mack.) 
Geſucht: Deutſcher Barbier fucht aute dauernde 
Stelle. 1082 Giybourn Abe. * 80,7 


Gejucht: Aunger. deuticher lediger Mann wünſcht 
ftetigen Vlaßz als Vorter in Saloon oder Hotel. Adr.: 
T. 31 Abendpoft. 


Bejucht: Bartender, Tann aufwarten, Iedia lacht 
Stellung. Chrift. Rabe, 10 W. Beethoven Place. 


"Gejaht: Bäder an Brot und Rolls; ftetiger Ars 
heiter, fncht Stellung. Adr.: F. 30 ————— 
r 


mi 


Gefuht: Yunger Mann, 14 Jahre bei Sarpenter 
gearbeitet, jucht dementiprechende Beihäftigung. — 
Aupe.: 8 39 Abendpoft. 2 { * 

Gefucht: Lediger Mann, Bartender. ſucht ſich zu 
verbeffern. Nicht vor Freitag. Pin in Stellung. — 
Oenth Scheier, Gl ©. Halftev Str. dimi 

Geſucht: Aelterer Mann, verſteht mit Werlzeugen 
umzngeben, fan Vferde beſorgen iuht Stelle. Gebt 
au auf Farm, Näheres: 421 MWaihburn Ape., John 
J 0 nl En 

Gefuht: Aelterer Mann wünjcht leichte Arb:it in 

— oder ale Wächter. X. Halfted 

„ Store, 


nn —⸗ — 


Frauen und Radcheu⸗ 
diefer 


Berl t: 
— Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


(Ungeigen unter ' 
»äden und 


Fabriten. 
Verlangt: Majhinenmädden an Hofen. 474 Elbe 
beurn Wide. dimi 


mädchen 
t Court, Ede Elm Sir. 
s dimi 


die Mode gu k 
zu erlernen, Yohn 

Fifth Ave. 8. Floor. d 
Ver laufer innen; 


nt 


“ 
— 


: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


0 School Str.. 2. Flat. 


einer Meinen Yamilie. i 
modi 


Berlangt: Orventliches Mädchen für Hausarbeit, 
tatholiihes vorgezogen. 231 Oft North Ave., Store. 
modi 

Verſangt: Junges Mädchen für aHusarbeit. Keine 
Wa ſche. Kann zu Hauie ichlafen. 564 Grand Une. 

modi 


Hausar⸗ 


Verlangt: Ein gutes ſtarkes Mädchen für 
midimi 


beit. 310 Wells Str. di 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 4 Foreft Une. jamodo 

W. ifellers, das_ einzige größte deutihsamerrlanis 
ide Vermittlungss Juftitut, befindet fich 386 R. Clark 
Etr. Eonntag? ofien. Gute Vlög: und gute Mad: 
ben prompt beiorat. Gute Kausbälterinnen immer 
en Sand. Xel.: Rortk 195. Sian® 
————— — — — — ———— 


Stellungen fuhen: grauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, I Gent das Wort.) 


— 
Geiuht: Gebildete Dame ſucht Stelle als Haus⸗ 
bälterin. Adr.: F. 363 Abeudpoſt. 


Geſucht: Junges Mädchen münicht das NKieider: 
nähen zu erlernen. 325 Auftin Une. 


Geſucht: 4 Mädchen ſuchen Stelle in Vrivat⸗ oder 
Seihäftsbaus. Mrs. Gitter, 3423 Halftev Er. 


a ern Mr Ga, dee r 
Zefucht: Frau, in der Küche beivandert, juht Tags 
arbeit. 9 es Str., Fran Nagl. : 
Gefuht: Langjähria erfahrene Yäderfrau, ohne 
Anhang, jucht Beihäftigung in cimer Bäderei oder 
Brand. 1115 R. Albland Ape. 


— 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ec. 

(Unzeigen unter dieſer Rubris, 2 Gents das Wort.) 

Be N en 

Zu verlaufen: 2 Pferde, Geihirre, Buggn. TIL 

Ielferfon Gtr., oben. * 

Zu vertaufen: 2 Carloads Weſtern Pferde, billig. 
Eipbouen ‚Une. umd Diverjen Boulevard. 

Zu verfaufen: Ein Zugpferd., 213 Fremont Str. 

ö dimi 

Zu verkaufen ober zu vertaufchen: Top-Buagn für 

Verd. Bezahle no etwas Dazu. 206 Wafhburne 


Ave. 
3m verfaufen: Wegen Todesfalles und Aufgıbe 
des Geihäftes: Rohlenwagen. Mrs. May, 11 Yrt': 


fien Ade. 


Sunderte don neuen umd gebrauchten Wagen, 
Buggies, Autihen und Geihirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preife. Epreht bei uns vor, tenn 
Ahr einen Yargain wünjdt. "Thiel & Ehrhardt, 395 

Une. Bag, ImX 


—— _ 
Vapageien, die ſprechen lernen, nur 33 wärend 
diefeg Monats.” Kaempfer’s, 88 State.Str. NiX* 


Bianos, muftalithe Iuftrumente. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ru: 395 für ein Roſenhol 
— —— 
KRaufs- und Bei ebote. 
(Unzeigen unter bieier Wubrit, 2 Sents das Wort.) 

verfaufen; Möbe a ⸗ tholz. 
he hang Ori ei. 
* odell firen, Selbit: 
mit im Scornftein. 


* er 


oo : Gute alte Päderei, guics Stores 
5 pa te Montes; taufsgrund: 
Gehe aus dem Geiäft. Abr.: &. 8. 30 Abmbpat. 
verfaufen: Ein guter Heiner Grscerpitore. 899 

R. Wajhtenam Ave. ° — __.__. el 
Zu verlaufen: Kranktheitshalber jehr billig, ein 
guter Saloon, perbnuden mit Hotel, nicht weit von 
Shicago. Radzufragen im Saloon, 2 W. Rorth 


Ave. 
Zu rertaufen: Grocery⸗ uud Delitateſſenſtore. gute 
Lese. Rachzufragen Morgens 9: Uhr. 5233 Kleve: 


land Ave. a 

Zu verfaufen oder zu vertanfhen: Ein ausarzeih: 
ncter Ed-Saloon für Hein«s BeipıtsProperty. Eigen: 
tbünmer zieht jih vom Geihäft zurüd, Adr.: W. 923 
Abendpoft. 3 * 

8700 tausen erfter Miajfe De’itatejjen-Store, Päde: 
rei und Gonfectionerg in Late Biew. Guter Plat. 
Verkaufe frantheitshalber. Adr.: F. 32 Abendpoit. 

dimi 


Zu verlaufen: Bäderei mit Pferd und Wagen, 
eriter Rlafie Geimäftsgegend Der Nordieite. Adr.: 
&. 5. 395 Abendpoft. 

Ulrich?, 36 LeSalle Str., 506, verfauft over Dre 
taujcht wirkliche Bargains in ausgeze An'ter Hotel 
mit Saloons. Reftaurant, Grocerics, Milchgeſchäfte, 
Zigarrenftores u. j. mw. Sprcdt vor wegen — 

rim 


254 Ab nd» 


Zuv eriaufen Ed-Saloon. An: Dd. 
dimi 


poft. 
Zu verlarfen: Fine gute Bäderet, gutet Stores 

Trade und Wagen:Route. Nehme Stadi:Grundeigens 

ton mit in Taufh. Adr.: F. 303 Abendpoft. 





Saloon in guter Lage, 
#. 352 Ubenspoft. 


Zu verkaufen: Billig, wegen Abreiie, ein Saloon 
mit 22 wmöblirten Zımmern. Adr.: 
poit. j 
Zu verfaufen: Bäderei mit oder ohne Properip, 
vechweis lich qutes Geihäft, 6 Jahre im Gange, täj: 
che Ginuahıme don KL5—$25. Briefe unter 9. 343 
Abendpoit erbeten. dift 


Zu verfaufen: Gutgehender 
frantheitshalber billig. Adr.: 


dimido 





Arthur verfauft Grundeigenthum, Geihäite aller 
Art, bejorgt Euch Partners, verfauft Patente zu den 
höiten Preiien. 23 Brozent; und ih jhreibe Eure 
Anzeige frei. - 

Stevenjon’s Vierdefhmiede und Reparatur:Shop, 
altes, flottgehendes Beihäft, wird meiltbietend 
durch Arthur, 148 State Str., verfauft. 


Belte Gelegenbeit, ein Ihönes Haus und Zeitungs | 


Runde zu Laufen, $4000:; es ift halb verſch utt. — 
Arthur, 148 State Str. 


en: Eines der beiten flottgehenditen Rex 
Ginnahme garantirt dur Arthur, 148 


Zu verfanfen: 
ftaurants. 
State Str. 

Zu verfaufen: Saloon, 50 für Aufinek:-Lund, in 
Syabritgegend und Depot. Krankheitshalber. Offer: 
ten unter %. 3%8 Abenppoit. dimtdo 

Zu verfasrfen: „Hotels, Saloons, Reftirrants, 
Dcardinghäuier, Bädereien, Meatma fet3, Grocscys 
Stores, Milchroutes jowie Geihäit: aller Art. — 
Guftas Mayer, 107 Fiftb Ave, im Saloon. 


5 Zu verfiufen: Ein gutes Reftanrant an Rordieit- 
jeite, altes Gsihäit, wegen Krankheit, S3, Bırs 
ecin. 7 Saunen Milhrout‘, verbunten mit Wroregy: 
Store, 8550: vertauiche gegen Eieines Property. — 
Guitan Bayer, 107 Fittb Ave., im Saloon. 


Zu verkaufen: Delifatejfenitore, wo vie! Milch und 
Rabm vertauft wird, paſſend für Milhae hätt. 
Niag für Stallung. Billige Miethe. Gutes Seihäft. 
37 Eiybourn Ave. 


Zu verfaufen: Spottdilig. wegen Familienver— 
Hältnijien, gute Väderei, Nordfeite, nur Storesdes 
ichäft, fein eingerichtet. Adr.: %. 318 Adenpdpoit. 

irjadi 


Zu verfaufen: Gute Land-Bäderci, Vorort Chicas 
nos, feine Konfurrenz, billige Miethe. Gebe nad 
Galifornia. Adr.: &. 458 Abendpoft. 199,1 
Zu verfaufen: Milhgeihäft, 18 bi8 X Kannen, 
twegen anderer Geichäfte. 3323 Fist Str. 19ag,iw 


Zu verfanfen: Guter Delitatejien:, Grocerp:. Cans 
dy=., Zigarren: und Tabafftore, ihöne Wohnung. — 
Rachzufragen: 331 Elpbourn Ave. mod 


Schneivergeihäft, 8 Jabre 
5142 S.Qal: 
modi 


Zu verlaufen: Gutes 
etablirt, wegen Tod des Gigenthümers. 
fted Str. 

ne, Sefhäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verkauft jeverart Grjihäfte: Hotels, Saloon, Reſtau⸗ 
anis Badereteu, Groceties, Markets, Milharihäfte 
etc. — Käufer und Rerfäufer jollten vor prechen. 
Bitte keine Briefe. Käufer bezahlen leinerlei 
Gebühren —A 

Zu verkaufen: Saloon, billig wegen Krankheit, 7 
Jahre am Plage. 2225 Archer Ave. l4ag,im& 


Zu verfaufen: Cine autgehende Päderei, aute 
Rahbarihaft, 12 Jahre alt. 15 W. Dan Buren 
Str. 17ruglınk 

Zu verfaufen: ine qute Bäderei (Storetrade). 
Familienverhältnifien haber fofort. Adr.: 
Abendpoit. 

——— —— — — — — —— 


Geſchaftstheilhaber. 
(Anıciaen unter dieſer Rubrit. 2 Gents das Wort.) 





Rartner geiucht für Tournee dur die Vereininten 
Stenten, von einem indiichen Künft!er erften Ranges 
ohne Konkurrenz. Partner muß $100 baben und mit 
den Thraterivefen aründlih vertraut fein, dentih 
und engliiy im Wort umd Schrift 
Offerten mit Empfehlungen adteifire mitn D. 
Abendpoft. 

————— —— — — — ——— — 
u vermiethen. 
Pubrit. 9 Gents das Wert.) 


— 


Zu vermiethen: Ein heller Ehop. BxX5. 77 
Lincoln Ave, dido 


—, — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter bieler Aubrit, 2 Gent das Wort.) 


= 
(Unzeigen unter dieler 


627 RN. Camps 


3x vermicthen: Möb'irted Zimmer. 1 
dimt 


nahe Divifion Str. 


Roomers, FI Die Woche mit Kaffee. 
69 Yarrabee Straße. 
WTag—1ip 


— — — — — ——— 


Zu miethen und Board gejudt. 
diefer Rubrik, 2 Genis bat Bert.) 


Zu mi:then gefuht: Ein Zimmer, mit FJeutec. 
de: aleinftchender Frau. Gutes Heim gewünfcht.— 
D. 31 Abendpoft. 


deſucht: Junger 


bell Ave. 


Verlangt; 
Board $4.00 die Woche. 


(Anzeigen unter 


Adr.: 


Zu miethen Mann fuht Zimmer 


bei deutſchen Leuten oder bei alleinitehender Frau. | 


“dr.: F. 321 Abendpoft. 


Zimmer und Board bei Witts 


Zu miethen geſucht: 
917 Abenpdpoft. 


we. Late View. Ade.: W. 
— 

Perſonl ches· 

(Unzeigen unter diejer Rubrif, 


Salijornia und Rorıh Pacific Kühe. 

Judjon Altor Gglurjionen, mitteilt Zug mit Ipe- 
gieller Bedienung, durchfahreude Bulman Zouritens 
Schlajmagen, erımö liht Vatjagieren nad Galifornis 
uud over Pacificüfte die an euehmite und billigfie 
Reife. Von Übicago e. Dienftag und Tonners 
tag wie Gbicago Alton Bahn, über Die 
„Scenic Route“ mittelft der Ranjas City und der 
Denver & Rio Grande Babn. Schreibt oder jpreht 
vor bei JZudſon Alton Greurjions, 349 Marquette 
Gebaude, Chicago. 1056, 2* 


Nuten, 


göhne, Miethe und Schulden aller Art 


prompt follehtirt. Schichtzablende Mierher hinaus · 
ejegt. Keine, Gebühren, nn nicht erjolgreid. — 
Ibert U. Rraft, 155 NuSale Str., Zimmer 1015. 
Telephone Gentral 582. 304° 


— —— 

Löhne, Noten, Schuiden afler Art jofort auf 
miffion ftotteftirt. Schlechte Miether entfernt. 
potheten foreclojed. Merhants 
tion, 167 6. Waihingten Stt., 
E. Bed, Manager. 

Ehriftian Eberjpächer, wihtige Nadrichten 
Deutihland. Kaifer, 550 Lincoln Ape. 


om: 
Su: 
Protective Aſſocia⸗ 
Bitnmer 15. Auguf 

4mai.jadimive, li 


don 
modi 
Lizzie Vojatosti, geb. "Magner, 
bin ich nicht vesantwortlih für 
meinem Namen madht. Edudrd 
modi 


Da mein: rau, 
mic verlajfen bat, 
Schulden, die fie in 
Bojckosti. 


81.00; Ahr befommt 12 


Bringt diefe Anzeige und j 
unferer beften Photograpbien und ein großes fulorit: 
tes Bild: bis 1. Oftober giltig. Aobnjon, 113 OR 
dans Str. Bag, dıdoja* 

Otte W. Richter, BejangssBereins Dirigent, 
wieder zurüd in Chicago und fuht Stellung. — 
Aprefiire: 18 Greenwood Tetrace. Til 


—— — 

Schriftliche Arbeiten und Uederſetzungen, gut und 
zuverläjiig. Abends vorquiprechen „per abdecfjirt: 
337 Hudion Une. 1. Blat. 101,%* 


— — — 
Heirathsgeſuche. 

MUnzeigen unter biejer Nubrit 3 Gemts das ort, 

aber keine Unzeige unter einem Dollar.) 

i u. Witiier, 39. Iahre alt, mit at: 

Mage beiigt gute Wirtbihait und cripar- 

te8 Vermögen, mwünjcht Arfaunijhait einer ält! Ken 

Dame (oder Wittme) ohne Anhang zu meden. Muh 

arbeiten fünnen. Kleines Vermögen erwäünjht. Prie e 

mit Angabe der Verbältnifje unter D». 29 Abend» 
poft erbeten. 

= 

Yerztliimes. ’ 

(Unzeigen unter diefer Kubrik. 2 Cents das ort.) 


aan ft der Wi 
i rantheiten er ener 
a U Deorborn Straße, Saite 606. 
.  Tag.bivoja,im 
— — RR” 
— 10 Wels Str... Speiel-Urıt. 
2% E = er ei, Bits, Riem — u‘ — 
—— * —* 9: Sonntags I. 


3. 300 “lbnd: | 


! gen; Ahr genieht diejelbe 


8. 35 | 
famodi | 


beherrſchen. 
223 


3 Gents das Wert.) | 


Sarmiannt — Farmiendi 
Wealblanp! 

Eine glinftige Gelegenheit, ein eigenes Keim zw 
tee Hehoiätet d vorzüglich ad | 
. 3, behols' und porzäg' m er bau 
eiguetes Land, gelegen in dem berühmten Marathon. 
und dem jüdlichen ile von Lincoln Gowuty, Wiss 
onfin, za dverfaufen in Barzellen von 40 Ader oder 
mehr. Preis $5.00 bis $10.00 pro Wder, je nad der 
malität des Bodens, der Lage und des KHoljbeitans 
ded. — Ebenfalls einige theils verbeijerte armen. 

Um meitere Ausfunft, freie Tanblarien u. j. m 
ichzeie man an J. 9. Kocehler Baujanm, 
Wis., oder befier fpredht vor : in feiner Chicago 

weigoffice im zweiten Stod, Rr. 142 €. North 

ve, Ede Elvbonuen Ude, wofeibt er a 
Dienftag, den 27. Auguft, von 10 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends für einen Tag zu fpreden fein wird. 

Wng;dojadi® 


Rorawenieite. 


— Großer Bargain! 
an faufen zweiftödiges Bırdhaus an Glaremont 
ve., nahe Hamburg Ete., werty da8 Doppelte. Muß 
verfauft werden. 151 Eiybourn Ube., im Saloon. 


Verkaufe Haus und Rot, ficht 2 abre; 
Alles bequem, Stein: Fundament, Sefemeat, Iat, 
Garrst, jehr billig, tranfheitshalber. 446 40. Ave. 

REN S0jl didoje, Im 

Zu verfaufen: Auf feichte Abzablumg 

Lot, nahe Wider Bart. Apdr.: a 
15, 7,20,22,24,27,29,3lag 


Rordieite. 

Zu verfaufen: Werzugs halber fehr billig! PBrid: 
Store und lat Gebäude an Eieveland Gina. 
nahe Center Str., jehr jolide gebaut.Wm. E. Heine: 
mann & €&o., 92 La Ealle Etr. läaglınt 


$2500 kaufen erfie leere Lot weitlih von Eiybourn 
Ane. an Jullerton Ave. 1000 Anzahlung. Yuberı 
ordentlich gute Gelegenheit. Offerten an Kısert A. 
Kraft, 1018, 155 LaSalle Str. 19j1® 


Berihhiedenes. 

Habt Ihe Häufer zu verlaufen, zu vertaufden 
K vermiethen? Kommt für gute Hartung = 

ie haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard U, 
Koch & Go., Zimmer 5 und 6, & Wefhington Sır.., 
Rordweit:Ede Dearborn Str. 120,2* 

Wir können Eure Käufer und Lotten jchnell ver» 
taufen oder vertaujchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigentpum und zum Bauen; niedrige Zinſen, re Le 
Bedienung. G. Freudenberg & Co. I180 Milwaule⸗ 
Ane., nahe Nortb Ave. und Roben Gtr. ddſae 


— — — — — — —— 


Geld auf Rovel. 
(Ungeigen unter »ieler rn 2 Cents das Wort.) 


“8 Freund 
198 LaSalle Str., Zimmer 3—Xel.: 737 Moin, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Viaros, Pferde, Wagen u. = 


Kleine AUnleiben 
von 820 bis 400 unfere Spezialität, 


Wir nehmen Gud die Möbel nicht meg, imenn wi 
die Anleihe machen, fondern lafien Diejelben 
in Eurem Beiig. 


Wir leiden au Geld an Solde in guibezahiten 
Stellungen, auf deren Rote, 


Wir haben dag gröbte deutide G:idihh 
in der Giabt. : 
ehrlihen Deutihen, fommt zu unß. 

Geld haben wollt. 


— — 


Uße guten, 
wenn Ybr 


Agr werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mis 
vorzuipcehen, ebe Ahr anderwärts bingeht. 


Die ſicherſte and zuverläjfigfte Berienung zugeiidert. 
“9 Frend 
E 1009. 18 
18 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 77 Main. 


Geld zu verleihen 


in Summen von 820 bis $200, auf Möbel und 
Pianos, ohne diefelden zu entfernen, zu den billigs 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
Borgers. Jhr könnt jo viel 
Zeit haben wie Jhr wollt; wenn jeüher abbezablit, 
befommt Ahr einen Rabatt, dies gebe ih Eu ſchrift⸗ 
lih. Keine Nachfragen werden gemaht bei Rach—⸗ 
barn oder Verwandten, Alles ift ftreng verſchwir⸗ 
böfliche Behandlung, wie 
der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte jpredht vboi, 
ehe Ahr anderswo bingebt. E3 ift unbedingt nothe 
wendig, weru Jhr borgt, daß Ihr zu einem b.ranıe 
wertliihen Gejcäfte gebt. Ah halte Cure Fari re 
in meinem Befis und gebe fie nicht als Sicherbeit, 
tür Grid au dorgen, wie mande in diefem Geichäft, 
jo braucht Ihr feine Bange ;u haben, daß Ihr 
E:re Sachen verliert. Mein Geſchäft iſt verant⸗ 
wortlih und fang etablirt. Ich habe immer beatide 
vente. Die Euch alle Auskunft geben. 


Das cinzige deutſche Geſchaft in Chicago. 
Otto €. I 


Doelden 
70 LaSalle Str., 3 Stod, Zimmer 3. 
de Randoiph Sir. 


17apX® 
Erd! 


Geld! @:1»! 
Chicago Mortigage Goen Gompyanı 
175 Keorborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Ghicags Morigage Sven GCompyany 
immer 12, Kapmarket Theater Building, 

161 W. Mapdifon Str., dritter Flur. 

— 

Wir leiden Euh Geld in großen und einen Bes 
trägen anf Pianos, Möbel, ferde, Wagen uber its 
geud melde gute Sicherheit zu den dilligften Bs« 
dingungen. —Darlchen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Iheilgahlungen werben zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Roften der Anleihe verringers 
werden. 
Ehica 


175 
1lap® 


— — — — 
ıl>3— 
. 8.1) — 
®:iI)— 


Zu 8 Brogentder Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjaden, Sealjtins, Mus 
fitsInftrumente, linten, eboiver. Silber jach⸗a. 
VBianos, Möbel, Bricza Brac, und aller Urt werib» 
vollen Warren, von $1.00 Bis 8500.00. 
KReın Warten. 

Vedentt, nur 3 Brogent per 5* bei 

Vma 


zahlbar nach Wunſch des 


eo Mortgage Lvan Gompand. 
sarborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 


eber Bro, 
u 131 South Giart Et 


Chicago Gredi 
92 LaSalle Str. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Kein? 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Pianos, Verde und Wagen. Spredt bei und Dur 
und fjpart Geld. iju® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand:Dffice, 534 Lincoln Ape., Lake Bien. 


American 2oan Go. -- Berfeibt Geld auf 
Pianos, Möbel, ‚Pierne, Fiztures etc., irgendwo tm 
Cost County, ohne Wegnabme, für einen Monat bis 
u einem Jahre; wie aud auf Saläre, Diamanten, 

bren, Sealjfins u. j._W.; niedrigite Raten; feine 
anderen Berehnungen; Ihr könnt zurüdbezablen wie 
Ahr wollt. Spredt bei uns bor; feine Berdffentiis 
hung; freundliche u. ehrliche Behandlung. 

140 Dearborn Str, Zimmer 75. — 
ag 


⸗ — — —— 
Finanzielles. f 

(Ungeigen unter dıefer Rubrit, 2 Gents das ort.) 

— — ⏑⏑⏑ — 


G 


t Companud., 
gZimmer 21. 


eio opne Rommifiion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien pon 
4% an, ohne Kommiljion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jeitt. Dreifadh_fihere Sybotheten zum 
Vertanf ſtets au Hand. Bormittags ZT R. Honne 
Ape., Ede Cornelia, nahe GChicage Abe., Rahmits 
t1ag3 Unity Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearboen Str. 

12aug,*2 


Geld ohne Rommiffiion. u 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berednen feine Kommijjion, wenn gute 
E:icherheit vorhanden, Zinfen von 5 ufer 
and Yotten Ihnell und vortheilhaft verfauft und Ders, 
taujht.—Williem Freudenberg ©o., 140 Balhing» 
ton Str., Südoft:Ede LaSall Str. 95, dpfa® 
Geild zu verleihen en Damen und reen mit 
efter Antelung. Privat. Keine Kupot Niedri . 
Kein. Leichte Ubzablungen. Zimmer 1%, & Bo, 
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Remedy forConstips- 
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li oess ndLOSS OF SLEEP. 


Gin Ihneidiges Mädden. RE 


Roman von Arthur Hriffiths. 


(Fortfegung.) 

Auf Ded war e3 herrlich, die Sonne 
lachte vom Himmel, und eine frifche 
Brife Fräufelte die glänzende Gee. Wir 
fuhren unter vollen Segeln — e3 mar 
eine Schoonerjaht — und liefen gute 
zehn Knoten, mie ich glaubte, den 
Kanal hinab. Die Richtung unferes 
Kurjes beurtheilte ich nach der Sonne, 
ber Bewegung der Schiffe und Dam: 
pfer, bie nach beiden Richtungen fegel- 
ten, aber mehr noch nach ben blauen 
Linien der zu beiden Seiten fichtbaren 
Küften. 

Unfer Schiff habe ich eine Jacht ge- 
nannt. Sie führte den Namen „leur 
de Lis,* wie ih an den Rettungsgür- 
teln, dem Meffingmwerf, dem Kompaß- 
häuschen fah, und eine act war e3, 
mie aus ihrer Auafiattung, dem am 
Worder- mie am -Hintertheile freien 
Ded, den reichliden Meffingverzierun= 
gen, dem fehlen bes bie freie Bewegung 
hemmenden Iaumerf3 und den ziemlich 
weißen Gegeln herborging. Aber be- 
fonders. jauber Mär fie gerade nicht, 
und man hatte nicht den Eindrud, ala 
ob ihr Eigenthümer an Bord märe. 
Ihre Bemannung war anſcheinend eine 
in der Eile zuſammengeleſene Bande, 
keine echten Jachtmatroſen, und der 
Kapitän, wenn auch dufgeweckt und ſee— 
männiſch, trug nicht die gewöhnliche 
Uniform von blauem Tuch mit vergol⸗ 
deten Knöpfen, ſondern einen ſchäbigen 
Anzug, Rock, Weſte und Beinkleider 
bon demfelben Stoffe. 

Hierauf machten fie es mir mit, wie 
ich zugeben muß, liebenoller Fürſorge 
auf meinem Stuhle bequem — aber da3 
gehörte eben mit zur Komödie — gaben 
mir Bücher und eine Pfeife und über- 

ließen mich fodann mir felbft.. Zwei 

von den Dreien machten fich indeflen 
immer in meiner Nähe zu jchaffen, ober 
behielten mich wenigjtens beftänbig im 
Auge. : Jch-mürbe Scharf bewacht, aber 
bad mar mir nicht bejonbers läſtig, 
denn es bemächtigte ſich meiner eine 
Art von träumeriſcher, behaglicher 
Mattigkeit, ohne Zweifel die Rückwir— 
Xung ſo mannigfacher Gemüthsbewe— 
gungen, und ieh ſchlummerte mit eini— 
gen Unterbrechungen faſt den ganzen 
Tag. 

Am nädften Morgen erwachte ich 
zwiſchen ſechs und ſieben Uhr erfriſcht 
und gekräftigt, und wäre gern an Deck 
gegangen, um die belebende Luft zu 
genießen, allein es dauerte lange Zeit, 
bis Jemand kam, obgleich ich wieder⸗ 
holt klingelte, rief und in die Hände 
ktlatſchte. Als Lyſander nach einiger 
Zeit endlich erſchien, war der Ausdruck 
ſeines dunkeln, häßlichen Geſichts un⸗ 
zufrieden und finfter, und er berrichtete 
feine Obliegenheiten al Rammerbiener 
berbroffen und ftumm, bis er mich mwie- 
ber verließ. Bald darauf kam Law— 
ford, ber vergeblich eine gerpiffe Aengft- 
lichkeit und Unruhe zu verbergen fuchte. 

„Was ift denn porgefallen, Zamforb? 
Fürchten Sie, endlich den Lohn für 
Ihre Sünden zu erhalten? Sie füh— 
len wohl ſchon den Strick um den 
Hals?“ 

„Die Bolizei ift hinter ung her,” ants 
mortete er flüfternd. „Bft, Mann, oft! 
Dover Gie werden Alles verderben,“ 
fügte er eindringlich Hinzu, dadurch 
einen freudigen Ausruf, der fih mir 
über bie Lippen drängen wollte, recht⸗ 
zeitig verhindernd. 

Offenbar war eine plötzliche Aende⸗ 
rung in der Sachlage eingelreten. Law⸗ 
ford war ohne Zweifel gekommen, um 
Zeit zu gewinnen und zu verhandeln, 
und ich ergriff die Gelegenheit beim 

. Shopfe, indem ich dem, was er zu ſagen 
ne — 
ten Sie mich an, Lawford. Sie 
haben fich nieberträchtig gegen mich bes 
Ba aber ich will. Xhnen ver 

ai mg Tauſend — 

wenn Sie te au me 
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feine Uebereilung, denn e3 fann ja au) 
ein Jrrihum fein, Wielleicht hat er e3 
gar nicht auf uns abgefehen.” 

„Er? Wer? Wa meinen Sie? 
Fahren Sie um’: Himmels Willen 
fort.“ 

„Ein Dampffchlepper verfolgt uns. 
Er kam heute Morgen bei Tagesanbruc 
in Sicht, ftevert unferen Kurs, und wir 
fönnen ihn nicht [08 werben. Zmeimal 
haben mir fchon das Ruder anders ge= 
leat, und beide Mal hat er dasjelbe ge= 
than. MeQuahe hält nun auf die fran= 
zöfifche Hüfte zu, mo uns fein Eng— 
länder etwas anhaben kann.“ 

„ber ich werde mich an bie frans» 
zöfifchen Behörden menden.“ 

„Wird &hnen fchmwerlich gelingen, 
wenn man Sie. hier unten einjchließt, 
und das beabfichtigt McQuahe zu thun. 
Meiter wird er nicht? unternehmen, er 
will Sie nur fefthalten, während unfere 
Genofjen auf der anderen Seite bes 
Maffers fih die Tafchen mit Yhren 
Doflärs füllen. Alles ift verabredet und 
feftgefebt. Die Verfchmorenen reifen 
Sonntag mit -$hrem Doppelgänger, 
einem zmeiten William Wood, auf ber 
„Shattahochee” von Southampton ab, 
und haben die Abficht, Alles zuſammen 
zu raffen, ehe Sie ſich rühren können.“ 

„Lawford, es ſoll mir auf zwei—, 
drei⸗, ja fünftauſend Pfund nicht an— 
kommen, wenn Sie mich rechtzeitig aus 
dieſer Mauſefalle befreien, ſo daß ich 
den Dampfer noch erreichen kann.“ 

„Auch dort würden Sie nicht ſicher 
ſein, denn man würde es mit allen Mit⸗ 
teln zu verhindern ſuchen, daß Sie 
gleichzeitig mit jenen nach New York 
gelangen. Auch abgeſehen von Ihrer 
Erbſchaft liegen ſchwerwiegende Gründe 
vor, Ihnen zuvor zu kommen. Wiſſen 
Sie wohl, Kapitän Wood, daß Ihre 
Staatspapiere über Kuba in unſeren 
Händen ſind? Onkel Sam wird ſchön 
dafür blechen und außerdem Eurem 
alten Land eins verſetzen.“ 

„Dann muß ich ſie wieder in meinen 
Beſitz bringen, Lawford. Das iſt für 
mich Ehrenſache, mehr als Leben und 
Tod. Nennen Sie jeden Preis, aber be— 
freien Sie mich aus dieſer Falle.“ 

„Das iſt ſeine zehntauſend Pfund 
unter Brüdern werth, und dieſe Klei— 
nigkeit werden Sie nicht einmal ver— 
miſſen. Hier, ſchreiben Sie mir einen 
Schuldſchein über dieſen Betrag, und 
ich will das Wagniß unternehmen,“ 
ſchloß er. 

Natürlich ging ic) auf den Vorfchlag 
ein, und ftellte ven Schuldfchein aus, 
beffen Zahlbarfeit jedoch an bie Bebin- 
gung meiner Befreiung gelnüpft murbe. 

Mas fpäter über mir borging, wußte 
ich nicht, denn Zamford fam nicht mie: 
ber in meine Nähe. Bon ber Berfol- 
gung jah ich nichts, denn das Betreten 
bed DVerbedö wurde mit nicht erlaubt, 
ja, jelbit meine Koje burfte ich nicht 
berlafien. Der Mulatte brachte mir 
mein Efien, war aber bollflommen 
ſtumm. und ſo war ich gezwungen, mich 
in Geduld zu faſſen und ruhig zu er— 
warten, was mir beſchieden ſein mochte. 

Es war früh am Nachmittag, als ich 
bei einem Blick aus meinem Kojen—⸗ 
fenſter zuerſt Land ſah. Die äußere 
Klappe des Fenſters war herabgelaſſen, 
und da dieſes zu klein war, als daß ein 
Mann hãtte hindurch riechen fönnen, 
mar e3 auch bon innen nicht geſchloffen. 
ſo daß ich ohne Schwierigkeiten Felſen 
und ‚grüne Bergabhänge ſehen konnte, 
aber ich enibedte meber Häufer, noch 
fonftige Zeichen, die auf die Nähe einer 
Ortfehaft hätten fehließen Iaflen. 

Als ich bald darauf den Anter nie- 
bertafjeln Görte, nahm i an, daß wir 
in irgend eine Bucht eingelaufen, feien, 
mo wir fiher vor Störungen und ſpã⸗ 
henden Augen liegen konnle. 

Während des Reſtes des Tages — 
ich alle die Empfin eines Gefan⸗ 
nen lennen, der die 

glaubt. 


dem ich dieſes ſchnell m hatte, 
zog ich ein Eleines. herein, ba3 
aus einem in Papier gemidelten Sätif- 
jet beftand. Auf viel Umbüllung da 
gr einige Zeilen gejchrieben: 
Mit Hilfe des inliegenden Schlüffels 
zu Ihrer Koje können Sie biefe ber- 
laffen, aber hüten Gie fi por bem 
Schwarzen, und warten Sie biß nad 
dem Effen, mo wir an Ded find, und 
der Nigger im Vorberfhiff zu thun 
bat. Klettern Sie durch eins der Ten- 
fer am Hed. Das Heine Boot liegt 
darunter im Wafler, und wenn Gie e3 
erreichen Fünnen, fo machen Sie e3 los 
und rubern nad ber Küfte Das ift 
Alles, was ich für Sie thun kann.“ 

Meine Zlucht-gelang mir leichter, als 
ich erwartet hatte. 

(Wie das Boot an’s Land gelangte, 
und bie auf bie Flucht folgenden Er= 
eigniffe find bereits erzählt worden.) 

Als ich die Küfte erreicht hatte, fühlte 
ich mich wie verirrt, aber das kümmerte 
mich nicht, benn das Gefühl der Frei— 
heit übermog alles Andere. Daß ich 
in Yrankreih war, mußte ich menig=- 
ftend, und ala ich einen fteilen Pfad 
binangeftiegen war, ftieß ich auf eine 
Landftraße, die weiß und ftaubig in der 
Dunkelheit ſchimmerte. 

Einen Augenblid blieb ich ftehen und 
überlegte, welche Richtung ich einjchla= 
gen follte, nah Dften oder nach Weiten, 
denn ich mußte fobald ala möglich eine 
an einer Bahnlinie gelegene Stadt er— 
reichen, fei e8 zu Fuße oder mittels 
eines zu miethenden Wagend. Als ich 
am näcften Meilenftein vorüber fam, 
las ich mit Hilfe eines entzündeten 
Streichholzes, mas barauf fand. In 
der Richtung, die ich eingeichlagen 
hatte, lag Zamballe fünfzehn Kilometer 
entfernt, und hinter mir führte bie 
Straße nach Breit, da3 hundertäunds 
fechäzig Kilometer meit war. 

Nicht nach Breft, fondern na Qam= 
balle mußte ich aljo gehen, und ic 
legte die adht Meilen bis dahin in weni» 
gen Stunden zurüd, fo daß ich den Drt 
noch vor elf Uhr Abend erreichte. Hier 
herrfchte noch etwas Xeben in den engen 
Straßen, por den Kaffeehäujern Jaßen 
Leute, und aud) ich nahm an einem der 
Heinen Tifehe Plaß und bejtellte mir 
ein Glas Bier und ein Kurdbud. 
Man brachte mir das Berlangte, und 
e3 dauerte nicht lange, bis ich mit mei- 
nem Plan im Reinen mar, 

Glücklicher Weiſe war ich mit Geld 
reichlich verjehen, und das ebnete mir 
die Wege. NG fand, daß um halb 
fieben Uhr ein Zug nach Paris abging, 
und da& war zwar ber längfte, aber 
troßdem der rajcheite Weg nad South- 
ampton. ch konnte den Nachmittags: 
Schnellzug nad Habre erreichen und 
chon bei Tagesanbrud in Southamp- 
ton fein. Auf diefe Weije hatte ich 
ſogar noch ein paar Stunden in Paris 
übrig, die ich dazu benußen fonnte, 
einige nothmendige Einfäufe zu befor- 
gen und eine mich unfenntlich machende 
Veränderung meiner äußeren Erfchei- 
nung borzunehmen, denn ich war ent= 
fchloffen, die Weberfahrt nad Nem 
York unter angenommenem Namen und 
in ber zweiten Kajüte zu machen, mo 
ih borausfichtlich unbemerkt bleiben 


würde. 
(Fortfegung folgt.) 
— — — 


813.00 zur Buffalo Ban-American 
und zurüd 13.00. 
Tidet3 zum Verkauf täglich über bie Nidhel 
Plate Eijenbahn, giltig für Die Rüdfahrt 
ehn Tage vom Verfaufstage. Speziell nies 
rige Raten für 15 und 30 Tage Limit Chi- 
cago nah Buffalo und — Tickets zu 
niedrigſten Raten A allen Plägen im 
Diten. Lohn Y. Galahan, General-Agent, 
111 Adams Str., Chicago. Telephon Wen: 
tral 2057. Chicago Eity Tidet Difice 111 
Adams Str. di—Slaug 
— 2—— — 


Nacktheit und Sittlichkeit. 


In der Februar-⸗Sitzung der Berli- 
ner Anthropologiſchen Geſellſchaft hat 
Prof. Baelz aus Tokio einen Vortrag 
über oſtaſiatiſche Menſchenraſſen gehal⸗ 
ten, der in der „Zeitfehrift für Ethno- 
logie” nollftändig abgedrudi ift, Dort 
heißt e3 bei der Beiprechung der Ainos, 
der vielbefchriebenen haarigen Bemoh- 
ner Yelfos: „Wie weit Die Scheu der 
Aino-Frauen por der Entblößung geht, 
babe ich einft in fehr charafteriftijcher 
Meife erfahren. Ich fam in eine Mif- 
fionsfchule, in der Yino-Slinder unter: 
richtet wurben; dort fah ich ein Mäbd- 
chen, das auf einem Bein hinkte und ei- 
nen ſchmerzhaften Budel hatte, alfo of- 
fenbar an Wirbelentzünbung litt. Yc) 
wurde gefragt, ob man da etwas thun 
fönne; natürlich jagte ich, erjt müffe ich 
das Mädchen unterfuchen. Darauf er: 
Härte daffelbe, bas bereits 7 Nahre in 
ber Miffionsfchule war, lieber würd? 
es jterben, ehe e3 feinen Rüden entblö- 
Ben und einem Manne, au wenn er 
Arzt fei, zeigen würde. Diefe übertrie- 
benen Angjt vor Entblößung ift um fo 
auffallender, alö fie zur japanifchen 
Auffaffung in fchroffem Gegenſatze 
ſteht; denn in Japan gilt die Nackiheit 
an und für ſich durchaus nicht als un— 
anftändig. Aber allerdings, wenn bie 
Japanerin Kleider trägt, jo thut fie eg, 
um ben Körper zu vethüllen, und ba3 
eigenthümlichfte japanifce Kleidun 
—* der befannte Gürtel (Obi), Elm 

ben Zimed, bie weiblichen Formen un; 
fihtbar zu machen, indem er die Taille 
ausgleicht, und der groß Zappen, ber 
binten —— hat ebenfalls ei⸗ 
nen verhüllenden n Ofta 
findet man überall, nicht blos bei 
Sapanern, fondern auch bei * gie [5 
fen, eine Kleidung, melde bie Kö 

form verhüllt und verbedt; ein „ 

3 der ** Se 


tunde feiner Bes | fi 
Meine Stim- 


en I aller 
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Wwolt * groben — und Fanta⸗ 


3 gibt fehe viele Ihäbliche Briparele, wi m 
Berfönerung den Kat gebraucht inerben und I 
felben ein Mares, durchſichtiges Aut ſehen verlelhen, 


aber der Effekt i nur temporär und die endailtige 


dolge eine unheilvolle. Aus dieſem Grunde wird 
jenes ebſolut harmloſe Hautderſchönerungs⸗Mittel. 
welches in der ganzen Weit al 


GLENNS 
Schweielfeife 


belannt ift, jekt ausihlieklid gebraugt, um bie 
Hautfarbe zu nerfhönern und felbit der dunkelften 
Saut eine dauernde Schönheit zu verleihen. hats 
ſachlich iſt die Wirlung dieſes 


wunderbaren 
Verſchönerungsmittels 


eine ſolch' ſtarle, daß ſelbſt die matten zund abge⸗ 
härmten Wangen älterer Perſonen durch das ſelbe die 
Bluthe der Augend erlangen. 


In allen Apotheken zu haben. 
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Glenn's Seife wird per Boft verfandt für 30 Eis, 
der Stüd oder 75e für drei Stüde von 


The Charles N. Crittenton Ca,, 
No. 115 Fulton Str., New York. 


Hill's Yaar- u. Bart-Färbemittel 
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‚um bie weiblichen yormen zu berhül- 


len, fondern um fie zu zeigen, und fo zu 
fagen dem Blid eines jeden Mannes 
auf ber Straße preiszugeben, auch nur 
eine Spur bon Schamdaftigfeit haben 
fonne,“ Dies ift auch einer der Gründe 
für die befondere Abneigung gegen bie 
weiblichen Miffionare. Die Yapanerin- 
nen aber find mit Unrecht häufig ver- 
urtheilt worden, mweil fie die der unfri- 
gen entgegen efepte Anihauung haben, 
daß die Nadtheit an und für fich nicht 
unfittlich fei. Wenn man fo auf der ei= 
nen Seite die Aino-Frauen, auf der 
anderen die Xapanerinnen fieht, und 
dann in Dftaften mieber europäi- 
[he Frauen findet, die felbft ftarf 
defolletirtt zum Balle geben und 
bob an dem halbnadten Kuli Anſtoß 
nehmen, dem Kleider feine ohnehin an— 
ftrengende Arbeit in der Sonnenhike 
erfehweren, dann muß man fich wirklich 
fragen, wie fi) Nadtheit und Sittlich- 
‘eit zu einander verhalten. Ach glaube, 
man fann biefe Frage einfach jo beant- 
worten: die Nadtheit, fo lange fie un- 
bewußt ift (mie bei Adam und Eva por 
dem Fall), ift abfolut harmlos und un- 
gefährli; von dem Augenblid an, vo 
fie bemußt wird, ift fie verführerifch 
und fängt an, unfittlih zu merben. 
Ein geiftreiher Franzofe hat daher 
auch von der Japanerin gejagt, fie jei 
Eva vor dem Sünbenfall. : In diefer 
Beziehung ift mir namentlich) auch das 
Urtheil einer englijhen berühmten 
Scriftjtelerin, der vielgereilten Mr2. 
Bifhop, vorher Mi. Bird, fehr interef- 


' fant gewefen. Diefe Dame hatte in ih- 


rem meit verbreiteten, auch in’ Deuts 
jche überfegten Buche: „LUnbettetene 
Pfade in Japan“, fehr hart über den 
Mangel an Schambaftigfeit der Japa- 
nerinnen geurtheilt. Smanzig Nahre 
Tpäter, nachdem fie in allen möglichen 
Ländern der Welt gemwefen war, traf ich 
fie in einem japanifchen Gebirg3-Babe- 
orte. Wir wohnten in demfelben Hotel, 
und al3 mir einft Beide zufällig Zeu- 
gen einer Szene von faft unglaublicher 
Naivetät waren, fagte Frau Bifhop: 
„Ih fürchte, ich habe diefen Menfchen 
Unrecht gethan, ich mei jebt, daß man 
nadt fein, und fich doch mie eine Laby 
benehmen fann“. Gerade auß dem 
Munde einer Frau, die, folange fie in 
ihren ueropäifchen Vorurtheilen von 
Prüderie befangen mar, fo herb geur- 
theilt hatte, ift ein folches Wort boppelt 


bedeutungsvoll.“ 
— — ⸗ — — 


Nur ein Mittel! 


In unferem Körper fieht e8 ähnlich aus, wie in 
ben unterirdijihen Gingeweiden der Städte, Ucherall 
bin verzweigt jich ein bermprrenes Reck von Kanälen 
und Röhren, von Deiten die einen unentbehrliheNab- 
rung, MWajier rejp. Säfte zuführen, die anderen bie 
gifts: n Abfollitofte twegleiten. Webe, wenn eineBers 

opfung eintritt, jo daß jich der Anhalt beider Sy: 
ſteme mifcht. Die ganze Stadt, der gaugeRörper wäre 
bald vergiftet. Sorget alie für Ableitung der Ab: 
fafftoff: im Körper! Verhütet Berkoplung, Vergif⸗ 
tung des Körpers! Und benutgt dazu keine ätzenden 
Säuren, ſondern allein des einzig mirkfjame, rein 
vegetabilifche Mittel, die berühmten St, Drums 
Rräuterpillen. 


Dölter-Spignamen. 


Mit Spitnamen haben fich feit ur- 
alten Tagen amilienglieder, Betann- 
te und Tyreunde, Dörfer und Städte, 
Landichaften und ganze Völter fiebe> 
boll bedacht. Die germanifchen Völter, 
deren Eigenart am tiefften im Humor 
mwurzelt, haben barin immer ein Er- 
Hledliches geleitet. Bald größere, bald 
fleinere Gruppen hat ber Bollämund 
fhon früh mit Gpignamen belegt. 
Mande find Beinamen geblieben, 
mande bis zu Eigennamen erwachjen. 
Der Urfprung einiger wird bon dem 
Ri a und der Gage jelbjt erklärt, mie 

der Urfprung der fehs Schma- 
La Seehas, Blitzſchwab, Neſtel⸗ 
ſchwab, Spiegelſchwab, —— — 
und Gelbfüßler. Für den ſiebenten 
nur, ben Allgäuer, bat jich fein wür- 
biged Beimort finden wollen, obgleie 

„cn rober Allgäuer Bauer“ ba3 gan 

ttelalter Hindurd) gang und gäbe 

war. Andere haben eine beftimmte ful- 
turhiftorifche Unterlage, wie der Jahr⸗ 
hunderte hindurch vi Spigname 
See für bie Schleſier und 
abener, eh ie in altgerma= 
fatt 5 ferbe Efel zu 
aA; Die ch zu der⸗ 


—* 


ſten damit anzeigen.“ Alſo ein plum⸗ 
per, wie hypnotifirter Draufgänger iſt 
hier damit gemeint. Die Sachſen hie⸗ 
Ben einft ſprichwörtlich i in Oberdeutſch⸗ 
land die wilden Sachſen oder allgemei⸗ 
ner die Sachſenkerls. Das geht wohl 
bis auf die Zeit zurück, da die Franken 
die Sachſen mit dem Schwert zum 
Chriſtenthum und zur Unterwerfung 
vergebens zu zwingen ſuchten. Den 
Schwaben, Franken und Deſterreichern 
galt im frühen Mittelalter der Sachſe 
oder Niederdeutſche für derb, handfeſt, 
roh, aber auch für ehrlicher und biede⸗ 
rer. Wenig beliebt waren vor Zeiten 
die Baiern ber-ben übrigen beutfchen 
Stämmen. Gie hießen die „törfchen” 
Baiern, die thörichten. „Zörfcher denne 
beierſch“, heißts im Parzival Wolf⸗ 
rams von Eſchenbach. Aber auch noch 
andere, ſchlimmere Beinamen gab man 
ihnen: räuberiſch, geizig, rauh an 
Sprache, „wie ein Ochſe“, gefräßig, 
trunkſüchtig, obſchon ihr Trank Bir—⸗ 
nenmoſt war oder ein Wein, von dem 
man ſagen durfte, wie es in Hugo v. 


Trimbergs Reimer heißt, „daß beiriſch 


Win, Juden, und jung Wölvelin aller 
beſt ſin in der Jugent“. Gelobt wurden 
übrigens an ihnen von jeher ihr kriegs⸗ 
luftiger Sinn und ihre guten Schwer: 
ter von norifchem Eifen. Die gegenfei- 
tige Spottluft der einzelnen Stämme 
und Bölfer untereinander iſt ſich im⸗ 
mer gleich geblieben. 

Mit beſonderem Wohigefallen legt 
man die Spitznamen nach den Natio— 
nalgerichten oder =getränten bei. So 
nennt man noch heute die Baiern Bier- 
baiern, die Sadıjfen, d. h. die Bemohner 
be3 heutigen Sönigreih8 Sachen, 
be, Design Legtere im Hinblid auf 
ihren berühmten Blümchenfaffee. Die 
Sadıfen führen befonder3 in Baiern 
und Preußen den Spotinamen Kaffee- 
fachfen. Eigentlih mit großem lln- 
recht, denn die Preußen verehrten . den 
Kaffee weit mehr, mie die allgemein 
übliche Sitte bemweift, bei» Ausflügen 
Kuchen und gemahlenen Kaffee mitzu- 
nehmen, fich im Wirthahaus Tochendes 
MWaffer und Gefchirr geben zu laffen 
und felbft Kaffee zu kochen. Die Sadı- 
fen haben fich ebenfo höflich als 
freundlich in den Spihnamen reban- 
hirt, mit denen fie die Preußen ver- 
ehrten, Großmäuler, befonders auf die 
Berliner angewandt, ift der wohlwol⸗ 
lendfte davon, bem fich in demfelben 
Sinne Zündnabelfchnauzen anfchloß. 
Sanblatfher und Bettelpreußen, bie 
einst auch üblich waren, feit 1870 aber 
berftummt find, miefen wohl auf die 
Zeit zurüd, da das Königreih Sad: 
noch die fandige und landmwirthfchaft- 

arme Markt Brandenburg zum 
znachbarn hatte. Die Dänen 
fügen in Deutfchland den Spibna- 
men Hannemann oder Hahnemann, 
ber befonder3 im bänijchen Strieg bei 
deutfchen Truppen allgemein gebräuch⸗ 
lich war. Die Hermunduren, bie heuti- 
gen Sachen und Thüringer, wurden 
Einf ala Kloßefjer verjpottet, meil fie 
gern Mehltlöße aßen. Die Thüringer 
aben auch die Häringe mit Vorliebe, 
weshalb fie früher „Häringsnafen“ 
ala Spitnamen erhielten. An der Thü— 
ringen zugewandten Norbfeite ber al- 
ten Stabtlirche zu Saalfeld ift diefes 
Schimpfzeichen, die Häringsnaſe, noch 
in Stein gehauen zu ſehen. Die von 
den Leibſpeiſen der Völker hergeleiteten 
Spitznamen ſind auch auf die luſtige 
Perſon des Volkstheaters übertragen 
worden. Auf dieſe Art ſind der Hans 
Wurſt der Deutſchen, der Pikelhering 
der Holländer, der Jean Pottage der 
Franzoſen, der Jack Pudding der 
Engländer und der Maccaroni der 
Staliener entftanden. Ein beliebter 
Spitnamen für dir Engländer - ift 
Beef, auch wohlBeefeaters, Rindfleiſch⸗ 
effer. Am befonderen führen dieſen 
Spotinamen die hundert Mann Leib- 
garbiften, die in der Tracht des 16. 
Kahrhunderts im Tower zu London 
Machtdienfte thun. „Ahr Beefeaters 
merbet euch doch nicht bon Zmiebel- 
ejjern fchlagen laffen!“ rief Welling- 
ton in-der Schlacht pon Vitoria 1813 
feinen Truppen zu. John Bull, Hans 
Ochs, ift ein anderer Spinamen für 
das enalifche Wolf, ein humoriftifcher 
Vertreter des. englijchen Nationalda- 
rafterd, ein ftämmiger, unterjeßter, 
pierfehrötiger, ftet3 zum WBoren ferti- 
ger, fomifcher Kerl, mit breiedigem 
Hut, rother Wefte, Lederhoſen und di⸗ 


dem Eichenſtock. Dieſem Spitznamen 


nachgebildet iſt Bruder Jonathan, der 
fcherzhafte Rollettioname der Norb- 
amerilaner. Er fol von KXonathan 
Trumbull herrühren, der zur Zeit des 


nordamerikaniſchen Befreiungskrieges 


Gouverneur bon Connecticut war und 
fich wegen feiner Klugheit und Geiftes- 
gegenmwart bie Achtung und Freund⸗ 
Ihaft Wafhingtons in dem Grade er- 
morben haben fol: „Wir müffen Bru- 


der Konathan zuRathe ziehen!" Wahr: 


fcheinlicher aber bezieht fich der Spig- 
namen auf dad häufige Borlommen 
biefes und amberer atteftamentlicher 
Vornamen in Neuengland. für bie Ir⸗ 
länder ift in England der Spigname 
Pabody üblich, eine Abkürzung bon 
Patrid, dem Namen bed Schugheili- 
gen Yrlanda 
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ber, Blut: und Rnocentranthei- 
ten entitehen oft dur Ylutver- 
giftung und Törperlicher und 
geiſtiger Verfall folgt oft dem 
Undermdgen. An derBebondblung 
aller Arten Krankheiten befeitige 
ih immer die Wirkung wie auch 
die Urſache. 


uter Gejundheit 


1öf ve St reits 


geieglihe Garantie, dab ih Eu Turire, oder Euer 


He vorführen, mit &rlaubnik, two ich überzjengt 2 


u bleiben, und melde » 


b It 
— — ie ndere gethan babe, Tan 3 


wurden. Was ich 


prechſtunden: 2412, 2730; Mittwochs nur von 9-12; Sonntags von 10 bis 1 Uhr. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


6. Floor. NEW ERA BLDG., Eoke Harrison, Halsted Str. u. Biue Island Ave. 
Benußt Den Elchator bid sum 5. Bloor uu» geht nad Bimmer 511. 


ungsfriege murbe ber beutfche Michel 
der Spottname bed ganzen beutfchen 
Boltes wegen feiner politifchen Un- 
reife und Unempfinblichfeit. Seitdem 
der beutfche Michel aber bemwiefen bat, 
wie er breizufchlagen verfteht, wenn es 
fein muß, und Biämard ihn aud) po- 
fitifh aufgerüttelt hat, mwirb biefer 
Spikname höchsten? noch in unmilli- 
gem Sinne gegenüber der Gleichgiltig> 
feit in nationalen Fragen angewandt, 
—— 
Ariftofratiihe Krämer in England 


Die alte Ordnung der Dinge hat fich 
in England geändert, fehreibt ein Lon- 
doner Blatt. Die Arifiofraten bedienen 
jegt den Kleinhändler mit Kolonial- 
mwaaren, Gemüfe, Kohlen, Weinen u. |, 
iw., während die Gejchäftsleute Grund- 
eigenthümer werden. Lord Hampbden 
berfjorgt London mit dem beiten 
Schmierfäfe; jeine Wagen, die mit den 
friſchen Erzeugniſſen ſeiner Milch: 
wirthichaft von jeinem Gut in Suffer 
gefüllt find, machen täglich ihre Rund- 
fahrten im Weltend, Lord Lonbon= 
derry will eine halbe Tonne Kohlen an 
der Thür abliefern, wenn Jemand ihn 
nur mit einem Auftrag unterftügen 
will. Ein Entel Wilhelms IV, zieht 
eine bejondere Methode bor, die Ans 
[prüche feiner Kunden zu befriedigen. 
Er fendet jeine Theepadete durch die 
Poft. Unter den Eleinen Zabeninhabern, 
die alten, ariſtokratiſchen Familien 
Englands angehören, befindet ſich Lord 
Harrington, der vor einigen Jahren auf 
ſeinem Londoner Beſitzthum einen 
Laden eröffnete, um die in Elbaſton 
Caſtle gewachſenen Früchte zu verkau— 
fen. Der verſtorbene Lord Winchilſea 
war der Pionier des friſchen Gemüſes, 
der den Laden in Long-Acre einrichtete, 
in dem die Erzeugniſſe aller Arten von 
britiſchen Gütern zu den niedrigſten 
Preiſen gekauft werden konnten. Sid⸗ 
ney Greville, einer der königlichen 
Stallmeiſter, iſt zum Weinhandel über⸗ 
gegangen, und Lord Portmouth findet 
ſeinen Beruf im Mineralwaſſerhandel. 
Auch die Reſtaurants ſcheinen ſehr be—⸗ 
liebt zu ſein. Algh Burke war einer 
der erſten der oberen Zehntauſend, der 
mit Energie ein Reſtaurant betrieb, 
und es gelang ihm, das ald Willis’ 
NRoom bekannte Reſtaurant zu einem 
vornehmen Lokal zu machen. Lord 
Walſingham ging noch weiter, und ver⸗ 
wandelte das Heim ſeiner Vorfahren 
in Piccadillh in ein Hotel. Zwei an⸗ 
dere junge Ariſtokraten, die Halbbrüder 
Lord Trevor und Mr. Moſtyn aus ber 
Familie des Lord Vaun in Harrowden, 
haben ſoeben ein Hotel in einem neuen 
Badeort exöffnet. Der Eifer der Da— 
men aus der Geſellſchaft, Putzgeſchäfte 
zu eröffnen, hat ſchon wieder etwas 
nachgelaſſen. Dagegen hat ein in Lon⸗ 
bon ſehr bekannter Mann das neueſte 
Putzgeſchäft. Er hat einen Laden in 
Bond Gir., und unter dem Namen 
Gamille betreibt er fein Gejhäft mit 
guiem Erfolg. 
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Rodford und Freeport—Abf. **7.25 ®., *8.45 
0.20 B. *44 N., 6.50 R., **11.25 R. 

Nodiorp—Abf. **3.00 B., 34.0 V., *9. 
42.02. R., **6.30 NR. 

Beloit, Yanespille, Madiion — Abf. **3.00 
44.0 3., *9.00 B., *+4.25 R., **5.01 R., 
— Madiſon — Abf. *6.30 N., 


0.15 R. j 
Wauteſha — Abf. **3.00 B., *4.00 B., **7.0 B., 
**2 *8.90 N. *8.00 N 


Sate—Abf. **3 B., *4.00 B., *11.30 V., 
9410.30 R. 

*8.00 8., 8.45 V., *9.10 ®., 

v120 NR, 2.02 N. 330 NR. 


5.01 R. 

Milmautee—Abf. **3.00 B., 4.00 ®., **7.9 B., 
“9.0 ®., **+11.30 B., **2.00 R., *3.00 N., *5.00 R., 
“3.00 N., *10.30 R. 

* Föglih. ** Ausgen. Sonntags. * Sonntags. 
© Ausgenommen Montags. *** Ausgen. Samjtags. 
x Züri bis Menomine. V Nur Gamitags. 
X Sritags. + Züglih bis Green Bab. 
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Auinois Zentral:Eifenbahn. 

Ule durchfahrenden Züge verlaffen ben Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad) 
dem Süden können (mit Ausnahme des e 
an der 2. Gtr.-, 39. Str.=, Hnde Park: umd 63. 
Str.-Station beitiegen werden. Stadt-Tidet:Dffice, 
99 Adams Strabe und Auditorium Hotel. 

Durdzüge: Abfahrt: Ankunft: 
, Orleans & Memphis Special *8.30B +IGS5N 
en, Ark., via Memphis +80 B +95 

Memphis & New Orleans Lim., 

0:5p’g8, Ark., viaMemphis, 
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Monticello, AU., und Decatur.. 

&t.Louis, Springfield, Diamond 
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26.10 8 
* 6.10 R 


*10. 15 N 


Special, Decatur *9. 20 V 
Gans, Decatur, St.Louis Lolal +8.% 
Vofzug — New DOrleand........ 
Aloomington und EChatäworth... 
Bloomingten und Chatsworth. .. 
Champaign und ‚Gilman Lokal... 
Evansville Erprek .. 

, Evanspille, Cairo und South.... 
Ranlalee und Rantoul 
Dmaba. San Francidco......... 
Dubugue, S’r City, Sioug Falls 
Subugue & Sicur City Gepreß.. 
Omaha, Sn City Boftzug...- 55 
Rodford Pafjagierzug 30 05 
—2338 und Dubuque 3.45 R2.55 

* Süglih. + Täglich ausgenommen Sonntags. 


+* * *“* 
R 

— SR au 
—A 55 
“>68 38 


2 
SEBZ3BEBB333 


2 — 
—2*32*5 
282888838 


* ——— — —— 


— 
— 


Rice .-. 
SHEHE 


2 


Belt Shore:-Gijenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zinifhen Chicago 
und St. Louis nah New York und Bolton, via 
Mabafh Eifenbehn und Nidel Plate Bahn. mit ele- 
ganten Gh: und Buffet = Schlafmagen durd, ohne 
Wagenwechſel. 

Züge geben ab von, Chicago mie folgt: 

iaMWabajh. 

Abfahrt 12.9 Mittags, Ant. in New Vork.. 3.30 R. 
j Ankunft in Bofton.. 5.50 N. 
. Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NemYork 7.50 8. 
; Ankunft in Boiton..10.20 8. 
Dia Nidel Plate ; 
Abfahrt 10.35 Norm., Ankunft in New York 300 N. 
Ankunft in Rofton... 4.50 N. 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7.50 8. 
Ankunft in PBofton..10.20 2, 

Süge achen ab non Et. Louis wie folgt: 


Via abajhb. 
Übfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem York 3.30 N. 
Ankunft in Boiton.. 550 NR. 
Ankunft in New Dort 7.50 8. 
Ankunft in Bofton..10.20 8. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Pak u. ſ. w. fpredt vor oder jchreibt an 
Seneral-Bafjagier: Agent, 
5 Vanderbilt Ape., New Port. 
Gen. Weitern-Baffagier:-Agent, 
205 E. Elart EStr., Chicago, NM. 
Tidet-Agent, 205 ©. Clark Str., 
Chicago, IL. 


Abfahrt 8.40 Abends, 


Burlington:Zinie. 

Ehicags, Burlington und Duincy Eifenbahn. Tel.: 
Central 3117. Schlafwagen und Tidets in 211 
Klart Str. und Union Bahnhof, Kanal u. Adanıs. 
Abfahrt Ankunft 
*8.0V * 6.10 8* 
EWR — 2.15 R 

* 


* 2.15 


Büge 
Ditawa, Streator, LaSalle.... 
NRohelle, Rodford, Forreiton.. 
Mendata, Galesburg 
Galesburg, Burlington, Coun— 
ce Bluffs, Omabe, Lincoln 
Deadiwood, KotSpringd, S. D. 
Helma, Tacoma, Portland.... 
Hinoiß und Jowa Lolal 
exo6 Punkte und Meriko.... 
Golesburg, Duincy, Hannibal. 
Denver, Utab, Ealifornia * 
— Madiſon, Keokul * 
od 8, Sterling, Rodford * 
Er: Dittawa, Streator.. * 
"at Bluffs, Omaha, Lincofn 
Ranfas City, St. Aofeph, At: 
chiſon und Leavenworth 
Si. Paul, Minnegapolis 
Subuque, LaCroſſe, Winona.. 
Senſas City. St. Joſeph 
Quinch und Hannibal 
St. Paul, Minneapolis 5 
Dubugue, LaCroffe, Winona..***10, 
Denver. Utab, California .... *11. 
E’cil Mluffs, Omaha, Lincoln *11. 
Deabiwood, HotSpringe, S.D. *+11.O0NR 
Reotut und Fort Madiion.... *11.00 7. 
* Figlih. ** Täglich, ausgenommen Sonn 
“. Täglich, ausgenommen Samftags. : 
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aaiſon, Topeta & Santa Fe-Eifenbahn. 
Büge verlajfen Dearborn Station, Pol! und Deaws 
bern Etr.—-Zidet:Office, 109 Adams Str. Phome 
23637. Eentral. 
Abfahrt 


Streator, Galesburg, Ft.Mad. ** T.5EN 

Gireator,, Pelin, Monmoutb.. ** 1.08 N **+12.35R 

Gtreator, Yoliet, Lodp., Lemont i 

Semont. Lodport, Xoliet 

Ran. City, Eolo., Utah, 5 

Kan. Eity, California, Mer... * 

. Kan. City, Teras, Nord Cal. 9. 
„Ihe California Limited — Lo8 Ungelet, San 

een — geht ab Dienftags und Gamftags um 
Uhr NRahmittags. 
* li. ** Täglich, ausgenommen Sonntags, 


Ankunft 
+ 5.02R 


Chicago & Alton. 
— Union Baffenger Station, Carol und Adams Str, 
Office, 101 Adams Str., ’Bhone Eentral 1167. 
ge fahren ab nad KRanfas Eity und dem MWeften: 
TOR; 6.0 NR; 1ER Nah St. Louis und 
0 BD; FL D; 00 N; 
AR. — Nah Peoria: **9.30 B.; *4.00 R.; 
11.5 N. — Büge fommen an von Kanjas City: 
% B.; 8210 8. — on Gt. KLouiß: 
7.15 8.: *8.10 ®.; +40 R., 78.00 R. — Bon 
0 Meoria: *7.15 B.; *1.30 R.; 800 R, — Bloom: 
,. ingiton Affomodations- Züge berlaifen Chicago: *8.15 
»., kommen an in Chicago: *10.10 B.; 1:30 N. 
und 9.15 R. 
te Küglih. ** Aubgenommen Sonntags. 


Monon Route— Dearborn Station. 
Zidei-Dffices: 232 Elarf Etr. und 1. Mlaffe Hotels. 
Abfahrt. 
mbianapoli® und Gincinnati.. * 2.45 
F — und Louisnille....... "8.02 
Safanette und Bloomington....**11.45 8 = 


adianapolis und Gineinnati.. 
ndianapolis und Gincinnati.. 
—* Accomodation 
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vette und Louisville 
dianapolis und Kincinnati.. 
Bid und W. Baden Springs * 
Sid und W. Baden Eprings * 9, 
Küglih. ** Ausgenommen & 
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Maple Leaf Route.” 
tral Station, 5. Une. und 58 
ce 115 Uvams.—Telepbon Gentra 
R SER Ey 
eap., St. Paul, Dubugue, 240 8. 
MR City, St. Sales, äßE u F 
und Aocal..... R. 10.858. 


Plate. — Die New Dort, Ehicage und 


(Berl. Boff. 8.) 


In wenigen Wochen wirb die, an» 
läßlich des Todes der Kaiſerin 
Friedrich verſchobene, feierliche Er— 
öffnung der neuen Seehafenbau— 
ten in der alterthümlichen Stadt an 
der Emsmündung ſtattfinden. Deutſch⸗ 
land hat eine ganze Reihe verſchlafener 
Seeſtädte, die ohne eigene Schuld zu— 
rückgekommen ſind. Wir nennen nur 
Barth, Stralſund, Huſum, auch Kö- 
nigsberg und Danzig; auch Qübed, ob» 
gleich fich erhoben, hat feine ehemalige 
Bedeutung entfernt noch nicht zurüüder- 
langt. Die ganze Dftfee, mit alleiniger 


"Ausnahme von Stettin (einfhließlich 


Siwinemünde) und Flensburg leidet 
noch immer fehwer unter ber 1879 bon 
Bismard. eröffneten neuen Wirth- 
fchaftspolitit. Noch 1874 war die ©e- 
gelflotte der Dftfee mit 436,000 Ton⸗ 
nen größer al3 die der Norbjee, bie nur 
429,000 Tonnen betrug. Seitbem 
(Anfang 1900) ift jene auf 42,700 
Tonnen zurüdgegangen, während bie 
Nordfee ihre Segelflotte auf 535,000 
Tonnen hat erweitern und ich eine 
Dampferflotte von, 1,571,000 Ionnen 
bat jchaffen können, der in der Dftfee 
nur 293,000 Tonnen gegenüberftehen. 
Die ganze Provinz Oftpreußen hat nur 
noch ein Geaelfchiff von -258 Tonnen, 
Lübeck hat feins. 
Auch Emden ift eine folche in Rück⸗ 
gang gerathene Stadt, doch ſchickt ſie 
ſich an, eine Auferſtehung zu feiern. 
Heute liegt die Stadt mitten im Lande; 
bis zum Deich, der die Salzfluth ab⸗ 
wehrt, ſind es mehrere Kilometer, bon 
dort bis zum tiefften Yahrmafler ift bie 
Entfernung nocd größer. Einft lag 
Emden unmittelbar an der See, am tie- 
fen Waller. Der heutige Meeresbufen 
bes Dollart war ein fruchtbared, bon 
blühenden Dörfern bejeßtes Nieber- 


| Iand, bis es 1277 von einer furdhtbaren 


Sturmfluth verfehlungen wurde. Troß- 
dem blieb das Fahrmaffer noch Jahr: 
hundertelang unter den Mauern Ems 
dens. Die Stabt fam immer mehr em- 
por und hatte von der Mitte bes fünf- 
zehnten Jahrhunderts an ihre®lanzgeit. 
Um 1574 wurde der Bau des noch heute 
ftehenden, jo markig einbrudspollen 
Rathhaufes begonnen. Doc um bie: 
felbe Zeit fing die Ebbftrömung ber 
Ems, die bisher hart an Emden borbei- 
gegangen mar, an, fich zu verlegen; fie 
yoich immer mehr zurück; das Fahrwaſ⸗ 
fer von Emben verfchlammte gänzlich 
und berwanbelte fi in Land, Nur 
duch ein SKanälchen hielt man eine 
fümmerliche Verbindung mit ber Gee 
offen. lm 1860 erbaute die hannober= 
fche Regierung eine Schleufe für größe: 
ren Verkehr. Sie ftrafte jeboh Die 
Stadt, meil diefe liberal gemählt Hatte 
bamit, daß fie Die Schleufe längere Zeit 
dem Verkehr vorenthielt. Unter preußi= 
fcher Herrfchaft, 1888, wurde dann eine 
dem heutigen Verkehr angemefjene zmwei- 
te Schleufe gebaut, die von Schiffen mit 
6 Metern Tiefgang benugt werden 
fann. Die Koften haben 1.1 Millionen 
Mark betragen, mobon 250,000 Mark 
auf die Stadt Emben gefallen find. ©o- 
dann murrbe mit noch weit höheren So- 
ften eine tiefe Fahrrinne bon der 
Schleufe bi3 zum natürlichen tiefen 
Fahrmwaffer geichaffen, die, meil ber 
Berfchlammung ausgefeht, nur mit 
häufigen Baggerungen offen gehalten 
werden kann. Trotzdem blieb der See— 
verkehr Emden's ſehr beſcheiden. Sei— 
nen Höhepunft unter den bisherigen 
Verhältniffen erreichte er 1896 mit 
85,329 Tonnen angelommener-Schiffe, 
d. bh. etwa ben achtzigften Theil des 
gleichzeitigen Verkehr in Hamburg. 
Und an diefer Zahl wäre die der regel- 
mäßigen täglichen Berfonendampfer 
nach Norderney und Borkum noch zu 
fürzen, die viel Tonnenzahl bringen, 
für den Handel jeboch nichts zu bebeu- 
ten haben. 

Seitdem ift für die alte Dollartftabt 
abermal3 fehr viel gejchehen. Der 
Dortmund-Emsfanal ift nicht für fie 
erbaut, aber doch vorzugsmeife ihr zu 
autte gefommen, da er biß zu ihr al3 der 
am nächlten der See belegenen Stadt 
iweitergeführt ift, troßbem Leer und Pas 
penburg einen regeren Eigenhandel be- 
trieben. Sodann liegen Leer und Ba- 
penburg nicht eigentlich am Dortmund- 
Emsfanal, die Verbindung dahin ift 
nicht nach den Wünfchen diefer Kleinen 
Städte ausgefallen. Sodann vertrat 
die Staatäregierung mit unbeftreitba- 
rem Rechte den Standpunft: „brei qro= 
Be neue Seehäfen an-der Ems können 
toir nicht bauen; nur zu einem reichen 
die Mittel; und bdiefer eine fan aus 
geihichtlihen Gründen fowie aus 
Gründen der Tage nur Emden fein.” 
Reer und Papenburg „mußten’3 eben 
leiven“. 1900 find baber von der Re- 
gierung abermals gefordert und vom 
Landtag bewilligt: 4,144,000 ME. für 
bie Vertiefung und fonftige Werbeffe- 
rung de Aupenbafens in Emben, 2,- 
500,000 Mark für bie Vertiefung bes 
Fahrwaſſers des Unterarms. Im 
Jahre 1900 iſt das Fahrwaſſer von 
Emden nach der See auf 9 Meter, im 
Sabre 1901 auf 10 Meter zu bringen; 
das find ähnliche Verhältniffe wie in 
Bremerhaven. Enblid) hat der in bie- 
fen Jahren gebaute Binnenhafen 4,- 
750,000 Mt. getofiet.. Das find zu- 
fammen beinahe 114 Millionen Mart, 
ungerechnet — mie felbftverftändlich — 
bie Koften des Dorimund-Emstanals. 

Das ift für eine Stabt von 14,000 
Einwohnern eine fehr bebeutenbe Sum- 
me. Indeh ipir mollen nicht bemängeln, 
baß in folddem Maße auch einmal et- 
mas für einen Seehafen gefchehen  ift, 
am menigjten, daß e3 einer alten, im 
Laufe der Zahrhunderte zurüdgefom- 
menen Gtabt zu Gute gelommen ift 
und hoffen, daß fie bamit einer neuen 
Blüthe entgegengeführt wird. Weniger 
fchön finden wir e8, baß Eimben, nad): 
bem e3 jelber die Kanalverbindung nach 
Rheinland-Weftfalen bekommen hat, 
nachdem ihm ber prei e Staat 
außerordentlich grof »b 


was die Geite ber U 


1 
* 
ML. 
JLUELE 


nad) td 

biefe Monopolftellung gern behaupten 
und miberfegt fich‘ daher der Yortfüh- 
rung deö Kanals nad der Wefer und 
Elbe. Wenn eine Eleine, zur Gelbft- 
hilfe zu Schwache Stabt aus den großen 
Mafferbauplänen des Staates felbft ei- 
nen jolchen Gewinn gezogen hat, fo 
jollte ihr da3 Anftandsgefühl verbieten, 
nım ben DVerfuch zu machen, die meite- 
ren Waflerbaupläne bes Staates zu 
burchfreuzen. 

Menn der Dorimund-Emätanal ei: 
ne Fortfegung nach der Wejer und 
Elbe, nad) Berlin erhält, jo ift und 
bleibt er boch ein Zorfo. Niemals 
fann Emben ihm für das Fehlende Er- 
fa fhaffen. Hamburg gibt fih be- 
fanntlich große Mühe, ben-Rhein-Elbe- 
fanal zu verhindern, mweil e3 für fi 
feinen Vortheil davon erwartet. Es 
fucht daher Emden und den Dortmund- 
Emöfanal auch ohne Yortfehung des 
legteren nad) DOften empor zu bringen. 
Zu diefem Zmed bat die Hamburg- 
Amerilalinie große Anlagen für einen 
Koftenpreis von 1,240,000 Marf ge= 
macht, um einen „Kanal-Seeverfehr” 
bonDortmund, Münfter etc. nach Ham= 
burg zu Schaffen. Auch der Nordd. 
Lloyd in Bremen bemüht fich, wenn 
auch natürlich ohne die gefchilderte Ten- 
denz, ben Kanalverfehr zu heben. Man 
bat fog. Geeleichter erbaut, die bon den 
Mündungen der Elbe und Wefer durch 
bie See nad) dem Kanal gehen. Der 
Erfolg ift aber mit Bezug auf den Ge- 
ſammtverkehr ſehr beſcheiden geweſen. 
Kaufmänniſche Niederlaſſungen in Em— 
den werden ſchon theilweiſe wieder ein⸗ 
gezogen. Die Sache iſt die, daß Em— 
den keinen Markt hat, und daß auch 
kaum Ausſicht vorhanden iſt, einen ſol⸗ 
chen zu erlangen. Weber Einfuhr- noch 
Ausfuhrgüter ftrömen dort zufammen, 
um nach verfchiebenen Richtungen mie- 
ber bertheilt zu werden. Das Abjah- 
und Bezugsgebiet ift zu Klein, als daß 
fi ein folder Markt dort bilden könn— 
te. Er befchräntt fich auf die engere IIm- 
gebung der Häfen bes Dortimund-Em3- 
Kanals, diefe. aber liegen zugleich im 
Bannfreife der großen Geehanbels- 
pläße Antwerpen, Rotterdam, Amfter- 
dam, Bremen, Hamburg, mo fich in 
Folge großen und vielfeitigen Handel3- 
gebiete3 und hebeutender Kapitalfraft 
mwirflide Märkte gebildet haben. Der 
Nachtheil, den Diefe den billigen Kanal- 
frachten Embens gegenüber haben, wird 
reichlich aufgeimogen durch die Vortheile, 
die folche Märkte durch ihre Einfaufs- 
und DBerfaufsgelegenheiten bieten. 
MWollte Emden 3. B. Ladungen — nur 
der Bezug ganzer Ladungen ift bortheil- 
haft — von Baummolle, Wolle, Yute, 
Kaffee fommen laffen, e3 würde große 
Schmierigfeiten haben, fie auf feinem 
engen Wbfabgebiet unterzubringen, 
während bie anderen Märtte a 
Duantitäten und Sorten nad den 
Thiedenften Gegenden abjeten konn 
Embden wird nach menjchlichem Ermef- 
fen immer nur ein Speditionsplat für 
Dortmund, Münfter u. T. m. bleiben 
und in feinem aus demfelben Grunde 
beengten Schiffäpverfehr dem Waaren- 
durchweg nicht die günftigen Seefrad)- 
ten bieten können mie jene großen Hä- 
fen, wo Ein- und Ausfuhrfrachten fi 
bortheilhaft ergänzen. 

Man wird daher Emben aus bollem 
Herzen Glüd zu den ihm gemworbenen 
Geehafen » Einrichtungen minfchen. 
Den Anjprud, daß nunmehr gber die 
Fortführung des Rhein-Elbe-Kanala 
zu unterbleiben habe, wird man mit 
* größten Nachdrud abweifen müf- 
en. 


— 
Niedrige Fahrpreife zur Buffalo 
Pan- American. 

Die Nidel Plate Eifenbahn verkauft Ti: 
det3 zu außergewöhnlich niedrigen Raten 
nah Buffalo und zurüd, giltig für 10, 15 
und 30 Tage. Wegen Einzelheiten jowie 
Anfihten der Ausitellungs » Gebäude und 
Anlagen jchreibt an Kohn Y. Calahan, Ge— 
neral:Agent, 111 Adams GStr., Chicago. 
Zelephon Central 2057. City Tidet Office 


111 Adams Str. di—Slaug 
— — — 


Bom Rohrauder. 


(Sine PBlauderei von Dr. Otto Wied.) 


Laſſen Sie mich annehmen, dasStüd 
Zuder, das Sie vielleicht gerade in Xh- 
ren Morgen» oder Nachmittaggtkaffee 
geimorfen, ehe Sie die Zeitung zur Hand 
genommen, fei ein Gtüd Rohrzuder 
gemwejen, und Sie hätten nichts dage- 
gen einzumenden, mit mir etwas über 
feine Vergangenheit zu plaudern. ; 

Wenn wir nur das Wort „Zuder: 

Plantage“ ausfprechen, verbinden tir 
meift damit die Vorftellung von etwas 
Georbnetem, vielleiht Baumfchularti- 
em, in dem Rohr mwädhjlt, das bon 
—— Sklavben in furchtbarer Son⸗ 
nengluth geerntet wird. Wenigftens 
war meine Borftellung ähnlich, ehe ich 
nah Kuba, wo der meifte NRohrzuder 
bergeftellt wird, fam und ben Aufent- 
halt unfere® Schiffes in einem ber 
größten Häfen jener fruchtbaren Inſel 
dazu benußte, einer jener Zuderplanta= 
gen.meinen Bejuch abzuftatten. 

„Soledad“ (Einfamteit), jo bieß 
mein 3iel, und meit genug lag bie 
„Einfamteit“ von unferer Hafenftabt 
entfernt, aber auf bem fleinen, weißen 
Dampfer, ber eifrig flußaufwärts ars 
beitete, wurbe mir die Zeit nicht lang. 


Mechfelte doch fortwährend die Szene: 


tie am Ufer des Fluffes, den bald übe, 
bon trodenem Gras beiwachfene Flächen 
einfäumten, auf benen fich mitunter 
eine dürftige Bretierhütte, von einem 
Paar riefiger Palmen arg befchattet, 
zeigte, bald wieder grüne Abhänge, be> 
ten Blumenreichthum den fummenden 
Einwohnern zahlreich aufgeftellter 
Bienenlörbe genügend Honig bot, um 
ihre Zuflucht bot, um ihre Zucht ein» 
— ve . ober ° ließen 
mä echtenbehangene Xropens 
bäume ihre —— in’s . . 
ee :ftrüüpp ben zahlreichen 


Hafen an x Dafferftzaße 
anb-Weftfalen; e3 möchte 


eingew iüblten 


m zu en woll 


wollten. RE 
‘drei Stunden hatte die. 


ach fait 
Shiffahrt ihr Enbe.erreicht, und der 


Heine Dampfer fegte feine Paflagiere, 


aus einigen Arbeitern, zwei Ordens» 
fhweftern und mir beftehend, an ber 
Landbungsbrüde ab. 

%ch glaubte fchon, ich fei am Ziele, 
denn in einiger Entfernung jah ich ein 
rünes Zuderrohrfeld, in dem mehrere 
hmarze Arbeiter und XUrbeiterinnen 
eifrig thätig waren, und bon dem her 
fi) uns zwei weiß gefleibete Reiter nü- 
herten. Der furze, eigenthümliche 
Trab ihrer Eleinen, aber außbauernden 
fubanifchen Pferde brachte fie jchnell 
zur Landungsbrüde, und hier erfuhr ich 
von ihnen in freundlichfter Weile, daß 
mir noch eine halbftündige Fahrt bis 
zur eigentlihen Wohnung des Be— 

ſitzers der „Soledad“ bevorſtehe. Aber 
die Lokomotive, die den einzigen, fen— 
ſterloſen Eiſenbahnwagen ziehen ſollie, 
war noch’nicht in Sicht, und ich bum- 
melte zu den Arbeitern hinüber. Das 
Zuderrohrfeld fah aus wie ein Scilf- 
didicht, nur ift das Rohr höher, oft bis 
63 Fuß hoch; der Stamm ift über zoll- 
ftarf und in’ Abftänden von 8 bis 10 
Zoll mit langen Blättern bejeßt. Unje- 
rer Vorftellung von einem Rohr ent- 
Ipricht jene Pflanze aber ebenfomenig, 
mie jene3 befannte Puftrohr ohne Loch; 
es ijt nicht Hohl, jonbern bollfländig 
bon weißem, faferigem Mark erfüllt, 

| das in großer Menge einen fehr fühen 
Saft enthält, von dem fich in dieſen 
Gegenden die Schwarzen faft nähen, 
denn das Kind, das die Mutter noch 
im Arm trägt, faut mit Behagen eben- 
fo qut fein Stüd Zuderrohr, wie e3 bie 
Arbeiter in ihren Ruhepaufen thun. 
Nachdem unfere Arbeiter den neugieri= 
gen Fremdling mit breitemGrinfen be= 
grüßt, menbeten fie fich wieder ihrer 
TIhätigkeit zu. Mit einem jcharfen 
Mefjer, das eigentlich einem Geitenge> 
mehr fehr ähnlich, in breiter Scheide an 
ihrer Linten hing, jchlugen fie das 
Rohr mit Fräftigem Hieb dicht über fei> 
ner Wurzel ab, fäuberten e3 von ben 
Blättern, fohnitten. die wenig Marf 
enthaltende Spite ab und warfen das 
Rohr in Stüden, deren Länge zwijchen 
13 und 43 Fuß jchwantte, hinter ji 
auf einen Haufen zufammen. 

Neue Arbeiter Iuden dad behauene 
Rohr in leichte, von frummgehörnten 
Dchfen gezogene Wagen, die ed an bie 
Ihmalfpurige Eifenbahn befürberten, 
wo e3 in offene Wagen umgeladen 
wurde. 

Mittlerweile war ſolch ein Wagen 
voll geworden, mit dem für uns be— 
ſtimmten verbunden, die Lokomotive 
war ebenfalls gekommen, und nun ging 
es mit Geſchnauf und Gepruſte ganz 
unerwartet ſchnell in's Land hinein. 
Auch vom Zuge aus bot die Gegend viel 


JIntereſſantes. Hier und dort tauchten 


der Nähe von Zuckerrohrfeldern klei— 
ne Arbeiterkolonien auf, die etwa 200 
Menſchen Obdach boten und die Be— 
wirthſchaftung der ſehr ausgedehnten 
Beſitzung mit ihren zahlxeichen, weithin 
verſtreuten Feldern bedeutend erleich— 
terten. 

Der Zug hielt an einigen derſelben 
an, fuhr dann, mitunter bedeutende 
Steigungen überwindend, an Felſen 
vorüber, über kleine Brücken hinweg 
und kam etwa eine Stunde vor dem 
Mittageſſen bei der Fabrik an. 

Dort wurden die Rohrſtücke in un— 
unterbrochener Folge durch Maſchinen 
unter ſchwere Walzen geſchoben, die, 
von mächtigen Rädern getrieben, den 
Saft aus dem Rohre herauspreßten. 
Der floß dann in gelblichem Strome 
von Rinnen geleitet in große Gefäße 
und wurde zunächſt in offenen Keſſeln 
bon mächtiger Ausdehnung gekocht. 
Hierbei fcheiden fich verfchiedene Ei- 
meißftoffe ab, und der Gaft wird ge- 
reinigt. Danach wird er in Bafuum- 
feffeln, das find alffeitig gefchloffene 
Keffel, in denen bie Luft ziemlich flarf 
verdünnt werben kann, fo lange einge- 
dampft, bis fich reichlich Kriftalle bil- 
den. Diefen Moment kann man erfen- 
nen, wenn man feine Proben, die in 
finnreicher Weife ‚ohne den Keffel zu 
öffnen, entnommen werben können, auf 
eine reine Ölazfcheibe fließen läßt; 
dann zeigen fich die erften Kriftalle ala 
glänzende Körperchen in dem diden Si- 
rup. 

Sobald ſie in genügender Menge vor⸗ 
handen, wird die Flüſſigkeit zentrifu— 
girt und hierdurch die Kriſtalle vom 
Sirup getrennt. Aus letzterem wird 
durch Wiederholung des Verfahrens ſo⸗ 
lange weiter Zucker gewonnen, bis 
ſchließlich die noch etwa 50pCt. Zucker 
enthaltende Melaſſe übrig bleibt, aus 
welcher der Zucker nicht mehr durch 
Kriſtallation, ſondern durch andere 
— Verfahren gewonnen werden 
muß. 


‚ Der Robrzuder bildet grobe, bräun- 
liche Kriftalle, die noch ftart nah Me 
Iafje oder Sirup jehmeden und in grö- 
Berer Menge eigenthümlich füßlich und 
tumartig riechen. Gie werden ober- 
flächlich getrodfnet und in großenSäden 
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er 30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S | 
weltberühmter 


- “Anker” 
Pain Expellar 


ist das Beste was es giebt gegen 
Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgi 
 Hüftweh, etc. 


Bet 


Lie, und ich erfuhr 


44 R 

. Nach der Wanderung durch) die Fa⸗ 
brit jchmedie das Mittagbrod, zu dem 
ih mit freundlichfter Selbftverftänd- 
lichkeit al3 Gafi geladen war, vorziig- 
aus dem Munde 
meines Wirthes und jener beiben Auf- 
feher, die mir bei meiner Ankunft be- 
gegneten, Auffchluß über mandje mid) 
intereflirenden Einzelheiten. 

Bon Anfang Dezember bis Anfang 
Mai ift die 34 der Ernte, währeno 
welcher ununterbrochen gearbeitet wird, 
ja, die eigentliche Fabrik iſt buchſtäblich 
Tag und Nacht in vollem Gange. Die 
Temperatur iſt während dieſer Zeit 
nicht allzu hoch, ſie beträgt durchſchnitt⸗ 
lich 90 Grad Fahr't. Im Grunde 
genommen iſt die Rohzuckerfabrikation 
nur eine Umwandlung *es Rohres in 
praktiſch transportirbaren Zuſtand. 

Doch die Abfahrisglocke der kleinen 
Eiſenbahn, die von allen Theilen der 
Beſitzung ihre rohrbeladenen Wagen 
berbeifchaffte, verfünbete mir, daß ich 
bon meinen liebenswürbigen Wirthen 
Abfchied nehmen mußte, und dann ging 
e3 wieder zum Hafen zurüd. 

Dort war die Arbeit noch in vollem 
Gange. Wir follten Zuder für Nem 
ort nehmen, und die Leichter, große 


Kähne, deren jeder etwa 1000 bis 1500 


Sad Zuder trug, gaben unferen Kräh- 
nen reichlich zu fchaffen. Raſtlos be— 
förberten fie die fchmeren Säde aus 
ten Kähnen herauf und in den drei 
Stodwerf tiefen Zaberaum hinunter. 


"Die Ruhe, die wir auf dem Meere ge- 


roffen, war jet verjchtvunden, und es 
berrfchte der Lärm und das Getriebe 
einer riefigen Fabrik, mit fortwähren- 
dem Kettengeraffel, Zurufen und Pfei- 
fenfignalen. eber einzelne Sad 
Zuder wurbe gebucht, und ganz all- 
mählich füllte fich ein GStodwerf bes 
mächtigen Zaberaumes, oder richtiger 
der bier einzelnen Zaberäume, nach dem 


anderen; nad) und nad) fam, von fräfs | 


tigen Schultern gehoben, jeder Sad an 
feinen Plaß, wurde feft verftaut, und 
Ichließlich hatten wir unjere gefammte 
Ladung an Bord: 45,350 Gäde, dıe 
einen Werth von rund $750,000 dar- 
jtellend. 

MWocen maren vergangen, ehe mir 
fchwer beladen in See gehen konnten. 

Kaum waren mir in der Stabt der 
Riefenhäufer angelangt und lagen di— 
teft am Duai der Zuderraffinerie, al3 
aud das Lärmen und Rafjeln wieder 
begann. Unfer Laderaum mußte fei> 
nen Inhalt wieber hergeben, die zehn- 
ftödige Raffinerie nahm ihn auf, jeder 
einzelne Sad wurde gebucht, au8 jedem 
entnahmen Angeftellte der Fabrik mit 
bohleifenartigen Inſtrumenten Proben, 
dann wurden mehrere Säde zufammen 
auf einer mächtigen Hebelmagen gemo= 
gen, ehe fie in den Lagerräumen aufge- 
ſtapelt wurden. 

Wohl bezeichneten Zuckerreſte am 
Abend das Thätigkeitsfeld der Arbei— 
ter, denn mitunter zerriß ein Sack beim 
Verladen, und wenn auch einige beſon— 
ders angeſtellte Flicker ſteis bei der 
Hand waren und jeden Riß mit ihren 
mächtigen Nadeln wieder heilten, ſo 
war doch ein Theil des braunen Stof— 
fes wie Sand herausgerieſelt, ehe ſie 
eingreifen konnten. Und trotzdem 
möchte ich faſt ſagen, ging kaum ein 
Zucker körnchen verloren. Denn am 
Abend, nach Feierabend wurde forafäl- 
tig jedes Stäubchen zuſammengekehrt, 
ob Holzfaſer, Stiefelſchmutz und der—⸗ 
gleichen dazwiſchen kam, wurde nicht 
beachtet. Auch die leeren Säcke wurden 
ſorgſam ausgebrüht, um jeden Kriſtall 
zu löſen und nichts verkommen zu laſ⸗ 


en. 
Nach achttägiger Arbeit war der un— 
angenehm riechende braune Stoff in 
ſchneeweißen Streuzucker verwandelt, 
um ſeinen Weg in die verſchiedenſten 
Länder der Welt antreten zu können. 


Die Muͤtze der Kronprinzefſin. 
Anläßlich der Reiſe, welche die Kron— 


prinzeſſin Victoria von Schweden und 
Rormwegen zur Zeit mit dem fchmedifchen 


‚Königsfhiffe „Drott“ in Finnland un- 


ternimmt, erzählen jchwebifche Blätter 
folgende Epifode, die fich aüf einer der 
legten Erfurfionen der Kronprinzeflin 
abgefpielt hat. „Drott“ follte das 
Kronprinzenpaar nad) einem deutfchen 
Hafen führen, wo die Kronpringeflin 
fi ihrer Gefundheit wegen einige Zeit 
aufhalten follte. Der Kronprinz be- 
fand’ fich eines Tages auf der Kom- 
manbobrüde neben dem Kapitän, ala 
bie Kronprinzeffin, die fich den ganzen 
Zag im Salon aufgehalten hatte, plöß- 
Ih au auf der Kommanbobrüde er: 
ſchien. Als ber Kapitän die hohe Frau 
bemerfte, zeigte er fich fehr erftaunt — 
fie trug nämlich die Miüte der beutfchen 
Marine. Der Kapitän ließ fich vorläu- 
fig nicht8 merlen, gab aber leife einem 
ber Offiziere einen Befehl, worauf fich 
biefer entfernte und gleich mit einem fil- 
bernen Teller zurüd fam, auf welchem 
eine neue jchwedifche Marinemüte lag. 
Der Kapitän nahm ben Teller, präfen- 
tirte ihn ber Kronpringeffin und fragte 
ſehr höflich: „Würde es Königliche 
Hoheit gefallen, eine unferer Mühen zu 
probiren?” — „Die Mühe, die ich tra- 
ge, babe ich aber vom Kaifer Wilhelm 
erhalten“, antwortete bie Kronprin- 
zefin. „Sa, aber hier an Borb der 
„Drott” befinden wir una auf jehmebi- 
fhem Boden unb tragen baber bie 
De ni Modell von en Ma⸗ 
nige vorgeſchrieben ift“, 
erwiderte der Kapitän ruhig. Di 
Kronprinzeflin zog fich num zurüd unb 


Tage wieder auf dem Werbed erfeien, 
trug fie die fchwebifche Marinemüpe. 
ee 
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Ein Suiarenftüdden. 


Bon einem echten Hufarenftücchen 
wird dem „Wiener Tageblatt“ aus 
Dees in Ungarn berichtet: Rittmeifter 
GSivo aus der in Szamosujvar liegen- 
den Schwadron des 9. Honved-Huſa⸗ 
renregiments hielt im Szamosfluſſe 
mit einem Zuge Huſaren Schwimm— 
übungen ab. Der Rittmeiſter ſetzte ſich 
in einen Kahn und kommandirie alſo 
von hier aus die Uebung. Er ließ et— 
wa 20 Mann in kriegsmäßiger Ausrü— 
ſtung, in drei Gruppen getheilt, den rei— 
ßenden Strom überſetzen. Bis gegen 
die Mitte des Strombettes hin ging al⸗ 
les in beſter Ordnung. Aber hier ver— 
ſchwanden plötzlich drei Huſaren ſammt 
ihren Roſſen in den wirbelnden Flu— 
then. Schon hielt man ſie für ver— 
loren, als ſich Rittmeiſter Sivo aus 
dem Boote ſchwang, in mächtigen Stö— 
Ben an die Stelle des Unfalls ſchwamm. 
und hier untertauchte. Die Aengſt— 
lichen glaubten, daß der wackere Offi— 
zier auch ſein Leben eingebüßt habe, als 
der herkuliſch gebaute Mann mit zweien 
der Leute auftauchte, die er ſchnell in 
den herangebrachten Kahn warf; dann 
tauchte er nochmals unter und zog glück— 
lich den dritten Soldaten empor, der 
ſchon dem Erſticken nahe war. Auch 
ein Pferd rettete der Rittmeiſter noch; 
die beiden anderen ſchwammen ſelbſt 
aus dem Wirbel heraus. Das Publi— 
kum am Ufer, dem ſich zahlreiche Offi— 
ziere zugeſellt hatten, brachte begeiſterte 
Hochrufe auf den Rittmeiſter aus, der, 
naß wie er war, die Uebung fortſetzie, 
als ob nichts geſchehen wäre und den 
ſchwimmenden Huſaren in ſeinem 
Kahne folgte. Und wieder brauchte man 
ihn. Ein Pferd warf ſich plötzlich auf 
den Rücken herum, und Sivo mußte es 
ans Ufer bringen; der Reiter ſchwamm 
glücklich ans Land. Unermüdlich kom— 
mandirte der Rittmeiſter die dritte 
Gruppe zur Uebung, an deren Spitze er 
ſich ſtellte. Er beſtieg ein Pferd und 
ſprang mit dem Rufe: „Mir nach, Kin— 
der!“ in den Strom. Blaß noch vor 
Schrecken über die eben mit angeſehenen 
Szenen folgten ihm die Soldaten nach, 
und diesmal ging alles glatt. Jetzt 
ritt der Rittmeiſter heim, kleidete ſich 
um und ging zu ſeiner Partie Billard 
ins Kaſino. 

— — —— 
Die GErtra⸗Attraktionen 


in der „Pan-American“ waren nie ſo ver— 
ſchieden oder zahlreich wie gegenwärtig. Die 
Lake Shore hat einen Zug-Dienſt unüber— 
troffen in der Zahl der Züge und Vollſtän— 
digkeit. Tickets gültig für Dampfer von 
Cleveland wenn gewünſcht. Die Lake Shore 
fährt den einzigen Tag-Zug von Chicago. 
Fahrplan, Raten, ꝛc., in der Stadt Office, 
180 Clark Str., oder per Application an 
F. M. Byron, G. W. A., Chicago. 
ja.mo,di,mi,dbo 


Finanzielles. 


Wu. G. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſte Sicherheiten ·dorzug liche Auswahl. 

beftem Sin 

ee "SER 

Greenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearborn Sfr. 


Geld ı Wir haben Geld zum Verleihen 


an Sand auf Ehicagoer Grund 
zu 
verleihen. 


eigenthum biß zu irgend einem 

Kenledt gangbaren Zub, 
en je au " 

Raten. * Bag, bibojen,? 


Soreibt an und 


ipegen Lifte don Erfien Hypotheken 
auf Ehicage Grundeigentum. 


H.O.STONE&CO. 


7 Xelephens, alle Main 339. 206 La Salle Str. 
ge alle feftlihen Gelegen empfehlen 
wir unjer reihhaltiges Lager importirter 
fowie alle Sorten biefiger Meine, darunter 
den von den beiten Aerzten jo ſehr empfohle⸗ 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unjer 
Lager die größte Auswahl feiner Whisfies, 


Sherried, guteBortw eine, Arac, Jamaica 


Rum, echte3 Zwetichenwafjer, Kirſchwaſſer ꝛc. 


Kirchhoff & Neubarth Co., 
583 & 55 Late Str. Tag, difrfon* 
xei. Main 23597. 2 Thüren öklih von State Gir, 


Der jeit einem halben Jahrhunder: 
berühmte echte 


DERBERG-BOONERAMP 
ift der befte Magenbitter. Hergeftelli 
in Rheinberg (Deutihland). vor 
„Man hüte fi vor Nadahmungen. 


dido 
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L n un 3 

rn ee 
M reihe 


1 Blut; . aus reinem Mal;, Mar u. jchön. 
Gefumbbeit 


Un h u. zu in j. Tropfen. 
sogen 8* in dem Kater ee 
P. Schoenhofen Brewing 


ad ‚um 8:30 
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ten Köche | 


Die bei 
finden, daß fie mehr Laibe und beffes 
res Brot von einem Faß 


GOLDEN HORN 
MEHL 


erhalten al3 von irgend einer anderen 
Sorte. ES gibt einen Grund dafür. 
Daß e3 mehr Laibe ergibt— weniger Mehl 
für jeden Laib und das prächtige natür- 
lie Aroma des Weizenkorns, das bei 
unjerem Mahlverfahren erhalten bleibt, 
ermöglichen dies, difr 
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Verkauft von 1500 Grocer3 in 
&bhicago; rd der Eurige es nicht 
verkauft, jchreibt an die Mühle, 
Star & Crescent Milling Co., 


CHICAGO. 
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„Al on Board 


Kajüte und Ziwiihended, 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egpreb: nnd Doppelidrauben: Dampfern, 
Zidet : Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


wahe Monroe, 
Geldfendungen durch BDeutihe Meihspoft. 
Bat ind Ausland, fremdes Gel» ge und vers 
tauft, Wechfel, Kreditbrieie, Kabeltransfers, 
— Spezialität — 


BER Erbichaiten 


follektirt, zuverläffig, prompt, reellz 
auf Verlangen Borihuß bemilligt, 


DER Bollmachhten 


fonjularijch außgeftellt Durch 


Beuifches Ronfular: 


und Redtsburean 
Verfrefer: Konfulent LOWITZ, 
185 $. Glark Str. 


Geöffnet bis Abends 6; Sonntags 9—12 Bormittaas, 
löag, modidoja® 


.Llaussenius &[o. 


Gegründet 1864 durch 


Ronful 3. Clauſſenius. 
su GSrhihaiten 
Bollmakhten "u 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 Inheen ‚baden mis über 


Er 20,600 Eröfchaflen 


zegulirt und eingezogen. — Borihäfe geährt. 


Seransgeber der „Bermibte Erhen:Lifte”, nad amis 
fihen Duellen zufammengefellt, 


| Bedhiel, Poitzahlungen. Fremde Geld. 


Seneral:Agenien Des 


Horddeutfcen Floyd, Bremen. 
Aelteftes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 


Netariats- und Rechlshüceau 


Chicago- 
90—92 Dearborn Straße. 
Sonntags silen don P—18 be, * 


K.W.KEMP 


84 La Salle Str. ! 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmanten, 


notariel und Eonjularifch, 


BER Erbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bars 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch bireft an 


Konfulent K.W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office, 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
— — — 


billig i 
nad und dor KOROPAT 


EXTRA 


829 *0 HAMBURG — BREMEN, 
DU ___ Rotterdam — Antwerpen. 


$30:9% Bertin. 31:49 Bater. 
$25:09 gar. $27:50 Baris. 
$31:29 Sugempneg. $3 1:35 Strapdurg 
$36:90 Wien; ebeufobilig nach anderen Plägen. 
Bollmaditen and Eröfchaften Sremattar. 
EI Das Konfularifhe für Deutiland 


and, Deflera 
ich⸗ U mei), Rußland: i 
1 


Anton Boenert, 
167 BWafhington Str., nahe 5. Ave. 
Yu EHicago feit 1871.— Sonntags offen bis 12 lb; 


. Eifenbabn-Fabrpläne. 


Shicags & Erie:-Eifenbahe. 
Tidet-Dffices: 42 S. Clark, Audi⸗ 
forium — und Dearborn:Stetlon 
und Dearborn 2 — Lıl.ı 

An us. 


dose ; 
New rt und 
Colum u3 und Rorfolt, Ba 


Täglih. ** Täglich, ausgenommen 


& Dhie, 
hof: Grand Eentral i 
ee. or Siart ——— — Fa 
estra Fahrpreife verlangt auf Dimiteb Zügen. 
Ab Antuu 
Lolal⸗ — 
Rım Yet k Beidington Bei: 158 ut 
Pa Lim 





